ai des Waſſer⸗Tarifs 
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Vierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Aan für den 


Raum einer ſechstheiligen Vert Selle 20 Pf., Reclame 
Nr. 507. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
* 155 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
Belt es Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poftanftalten 

eſtolungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Macht der Genoffenfgeften in den Vereinigten 
aaten. 


5 

Es giebt ein Element in der amerikaniſchen Geſellſchaft, deſſen 
8 Einfluß, vermöge des corrumpirenden Gebrauchs feiner 
ofen e andern Einfluß überſchattet. Wir meinen die Ge⸗ 

in den Vereinigten Staaten in Folge des ſchrankenloſen 
Wahlrechts der moraliſche re der geſetzgebenden Verſammlungen 
bedeutend geſunken war und die Käuflichkeit in denſelben eine perma⸗ 
nente Erſcheinung wurde, da erkannte der weitblickende Speculations- 
seit daß feine „chance“ gekommen ſei, die Cor⸗ 
Ws un Venen zur Ausführung glänzender Finanzopera⸗ 
Die Jurisdiction der it 
geſetzgebenden Körper in der Union iſt we 
7 ie 75 Europa. Die Crtpeifung von Conceſſionen zur An⸗ 
Gewährun ds len, Canälen, Telegraphen und Eiſenbahnen, die 
Ae 10 1 Ks Ausführung folder Unternehmungen nothwen⸗ 
5 a Gas dee und die Conceſſion zur Verſorgung der 
Städte mit Gas und Waſſer ſind in den Vereinigten Staaten nicht 
die Befugniß der Executive, ſondern der Legislatur; außer, wo dieſe 
ſich derſelben zu Gunſten der Selbſtoerwaltung der Städte begeben hat. 

Der Handel mit dieſem reichhaltigen Aſſortiment von Monopolen 
iſt ſeit Jahren der eigentliche Beruf eines großen Theils der ameri⸗ 
kaniſchen Geſetzgeber: der Markt der Legislatur iſt das Mekka der 
Speculanten. Zur Erlangung einer werthvollen Conceſſton bedient 
ſich der Amerikaner der Genoſſenſchaft; nicht ſo ſehr wegen der Ver⸗ 
einigung von Capitalmitteln, als wegen des auf dieſe Weiſe vielfach 
verſtärkten Einfluſſes auf die Legislatoren. Der Amerikaner hat auch 
den politiſchen Tact, zu fühlen, daß eine Affociation einer Anzahl von 
Individuen viel weniger die Eiferſucht und den Widerſtand der demo⸗ 
kratiſchen Maſſe erregt, als der Einzelne, der eine perſönliche Bevor⸗ 
zugung ſeitens der republikaniſchen Staatsgewalten beanſprucht. 

Wo die regierenden Factoren beſtechlich ſind, da iſt es natürlich, 
daß ſich die Vortheile des gemeinſchaftlichen Zuſammenwirkens vieler 
Kräfte fühlbar machen zum Schaden des Gemeinweſens. „Wer die 
Vorgänge im Congreß und in der Staats⸗Legislatur während der 
letzten 15 Jahre mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat“, ſchrieb das „San 
Francisco Chronicle“ am 21. Februar 1878, „muß anerkennen, daß 
Corporationen einen illegitimen und gefährlichen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſetzgebung der Nation und des Staates ausgeübt haben.“ 

Darin liegt eine der größten Gefahren für das amerikaniſche 
Staatsweſen, daß das egoiſtiſche Intereſſe der großen Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften die Capitaliſten, als Theilhaber derſelben, mit dem offentlichen 
Intereſſe und mit ihren Bürgerpflichten in directen Antagonis⸗ 


m . 
1 bedeutendſten Capitaliſten in jeder großen Stadt in 


derte der 
den e Staaten find Actionäre der mächtigen Gas-, Waſſer⸗ 


u ⸗Geſellſchaften. 2 

e . ie diefe Corporationen jede Beſchränkung 
ihres Monopols und jede Controle Seitens der Legislatur oder der 
Verwaltungsbehörden durch illegitime Mittel verhindern können, da 
verdrängt bei den Actionären die Gewinnſucht jede Rückſicht für das 
öffentliche Wohl und für den berechtigten Proteſt des Volkes gegen 
eine unmäßige Beſteuerung der Beleuchtung, des Waſſers und der 
Verkehrsmittel. Wenn es gilt, durch Beeinfluſſung der Legislatur 
oder der Municipalität die Gewährung einer Conceſſion an Con⸗ 
currenten oder die geſetzliche Regulirung der Tarife zu verhindern, 
da fällt das Zuſammenwirken vieler einflußreicher Perſönlichkeiten zu 
Gunſten der Genoſſenſchaften bedeutend in's Gewicht. 

Wir erwähnen als Beiſpiele die Gas⸗ und Waſſer⸗Compagnien 
von San Francisco, einer Stadt von 300,000 Einwohnern. Die 
Coneurrenz mit der Macht dieſer Geſellſchaften ift eine praktiſche Un⸗ 
möglichkeit geworden. Der Einfluß ihrer zahlreichen Theilhaber und 
die klingenden Argumente, deren fie fi) den Geſetzgebern gegenüber 
bedienen, haben jeden Verſuch vereitelt, ihrer Willkür und ihrem Er⸗ 
preſſungsſpſtem eine Schranke zu ſetzen. Als vor etwa drei Jahren 
die Behörden der Stadt eine Enquete anſtellten, bezüglich der 
Duellen, woher ſich die Stadt ihren eigenen Wafferbedarf verſchaffen 
könnte bemächtigte ſich im Stillen die Waſſer⸗Compagnie aller Bäche 
und Seen, die ſie bis dahin noch nicht angekauft hatte, im Umkreis 
von 60 engliſchen Quadratmeilen. (Auch bei dem Verkauf der Staats⸗ 
ländereien Seitens der Regierung ſind die Gewäſſer mit Ausnahme 
der ſchiffbaren ſiets mit einbegriſfen.) Die öffentliche Stimmung 
gegen dieſe Geſellſchaft culminirte im Volte in fo intenfiver Gr: 
regung, daß bei den Wahlen im Herbſt 1877 die beiden politiſchen 
Parteien derſelben Rechnung tragen mußten und in ihrer „Platform“ 
ausdrücklich das Verſprechen gaben, daß die Gas⸗ und Waffer⸗ Tarife 
in der nächſtfolgenden Sitzung durch ein Gefeg regulirt werden follten. 
Man wird die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes für die Bevölkerung 
einer amerikaniſchen Stadt begreifen, wenn man erwägt, daß dort 
auch die Wohnungen der arbeitenden Klaſſen mit Badezimmern ver⸗ 
ſehen ſind, daß die Waſſerleitung ſich auf die Schlafzimmer derſelben 
erſtreckt und daß alle Wohnräume, ſelbſt die Zimmer der Armen, mit 
u werben. Auft 5 

rotz der allgemeinen Aufregung und trotz des Verſpreche t 
Parteien triumphirte wie immer der Einfluß der e 
Das „San Francisco Chronicle“ ſchrieb darüber am 21. Februar 
1878: Es iſt unbeſtreitbar, daß, wenn ein Repräſentant von San 
Francisco vor der Wahl ſich gegen die Geſetzvorſchläge zur Regultrung 

und zur Beſchränkung der Erpreſſungen der Gas⸗ 


79 
K * 8 AR FEN 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Compagnie erklärt hatte, er trotz ſeines politiſchen Bekenntniſſes mit 
einer ungeheuren Mehrheit geſchlagen worden wäre. Die Repräſen⸗ 
tanten wiſſen, daß die erwähnten Bills die ungetheilte Billigung der 
Familienhaͤupter und der Wähler dieſer Stadt haben, und wenn fie 
dennoch für Amendements ſtimmen, welche dieſe Bills gänzlich nutzlos 
machen oder zu ihrer Verwerfung führen, ſo müſſen ſie ſich wohl 
bewußt ſein, daß ſie zu gemeinen Verräthern werden an den Ver⸗ 
ſprechungen, die ſie entweder ſtillſchweigend oder ausdrücklich vor der 
Wahl gemacht haben.“ 3 

Die Capitaliſten, welche die Controle der Waſſerwerke von San 
Francisco beſitzen, kauften dieſelbe im Jahre 1874 für 6 Mill. Doll. 
in der ſicheren Vorausſetzung, ſie der Stadt mit hundert Procent 
Profit verkaufen zu können. Der Senat von Californien, anſtatt dem 
Volke das von beiden Parteien ausdrücklich verſprochene Tarifgeſetz zu 
gewähren, fand es profitabler, auf die Anträge der Waſſer⸗Compagnie 
einzugehen und paſſirte im März 1878 eine Bill, wodurch die Stadt 
San Francisco angewieſen wurde, die Waſſerwerke für 15 Millionen 
Dollars zu kaufen. Um dieſe Geſetzgebung zu kennzeichnen, müſſen 
wir erwähnen, daß die Leiſtungsfähigkeit dieſer Werke ſtets eine un⸗ 
zureichende geweſen iſt. Die bedeutende Zukunft der Stadt San 
Francisco und der Umſtand, daß ſie zum großen Theil aus Holz er⸗ 
baut und während der Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Monate täglich von 
heftigen Winden heimgeſucht iſt, weiſen auf die Nothwendigkeit einer 
viel reicheren Waſſerzufuhr. Nur die äußerſt drohende Aufregung, 
welche der Senatsbeſchluß in der Bevölkerung von San Francisco 
hervorbrachte, verhinderte die Annahme der Bill Seitens der Aſſembly. 

Die Gattungen der Genoſſenſchaften, die wir oben erwähnten, 
ſind keineswegs die einzigen, welche ſich der Gunſt der Geſetzgeber in 
Amerika erfreuen. Wir müſſen im Gegentheil anerkennen, daß die 
letzteren mit Unparteilichkeit jede Art von Aſſociation unter ihren be⸗ 
ſonderen Schutz nehmen, die ſich einer gewiſſen Liberalität befleißigen. 
So verſchaffte ſich z. B. die Alaska Fur Company durch zweckmäßige 
Vertheilung von mehreren hunderttauſend Dollars das ſehr werthvolle 
Monopol der Seehundsſagd im Territorium Alaska. Die Pacific 
Mail Steamſhip Company verausgabte im Jahre 1873 — wie durch 


eine Special⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion feſtgeſtellt worden iſt — in] 1873) daß Corporationen mit großem Capital der öffentlichen Woher 


Geſchenken baaren Geldes an die Bundes- Senatoren und Repräſen⸗ 


tanten die Summe von 750,000 Dollars, wogegen fie für die Dauer] gefährlichſten,“ 


von fünf Jahren eine jährliche Subvention von 2% Mill. Dollars 
für den Poſtdienſt von San Francisco nach China und Japan er⸗ 
langte. Wir konnten viele ſolcher Beiſpiele angeben; aber unſere Er⸗ 


örterung hat hauptſächlich den Zweck, den Einfluß derjenigen Corpo⸗ für die größten Corporationen wie für den Einzelnen, eine achtun⸗ 
rationen zu beſprechen, die ein Theil des wirthſchaftlichen Organismus gebietende Gewalt befist, W. L e 


des Staatslebens geworden ſind — und zwar die wichtigſten und mäch⸗ 
tigſten unter dieſen — die Eiſenbahnen. 

Von Städten und Kreiſen, vom Staat und von der Bundes⸗ 
regierung Subſidien zu erlangen, die ſich mit den Anleihen der Kaiſer⸗ 
und Königreiche in Europa meſſen, das Verkehrsweſen ohne jede ge⸗ 
ſetzliche Controle zu beherrſchen und ansſchließlich für den eigenen 
Gewinn auszubeuten — das ſind Zwecke, die nur durch überwiegende 
und permanente Einwirkung auf das ganze Staatsweſen erreicht 
werden können. Meiſterhaft haben die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften dieſe 
politiſche Aufgabe gelöſt. 

Da die angedeuteten Verhältniſſe der europäiſchen Denkart faſt 
chimäriſch erſcheinen müſſen, ſo wird es zunächſt von Intereſſe ſein, 
zu erfahren, ob das obige Urtheil hinſichtlich der Stellung dieſer Cor⸗ 
porationen durch die öffentliche Meinung in Amerika begründet iſt. 

In der Convention von Pennſylvanien, welche im Jahre 1873 
zur Amendirung der Conſtitution dieſes Staates verſammelt war, 
hielt J. S. Black, Attorney⸗General der Vereinigten Staaten unter 
dem Präſidenten Buchanan, einen Vortrag über Corporationen, dem 
wir Folgendes entnehmen bezüglich einer Geſellſchaft, welche urſprüng⸗ 
lich organiſirt wurde, um eine Eiſenbahn von Pittsburgh nach Harris⸗ 
burg (in Pennſyloanien) zu bauen: „fie hat faſt alles Eigenthum 
verſchlungen, was der Staat je beſaß. Vermsge der Pflichtverletzung 
ſeitens der Legislatur iſt dieſe Corporation ſo mächtig geworden, daß 
ihr kleiner Finger ſtärker iſt als die Hüfte des Gemeindeweſens, dem 
ſie ihr Entſtehen verdankt. Ihr Haupt iſt in den Wolken, ihre Arme 
ragen von Horizont zu Horizont. Dieſe Corporation iſt nicht allein 
in ihrer Infamle. Andere Corporationen haben ihre Macht in ähn⸗ 
licher Weiſe erlangt. Vier von ihnen haben ſich Monopole verſchafft 
durch die lockere Geſetzgebung in Harrisburg (der Hauptſtadt Penn⸗ 
ſyloaniens), die tauſendfach drückender find: als die, welche in der 
dramatiſchen Literatur Englands den Namen des Sir Giles Over⸗ 
reach infam gemacht haben. Was war das exclusive Privilegium für 
den Verkauf ſüßen Weines zur Zeit Eliſabeths verglichen mit der 
Macht, die heut ihren Preis ſetzt auf jeden Kübel Anthracit⸗Kohlen, 
die in dieſem Lande conſumirt werden?“ 

„In New⸗Jerſey,“ ſchrieb das „San Francisco Chronicle“ am 
17. November 1868, „hat die Camden⸗ und Amboy⸗Eiſenbahn ſchon 
ſeit langer Zeit das politiſche Geſchick des Staates und die Beſchlüſſe 
der Conventionen und der Legislatur entſchieden.“ 

„Die Newyork Central⸗Eiſenbahn“, ſchrieb der Correſpondent des 
„San Francisco Bulletin“ am 31. März 1867, „iſt eine mächtige 
Corporation. Ihre Linie erſtreckt ſich über den Staat von Albany 
bis nach Buffalo und Niagara. Seit dem Bürgerkrieg hat ſie eine 
Erhöhung des Paſſagier⸗Tarifs von 2 auf 3 Cents pro Meile durch⸗ 
zuſetzen geſucht. Man kann ihr nachweiſen, daß ſie über eine halbe 
Million Dollars ausgegeben hat, um die Annahme oder Verwerfung 
gewiſſer Geſetze zu bewerkſtelligen. Auf die letzte Sitzung der Legis⸗ 
latur hat ſie über einhunderttauſend Dollars verwendet. Der Hiſto⸗ 
riker der letzten (legislativen) Campagne verſichert, daß es 40,000 
Dollars koſtete, die Bill (betreffend die Tariferhöhung) durch den Senat 
zu bringen. 19 Senatoren ſtimmten dafür, 13 von ihnen mußten 
bezahlt werden. Der Preis der Stimmen variirte nach den Umſtänden. 
25,000 Dollars war der höchſte und 2000 Dollars der niedrigſte. 
Die Berichterſtattung der Eiſenbahn⸗Commiſſion in der Aſſembly koſtete 
12,000 Dollars. An 40 bis 50 Stimmen in der letzteren wurden 
gekauft zu Preiſen von 300 bis 2500 Dollars. Den Reſt der hun⸗ 
derttauſend Dollars bekam die Lobby (d. h. die Agenten, welche den 
Handel mit den Geſetzgebern abſchließen). 

Eine Special⸗Commiſſion der Legislatur von Newnork berichtete 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitun 


E Gegenſtand der Verhandlung bei den Heidelberger Conferenzen waren. 


Viceconſuls in Burgas lautet wörtlich: Bi 


eitun 


welche Sonntag einmal, Mentag 
agen dreimal erſcheint. 


6. 1 


zweimal, am den übrigen 
Mittwoch, den 30. October 1878. 
am 18. März 1869 bezüglich der Annahme einer Bill zu Gunſten 
der Erie⸗Eiſenbahn⸗Compagnie: „Die Zeugen-Ausſagen geſtatten keinen 
Zweifel, daß große Geldſummen aus der Kaſſe der Erie⸗Eiſenbahn 
verwendet worden find mit der Abſicht, die Geſetzgeber zu beeinfluffen. 
Mr. Drew, der Rendant der Geſellſchaft, ſchwor, daß Mr. Eldridge, 
der Präſident, vor der Sitzung der Legislatur 500,000 Dollars aus 
der Kaſſe gezogen und über die Verwendung dieſer Summe keine 
Abrechnung gegeben hat.“ De 
Bezüglich dieſer Erie-Bill ſagte die „Newyork Evening Poſt“ vom 
27. März 1870: „Der poſitive Eid eines früheren Senators des 
Staates (Thomas Murphy) und andere Ausſagen beweiſen, daß 
20,000 Dollars einem Freunde des Gouverneurs (des Staates New. 
York), Fenton, gegeben wurden mit dem Uebereinkommen, daß die 
Erie⸗Eiſenbahn⸗Bill noch denſelben Tag die Unterſchrift des Gouver⸗ 
neurs erhalten ſollte. Das Verlangte geſchah. Man wird ſich der 
großartigen Farce erinnern, die in den Jahren 1867—70 in den 
Gerichten von Newyork aufgeführt wurde und unter dem Namen 
„die Erie⸗Eiſenbahn⸗Proceſſe“ bekannt iſt. Die engliſchen Actio⸗ 
näre dieſer Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſuchten Schuz in den Ge 
richten von Newyork gegen die notoriſchen Schwindler Gould und 
Fisk und die andern Directoren der Erie Eiſenbahn, die im Laufe 
von zwei Jahren willkürlich Actien im Betrage von 50 Millionen 
Dollars (als Verſtärkung des Original⸗Capitals von 25 Millionen 
ausgeſtellt und den Erlös dafür zu ihrer eigenen perſönlichen Ver⸗ 
wendung getheilt hatten. Alle Bemühungen der Kläger waren um⸗ 
ſonſt. Die Richter waren nur Marionetten in den Handen der Erie⸗ fe 
Eiſenbahn⸗Cmpagnie. a 
Die „American Law Review (1868—69 p. 85) ſagte in einem 
Artikel, betitelt „The Erie Railroad Row“: In dieſen Gerichts 
verhandlungen war eine Thatſache offenbar. Es befanden ſich ſtets 
vor dem Tribunal größere Gewalten als das Tribunal ſelbſt. Die 
Magnaten von Wall Street (die Börſenſtraße von New⸗Jork) und 
die großen Corporationen von New⸗Nork behandelten das Geſetz und 
den Richter mit gleicher Verachtung.“ * 
„Die Idee iſt eine nationale“, ſagt das „Chronicle“ (Sept. 5. 


fahrt gefährlich ſind und von allen Corporationen die Eiſenbahnen die 
Wir dürfen die europölſche Givififation gläclich preifen, daß ihr 
ſolche Erfahrungen fremd geblieben find, und daß, vermöge ihrer tief 
begründeten fittlichen Kraft, in den Culturſtaaten Europa's das Geſes 
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Wie „aus verbürgter Quelle“ der „Trib.“ geſchrieben, wird, fo ſieht man 

in diplomatiſchen Kreiſen mit lebhaftem Intereſſe auf die ſehr angeſtrengten 
Bemühungen Englands zu Gunſten der Abmachungen des Berliner 
Tractats. Das engliſche Cabinet richtet ſeine Bemühungen auf einen 
Zuſammenſchluß Frankreichs, Oeſterreichs und Italiens nach derſelben 
Richtung hin. Es iſt immerhin bemerkenswerth, daß die gleichen Be⸗ 
mühungen der deutſchen Regierung, welcher die Leitung des Berliner 
Congreſſes eine Stellung als Vormacht angewieſen hat, vor etwa vier 
Wochen an dem Widerſpruch Englands geſcheitert find. Damals 
freilich handelte es ſich um eine Preſſion auf die Pforte, während die 
jetzigen Beſtrebungen Englands ihre Spitze gegen Rußland zu richten 
ſcheinen. Nach unſeren Informationen wird die deutſche Regierung jetzt 
wie früher für die Wahrung des „Berliner Tractats“ eintreten, einer ein⸗ 
ſeitigen Richtung in dieſer Hinſicht ſich aber nicht anſchließen. 2 
Die Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der Arbeiten der Tabaks⸗ 
Enqusdte⸗Commiſſion find ihrem Abſchluß nahe. Es iſt Alles danach 
eingerichtet, um eine ſchnelle Abwickelung der eigentlichen Aufgaben der 
Commiſſion herbeizuführen. Man hofft Ausgangs November in der Lage zu | 
fein, dem Bundesrath das Material zu unterbreiten. Um die gedachte Zeit 5 
wird der Bundesrath, wie wir hören, ſich auch den Entwürfen zuwenden, 
welche dem Reichstage in Bezug auf das Reichsfinanzweſen zugehen A 
ſollen. Es werden an dieſen Arbeiten die Finanzminiſter ſämmtlicher Bundes⸗ | 
ſtaaten theilnehmen, und man wird in der Annahme kaum irren, daß hierbei 
alle jene Vereinbarungen nochmals zur Erörterung gelangen werden, welche N 


Die bulgariſche Inſurrection in Macedonien iſt keineswegs fo unbedeu⸗ 
tend, als die ruſſiſchen Depeſchen glauben machen wollen. Schreibt doch 
die ungemein vorſichtige „Wiener Abendpoſt“: „Daß dem Aufſtande die 
Tendenz zu Grund liegt, das bis an das Aegäiſche Meer reichende Buls 
garien des Friedens von San Stefano zu verwirklichen, iſt unverkennbar. 
Inſofern aber reicht die gegenwärtige Inſurrection allerdings über die Be⸗ 5 
deutung einer blos localen Kriſis hinaus und ſtreift Fragen, deren euro? 
päiſcher Charakter ſich nicht verkennen läßt.“ Das Wiener „Tagbl.“ 8 | 
bringt eine Depeſche, nach welcher eine Inſurgentenbande bei Nenilibi ger 
ſchlagen und ihr Führer gefangen wurde. Derſelbe heißt Feodoroff und 
iſt von Geburt ein Ruſſe! \ 

Die Meldung des „Daily Telegr.“ über die Mißhandlung des engliſchen a 


begab ſich in ein Kaffeehaus, in welchem ein Streit zwi 14 N 
Unterthanen und einigen Ruſſen ſtattgefunden Nele, an 5 = N. 
Veranlaſſung zu demſelben zu erkundigen: während er in dieſer Weiſe 
als Agent Ihrer Majeſtat feine Pflicht that, wurde er von ruſſiſchen 
Offizieren in brutalſter Weiſe überfallen. Den Berichten zufolge it dere 
e n ce, 
Die ajeſtäà Schiff 0 “ N 1 sr 
an rer ha) chiff „Condor“ die Erlaubniß ber A 
Aus Konſtantinopel meldet das „Tgbl.“, daß auf die Kunde von der 
Mißhandlung und ſchweren Verwundung des britiſchen Viceconſuls zu 
Burgas durch ruſſiſche Offiziere fofort das britiſche Kanonenboot „Rapide“ 
und der Aviſodampfer „Antilope“, mit einem Flaggenoffizier des Marmara 
Geſchwaders an Bord, nach Burgas abgegangen ſei. | N 
Der „Rußki Mir“ bringt folgenden Commentar zu der jüngſt von der 
ruſſiſchen Diplomatie angenommenen Haltung, welcher an Deutlichkeit 1 
nichts zu wünſchen übrig läßt: \ 135 
„Das einzige Reſultat der anglo⸗türkiſchen Bemühungen, den Aufſtaͤnd 

vom Era Are nach Schumla und feinen Umgebungen auszu- 


„Aus Burgas trifft die Meldung von der ſoeben 
vollen Mißhandlung des dortigen britiſchen a tolgten Ems 


ruhig in Kenntniß ſetzen, daß ihm die anglo⸗türkiſchen Umtriebe die 
Nothwendigkeit auferlegt haben, dieſen Schritt zu unternehmen. Die 
Aufmerkſamkeit der Engländer wird von "abenitan angezogen. 
Oeſterreich iſt mit dem unglücklichen Bosnien beſchäftigt und kämpft 
zudem mit vielen inneren Schwierigkeiten. Deutſchland hat die Hände 
poll mit ſocialiſtiſchen und ultramontanen Umtrieben. So giebt es keine 
Macht in Europa, um ſich der ruſſiſchen Action zu widerſetzen. Für 
jeden Rußland zu leiſtenden Widerſtand hat Europa aufgehört zu exi⸗ 
Aren. Wir können die Angelegenheiten im Balkan nach unſerem Gut⸗ 
dünken ſchlichten, indem wir blos das Intereſſe Rußlands und des 
Silavismus im Auge haben und Alles, was Lord Beaconsfield und Graf 
Andreſſy ſagen und thun, vollkommen ignoriren. Es kann uns nicht 
} einfallen, das Land ſüdlich vom Balkan den Anglo⸗Türken zurückzuſtellen 
Aund ihnen zu geſtatten, ihren Einfluß von da aus ſelbſt über das Fürſten⸗ 
tthum Bulgarien auszubreiten. Wir haben an die Zukunft zu denken 
And anſtatt des vom Berliner Vertrage markirten Waffenſtillſtands einen 
b Zeit und Umſtände ſind zu 


feſten und dauerhaften Frieden zu ſichern. f 
Laßt uns von der Gelegenheit und unſern Gegnern 


unſern Gunſten. 
Nutzen ziehen.“ 
Ueber die Haltung Rußlands zur afghaniſchen Frage ſpricht ſich der 
„Golos“ folgendermaßen aus; „Für Rußland iſt nur Eine Thatſache wichtig 
— die Abſicht Englands, als Feind in die Grenzen Afghaniſtans einzu⸗ 
dringen. Die Umſtände, die den Conflict hervorgerufen, und ſelbſt die ge⸗ 
heimen oder offenen Pläne Englands ſind für uns derzeit Factoren zweiten 
Grades. Aber Rußland kann nicht gleichgiltiger Zuſchauer deſſen 
bleiben, was in der nächſten Nachbarſchaft feiner centralaſiatiſchen Beſitzun⸗ 
gen vor ſich geht; es kann gegen das Schickſal feiner centralaſiatiſchen Be⸗ 
ſitzungen, die ihm ſo viel materielle und moraliſche Opfer gekoſtet — viel 
mehr, als ſie eingetragen haben — nicht gleichgiltig bleiben. Rußland hat 
die Wahl zwiſchen zwei Alternativen; entweder ſeine aſiatiſchen Beſitzungen 
aufzugeben oder den Entſchluß zu fallen, fie ſich zu erhalten. Im erſteren 
Falle kann die äußere Lage der Dinge in Centralaſien ohne jede Einwilli⸗ 
gung und Mitwirkung Rußlands verändert werden; im zweiten iſt eine 
ſolche Einwilligung und Mitwirkung nothwendig. Eine andere Wahl giebt 
ees nicht, und welchen Weg das ruſſiſche Volk gehen wird, unterliegt wohl 
keinem Zweifel. Im ſelben Moment, wo das ſiegreiche England die Abſicht 
. Außert, ſich tn Afghaniſtan feſtzuſetzen, wo es dem Herrſcher von Kabul 
Friedensbedingungen vorſchreibt, die mit den Rechten und Intereſſen Ruf: 
lluands nicht übereinftimmen, iſt eine energiſche Einmiſchung unſerer⸗ 
ſeits unausbleiblich. Ohne Einwilligung Rußlands wird Niemand 
das Schickſal Afghaniſtans entſcheiden; ohne Einwilligung Rußlands kann 
die gegenwärtige Sachlage in Mittelaſien nicht verändert werden.“ 
In Italien wird die Uebernahme des Kriegsminiſteriums durch General 
Bonelli von allen gemäßigten Blättern mit großer Freude begrüßt. Bonelli 
gilt als ein ebenſo gebildeter wie energiſcher Mann und genießt in Verona, 
wo er bis jetzt Commandant geweſen, die größte Achtung. Wie es heißt, 
hatte Mezzacapo Alles aufgeboten, um wieder Kriegsminiſter zu werden, 
und ſich ſogar mit feinem Anliegen direct an den König gewendet; aber 
dieſer ließ ihm ſagen, er menge ſich nicht in die Wahl von Miniſtern. 
Pi Intereſſant ift ein von der „Liberta“ veröffentlichtes Schreiben Nicotera's 
über die Rede Cairoli's und die gegenwärtige Situation. Der Brief iſt 
ziemlich diplomatiſch gehalten, verweiſt die definitive Austragung der Kriſis 
vor das Parlament und ſpricht die Hoffnung aus,? daß ſich in demſelben 
die Anhänger des fortſchrittlichen Programms zu einer großen und einheit⸗ 
5 lichen Partei vereinigen, welche der Politik des Staates Directive zu geben 


„Von dem lebhafteſten Verlangen beſeelt, die conſtitutionell⸗monarchi⸗ 
ſchen Inſtitutionen unverletzt erhalten zu ſehen, und überzeugt, daß der 
Freiheit nichts ſo ſehr ſchade, als die Ausſchreitung und die Uebertreibung 
in der Ausübung derſelben, werde ich mein Votum demjenigen einer fort⸗ 
ſchrittlichen Mehrheit beigeſellen, welche die Freiheit bewahrt wiſſen will, 
pHhhne daß dieſelbe jemals auch nur für einen Augenblick nicht von der 
1 Ordnung und ſtrengen Beobachtung der Geſetze begleitet ſei. .. Ich 
hege polles Vertrauen in die Einſicht des Parlaments, und ich verzweifle 


uicht, die Regierung bald wieder in jenen weiſen und ehrbaren Weg ein⸗ 
lenken zu ſehen, welcher, während er 


r größeren Befeſtigung unſerer 
freien Inſtitutionen dient, die bürgerliche 


u 
Geſellſchaft vollkommen beruhigt“. 


Eine Küſtenfahrt und eine Meeresfahrt. 
(Schluß.) 

Faiür uns indeß, die wir fo wenig mit dem kühnen Recken Frithjof 
gemein haben. war das Wetter immer arg genug und waren mir 
ſpeciell die Mächte, die auf der Wogen Saum ritten, auch nicht 
ſchrecklich, denn Furcht beſchlich mich nicht im Geringſten, da ich unſer 
wohlgefügtes Schiff ſah, das der „gottgezimmerten“ Ellida gewiß nicht 
w Geringſten nachgab, ſo wurden ſie mir doch allgemach recht un⸗ 
behaglich und ich begann mit dem Schüler im Fauſt vor mir hin 
zu ſagen: 

Ich wollt', ich wär' erſt wieder fort! 

. Eine junge Dame hatte ſchon eine längere Zeit auf einer Seiten⸗ 
bank des oberen Verdecks geſeſſen, ſtill und in ſich gekehrt, in einem 
Blruche leſend, Kopf und Schultern ſorgfältig mit einem Shawl um: 
hüllt, eine andere, die auf einer Hochzeitsreiſe mit ihrem jungen Ehe⸗ 
manne begriffen ſchien, hatte ſich vor dem ſtarken Winde, der aufzu⸗ 
kommen begann, in den auf dem Oberdeck befindlichen kleinen Rauch⸗ 


1 


Salon, der jetzt nur von Damen occupirt war und durch die offen 


4 
da 


Ende des Verdecks befand, ſchritt mit breiten Seemannsſchritten zu 
mir hinüber und brachte mir mehrfach ein Glas Waſſer, es half aber 
immer nur momentan. Und bald war auch die äußerſte Erſchöpfung 
der Kräfte eingetreten, gerade wie einſt auf einer winterlichen Fahrt 
über den Canal, von Calais nach Folkeſtone. Endlich lag ich halb be⸗ 
wußtlos, die Augen geſchloſſen, mit dem Kopf über den Rand des 
Di Verdeckes gebeugt, da und dieſe äußerſte Erſchöpfung war fogar eine 
Art Wohlthat. „Wir ſind jetzt bald in der Nähe des Landes“, hörte 
ich tröſtend ſagen, ich öffnete einen Augenblick die Augen, ſah aber 
Nichts als tanzende Wellen und ſchloß dieſelben alsbald wieder. Man 
rrieth mir, mich in die Cajüte hinunter zu begeben. Ich hätte das 
ſchon längſt thun ſollen, denn es iſt das auch ſo eine von den ſich 
nicht bewährenden Verhaltungsmaßregeln, wenn geſagt wird, man ſoll 
ſſich fo lange wie möglich oben in der friſchen Luft aufhalten, ein Ver⸗ 
fahren, das nur Dem anzurathen iſt, der überhaupt nicht zur See⸗ 
krankheit inclinirt, der es alſo wohl von ſelbſt thun wird. Jetzt wäre 
ich gern hinuntergegangen, aber bei dem Schwanken des Schiffes wäre 
es mir Erſchöpften, der es im feinen Gliedern wie Blei liegen fühlte, 
unmoglich geweſen. Endlich hielt das Schiff an, es hatte feine erſte 
Hauptſtation Warberg erreicht, einen von Gothenburg aus frequen⸗ 
Hirten Badeort. Jetzt wagte ich über das Verdeck weg die Cajlten⸗ 
treppe hinunterzuſchleichen. Dort legte ich mich halb angekleidet und 
5 wollenen Decken zugedeckt auf das Lager, gefaßt die weitere Ent⸗ 


ö 


wicklung der Dinge abwartend. Von oben her hörte ich jenen Hilf: 
reichen Herrn mich bedauern und meinen, daß ein ſolches Leiden doch 
ganz ſchrecklich wäre und ich jedenfalls beſſer daran gethan hätte, die 
Eiſenbahntour zu nehmen. Ich ſelbſt fand jetzt die Sache gar nicht 
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I, 


13 N dehnen, wird darin beſtehen, daß fie Rußland dazu bewegen, die Rechte 
des Eroberers noch kräftiger S8. Geltung zu bringen. Rußland wird 
u einfach zu dem Vertrage von San Stefano zurückkehren und die Mächte 


In Frankreich ſoll der Kammer ſchon in der nächſten Zeit ein Blaubuch 
über die Orientfrage vorgelegt werden. Herr Waddington verſichert, daß 
man in demſelben die beruhigendſten Aufſchlüſſe über die diplomatiſche 
Stellung Frankreichs in Europa finden werde. Keine von den eventuellen 
Verwicklungen in der auswärtigen Politik ſcheint dem Miniſter des Aeußern 
die geringſte Beſorgniß einzuflößen, und in allen Punkten, über welche er 
ſich mit ſeinen politiſchen Freunden unterhielt, hat er ſie, wie man ver⸗ 
ſichert, vollkommen zufriedengeſtellt. 

Unter den Nachrichten, welche den engliſchen Blättern in jüngſter Zeit 
aus Indien zugingen, iſt vor Allem folgendes, den „Daily News“ unter 
dem 25. d. aus Simla zugegangenes Telegramm hervorzuheben: 

„Die Stärke der Truppenmacht welche gegen Afghaniſtan operiren wird, 
iſt jetzt feſtgeſtellt. Die Peſchemur⸗Thal⸗Armee, wird 16,000 Mann und 

Kanonen zählen. Die Koorum⸗Colonne wird 6000 Mann ſtark ſein, 
mit 24 Kanonen. Die Quetta⸗Armee wird 12,000 Mann und 60 Kanonen 
und einen ſtarken Belagerungstrain zählen, ungerechnet der Diviſion, 
welche zur Aufrechterhaltung der Verbindungen dient. Im Ganzen 

ann, von welchen ein Drittheil Europäer ſind. Die Militär- 
chefs ſind mit der Verwaltung betraut. General Steward geht morgen 
nach Mooltau ab. Die Entſcheidung des engliſchen Cabinets wird bis 
zum 27. d. erwartet. 

Ueber das am 25. d. in Madrid gegen den König von Spanien ver⸗ 
übte Attentat liegen einige nähere Berichte vor. Insbeſondere erhielt der 
ſpaniſche Botſchafter in Paris vom Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo 
aus Madrid folgende Depeſche vom 25. d. Abends: 

„Nach einem wahrhaften Triumphzuge durch die Provinzen iſt der 
König heute nach Madrid zurückgekehrt, wo er mit den größten Freuden⸗ 
bezeugungen empfangen wurde. In der Nähe des Stadtplatzes hat ein 
in der Vollsmenge ſtehender Menſch einen Piſtolenſchuß auf den König 
abgefeuert, glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen. Seine Majeſtät hatte, die 
Bewegung jenes Menſchen bemerkend, das Pferd angehalten und hatte 
dann ei den Weg ins königliche Schloß fortgeſetzt. Der General: 
Capitän von Madrid, welcher 855 der Stelle, von welcher aus der Schuß 
abgefeuert wurde, anweſend war, nahm den Thäter feſt, der als ſolcher 
ſogleich von den ihn umgebenden Perſonen bezeichnet worden war. Die⸗ 
ſelben Perſonen waren auch bei ſeiner Feſtnahme behilflich. Die Leute, 
welche dem Thatorte zunächſt ſtanden, brachen in huldigende Zurufe für 
den König aus. Die Entrüſtung über das Attentat iſt allgemein. Der 
Schuldige iſt ein Faßbindergeſelle, der eigens zur Verübung der That vor 
vier Tagen aus Tarragona nach Madrid kam und ſein Verbrechen auch 
unumwunden eingeſtanden hat. Er hat überdies erklärt, daß er ein inter⸗ 
nationaler Socialiſt ſei. Man weiß auch bereits, daß das Verbrechen 
ſeit längerer Zeit geplant war.“ 

Andere Madrider Telegramme melden, daß ſogleich nach dem Attentate, 
welches in der Calle Mayor um 5 Uhr Abends verübt worden, ein Miniſter⸗ 
rath im königlichen Schloſſe ſtattfand, und daß die Geſandten dem Könige 
alsbald ihre Glückwünſche zu ſeiner Rettung darbrachten. Der Thäter heißt 
Juan Oliva Moncaſi, iſt 23 Jahre alt, aus der Provinz Tarragona ge⸗ 
bürtig und hat geſtanden, daß er der „Internationale“ angehöre und ſeine 
That vorbedacht und vorbereitet habe. Er war am 20. d. M. nach Madrid 
gekommen. Seine Kugel hat Niemanden getroffen, iſt aber in der Mauer 
des gegenüberliegenden Hauſes ſtecken geblieben. Er hatte aus einem Sol⸗ 
datenſpalier hervorgefeuert und war ſofort ergriffen worden. 
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Deutſchland. 


Berlin, 28. Octbr. [Transportvergünſtigung. — Neues 
Frachtbriefformular. — Central⸗Moor⸗Commiſſion. — Von 
der Kriegsmarine. — Prüfungsordnung für Zeichenlehrerinnen. 
— 3 Ermittelungen bezuglich der portopflichtigen 
Poſtanweiſungen.] Der Handelsminiſter hat die Directionen der Staats: 
bahnen und der unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen angewieſen, 
für diejenigen Thiere, welche auf der im April k. J. in Frankfurt g. M. ſtattfin⸗ 
denden Schlachtviebausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, 
eine Transportvergünſtigung in der Art zu gewähren, daß für den Hin⸗ 
transport die tarifmäßige Fracht berechnet wird, der Rücktransport auf der⸗ 
ſelben Route an den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt. — Der Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 30. April d. J., nach welcher mit dem 
1. Jan. 1879 ein neues Frachtbriefformular für alle Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands zur Anwendung kommen ſoll, haben wir im Mai d. J. mit dem 
Bemerken gedacht, daß von dem genannten Termin die alten Formulare 
nicht mehr gebraucht werden ſollen. Es iſt weiter darauf aufmerkſam zu 


meer 


fo ſchlimm, da ich in horizontaler Stellung dalag, obgleich das Schiff, 
ſobald es ſich wieder in Bewegung ſetzte, abermals gehörig zu ſtoßen 
anfing, was man unten noch mehr empfindet, als die Schwankungen 
ſelbſt. So lag ich mehrere Stunden in einer Art Taumel, welcher 
nicht Schlaf und nicht Wachen war, fort. Ab und zu kam denn auch 
einmal meine liebe Frau wieder herunter, nachzuſehen, wie es mir 
ginge. Sie berichtete, daß der Wogengang immer ſtärker geworden, 
ſo ziemlich Alles von Paſſagieren an Bord ſei ſeekrank, auch die Mehr⸗ 
zahl der Herren, ſie hatte Nichts angefochten und das Schaukeln des 
Schiffes mache ihr eher Spaß, nur wenn die Seitenſtöße von rechts 
und links kämen, ſei es unangenehm. Ich hörte mir das in meinen 
„bedeuwten Umtän'n“ an und dachte mein Theil dabei oder 
dachte eigentlich gar Nichts, ſondern fieberte ein wenig. Endlich 
vernahm ich, wie in dem von den Cabinen nur durch die 
Vorhänge derſelben getrennten Salon, deſſen metallne Hängelampe 
bis dahin oft recht bedenklich geklirrt hatte, das Mittageſſen an⸗ 
gerichtet wurde und ſich nach und nach die Gäſte einfanden; 
ich hörte, wie man hier und da in den Cabinen aufſtand, ſich 
zurecht machte und wie die verſpätet Ankommenden mit dem Zurufe: 
Die Todten ſtehen wieder auf, empfangen wurden.“) So ſtand 
ich denn allmälig auch auf und kleidete mich an, da das Schiff be⸗ 
reits ziemlich ruhig ging, weil es der Station Halmſtad ganz nahe 
war, woſelbſt es fünf Stunden, bis zehn Uhr Abends liegen bleiben 
ſollte. Ich ſcheute mich aber gewiſſermaßen, aus meinem Verſteck 
hervorzutreten, ſo lange noch gegeſſen wurde, einmal weil ich an dem 
Diner nicht theilnehmen wollte und dann, weil es mir ein eigen⸗ 
thümliches Gefühl war, nach meinen vorangegangenen Productionen 
vor verſammeltem Publico zu erſcheinen. Endlich aber ward es mir 
doch zu lange, ich trat hervor und vernahm denn allerdings, wie ich 
ſo an dem Tiſche vorbeiging, allerlei leiſe geſprochene Aeußerungen 
halb mitleidigen, halb ſpöttiſchen Bedauerns, wie es ja in ſolchen 
Fällen zu geſchehen pflegt. Ich ſtieg indeß, ohne mich viel darum zu 
kümmern, mit allerdings noch etwas matten Füßen, die Cajütentreppe 
hinauf auf das Oberdeck, das ich vor etwa fünf Stunden in ziemllch 
deſolatem Zuſtande verlaſſen hatte, nahm von da aus den Hafen von 
Halmſtad mit ſeinen zahlreichen Schiffen in Augenſchein, ſah eine 
Zeitlang dem Ausladen der Waaren zu und verließ endlich das Schiff, 
um einen Gang nach der Stadt zu machen, die, wie die Cabinen⸗ 


) Später wurde mir noch von einer anderen eigenthümlichen Scene er: 
ählt, welche ſich während meiner Abweſenheit auf dem Deck abgeſpielt 
date. Zwiſchen Warberg und Halmſtad liegt der kleine Ort Falken⸗ 
berg, wo das Schiff nicht einläuft, ſondern nur vorüberfährt und Paſſa⸗ 
giere in einem Boote ausſetzt. Eine Anzahl Perſonen waren bereits 
eingeſtiegen, auch eine junge Dame, die nach H. wollte, ſollte dies jetzt 
thun. Allein ſie weigerte ſich deſſen entſchieden, weil ſie ſich vor dem 
Wellengange fürchtete. Vergebens erbot ſich der Capitain, diesmal 
ausna um ſeinen Steuermann mitzuſchicken, vergebens erbot der 
alte Mann ſich endlich ſelbſt das Boot zu lenken. Es half Alle 
nichts, die Dame zerfloß in Thränen und entſchloß ſich endlich, lieber 
bis nach Halmſtad mitzufahren und von dort den ziemlich langen 
Weg per Wagen nach H. zurückzumachen, als ſich dem unſicheren Wellen⸗ 
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reiche in einem Boote anzuverkrauen. 


les 


Beſtimmung wegen der Stelle, an welcher der Aufdruck der Firma des Ab⸗ 
ſenders geſtattet iſt, Aenderungen der betreffenden Vorſchriften des Betriebs⸗ 
Reglements nicht eingetreten find und insbeſondere die auf die Stempelung 
der Frachtbriefe 5 Beſtimmung in Kraft geblieben iſt. — Nach den 
bis jetzt getroffenen Beſtimmungen ſoll die Central⸗Moor⸗Commiſſion am 

1. November in Berlin zuſammentreten. — Das in der Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt Vulcan in Bredow bei Stettin erbaute Schweſterſchiff der Corvetten 
Sachſen“ und Baiern“ ſoll am 9. November vom Stapel laufeu. — Durch 
Miniſterial⸗Erlaß iſt den Bezirksregierunßen die im Cultusminiſterium aus⸗ 
gearbeitete Prüfungsordnung für Zeichenlehrerinnen an mehrklaſſigen Volks⸗ 
und Mittelſchulen zur Kenniniß und Nachachtung überſandt worden. Nach 
der Prüfungsordnung iſt für die Monarchie eine Prüfungscommiſſion mit 
dem Sitz in Berlin eingerichtet worden, welche alljährlich eine und nach 
Bedarf zwei Prüfungen ahbalten ſoll. — Nach einer Verfügung des Ge⸗ 
neral⸗Poſtamts vom 23. Detbr. ſollen ſämmtliche Poſtanſtalten ſtatiſtiſche 
Ermittelungen über die in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 10. Oetbr. ein⸗ 
gelieferten portopflichtigen Poſtanweiſungen nach einem beſonderen Schema 
anſtellen und bis zum 31. December das Ergebniß an die Ober⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tionen einſenden. 


= Berlin, 28. October. [Ausführungsbeſtimmungen 
zur Impfordnung.] Die vom Reichs⸗Geſundheitsamte beantragten 
und vom Bundesrathe jetzt genehmigten neuen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Impfgeſetze betreffen vornehmlich die Ausdehnung und 
Form der Berichterſtattung feitend der Aerzte und Verwaltungs⸗ 
behörden über Zahl, Umſtände und Ergebniſſe der ausgeführten 
Impfungen, über die Urſache etwaiger Nichtausführung des Geſetzes, 
über die vergleichsweiſen Erfolge der verſchiedenen zur Verwendung 
kommenden Lompharten, über das Vorkommen der natürlichen Pocken 
und anderer Fragen, deren Beantwortung zur Erzielung einer beſſeren 
Impfſtatiſtik, als der bisherigen, dienen ſoll. Für die Aerzte ſowohl, 
wie für die Gemeindebehörde wird aus der neuen Ordnung augen: 
ſcheinlich einige Mehrarbeit erwachſen, da die Zahl der jetzt aus⸗ 
zufüllenden Rubriken etwa doppelt ſo groß iſt, als früher. Auch in 
anderer Richtung beſchäftigt die Impffrage die Reichsbehoͤrden, da auf 
deren Veranlaſſung gegenwärtig in der hieſigen königl. Thlerarzenei⸗ 
ſchule Verſuche über die Anwendbarkeit und Vorzüge einer allgemeinen 
directen Impfung von Kälbern auf Menſchen ſtattfinden. Neuere 
Fälle von Krankheitsübertragung durch bisher übliche Impfung von 
Arm zu Arm ſollen zu dieſen Verſuchsarbeiten den Anſtoß gegeben 
haben. In letzterer Beziehung haben wir vor einiger Zeit ganz 
außerordentliche Fälle von Uebertragung anſteckender Krankheit durch 
Impfung der Pocken gemeldet, welche den Gegnern des Impfzwanges 
neue gewichtige Waffen in die Hand gegeben haben; indeſſen iſt an 
eine Aufhebung des Impfgeſetzes durchaus nicht zu denken. 

ct Berlin, 28. Oct. [Staatliche Verhandlungen mit der 
Potsdam⸗Magdeburger Bahn. — Antis⸗ſocialiſtiſches Buch 
verboten. Fr Edgar Bauer.] Von competenter Seite wird die Mit: 
theilung beſtätigt, daß eine Beſprechung des Handelsminiſters Maybach mit 
zwei Mitgliedern des Verwaltungsorgans der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Eiſenbahngeſellſchaft, dem Geheimrath Dulberg und Regie⸗ 
rungsrath Kronig, ſtattgefunden hat. Die Initiative zu den Pour⸗ 
parlers iſt vom Handelsminiſter ergriffen worden. Es wird uns ver⸗ 
ſichert, daß eine ſpecielle Baſis für den Abſchluß eines Geſchäfts 
überhaupt nicht zur Erörterung gekommen iſt. Bei dieſer Unter⸗ 
redung hat Herr Maybach allerdings die Abſicht einer Erwerbung 
der Bahn durch den Staat zu erkennen gegeben. Ob und welchen 
Verlauf jedoch die Anregung des Handelsminiſters haben wird, läßt 
ſich zur Zeit abſolut nicht überſehen. Das Publikum hat ſchon aus 
den bloßen äußerlichen Anregungen Schlüſſe gezogen, welche zur Er⸗ 
höhung der Courſe der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahnactien 
nicht wenig beitragen. Daß die Börfenbarone ſich ſofort in den Beſitz 
der Actien der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn zu ſetzen ſuchen, 
um als Actionäre bei den Verkaufsverhandlungen einen Druck auszu⸗ 
üben und ein gutes Geſchäft zu machen, haben wir ſchon wiederholt 
erfahren. Aber in dem vorliegenden Falle iſt der Erwerb von künſt⸗ 
lich in die Höhe getriebenen Actien deshalb ein unſicherer Factor eines 
ſogenannten guten Geſchäfts, weil die Landesvertretung dem Ankauf 


— 
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wärterin mir ſagte, auch ein ſehr hübſches Tivoli, fo nennt man hier 
zu Lande jeden Vergnügungsgarten, und ſonſtige freundliche Garten⸗ 
anlagen enthalten ſollte. In der That fanden wir, daß Halmſtad 
ein ſehr ſchmuckes, ſauberes Städtchen ſei mit graden Straßen, gutem 
Pflaſter und freundlichen Häuſern, über das Nelſon in ſeinem Weg⸗ 
weiſer wohl ein paar Worte hätte ſagen können.“) Es hat mehrere 
ziemlich ausgedehnte Gärtnereien und auch einen Schienenſtrang, der 
ſich aber bis jetzt noch ziemlich in den Sand verläuft, da er nur zwei 
Stationen umfaßt. Oscarſtrͤm und Torup und nur erſt dann Be: 
deutung gewinnen kann, wenn er mit dem von Ulricahamn ſüdlich 
herabkommenden Strange in Verbindung tritt, wo er dann zu einem 
neuen wichtigen Gliede des ſüdſchwediſchen Eiſenbahnnetzes geworden 
wäre, allein die dazwiſchen liegende Strecke iſt noch ziemlich groß und 
geht durch das wenig fruchtbare Smäland, bietet auch wohl überdies 
wegen der vielen dazwiſchen liegenden Seen nicht geringe Terrain- 
ſchwierigkeiten dar. Auf den Straßen begegneten wir einzelnen Paſſa⸗ 
gieren aus unſerem Schiffe, die in Halmſtad zu Hauſe zu ſein 
ſchienen (wo auch die Eigenthümer dieſer Dampfſchifflinie ihren Sitz 
haben, welche daher auch wohl Hallands Boaten genannt wird), und 
die mich mit einiger Verwunderung anblickten, als wenn ſie zweifel⸗ 
ten, ob ich denn auch der kühne Seemann von heute Morgen ſei. 
Wir fragten ſie nach dem Tivoli und wurden ſehr freundlich zurecht 
gewieſen. Am öftlihen Ausgange der Stadt fanden wir einen ſehr 
hübſchen Park mit Treibhaus und Rundpavillon. Ein Anſchlag am 
Eingange belehrte uns, daß hier zuweilen Concerte ſtattfänden. Auch 
jetzt trafen wir eine Capelle muſicirend, indeß war die Muſik etwas 
dünn, etwa ſo, wie wir ſie einſt zu Langenau in der Grafſchaft 
Glatz unter der Firma Bademuſik genoſſen hatten. Herrliche Aus⸗ 
blicke auf das Meer, welche ab und zu zwiſchen den Bäumen ſich 
zeigten, erinnerten uns immer wieder daran, daß wir uns doch nicht 
in einem gewöhnlichen Vergnügungsgarten, etwa in Zedlitz oder 
Pirſcham bei Breslau, ſondern an der ſchwediſchen Küſte der Oſtſee 
befanden. Es war gegen 8 Uhr Abends, am 2. Auguſt, alſo noch 
im Hochſommer, aber doch ſchon fo empfindlich kühl, daß mich ſelbſt 
im Plaid unter der Veranda des Pavillons empfindlich fröſtelte, was 
aber freilich theilweiſe noch eine Folge der durchgemachten Seekrank⸗ 
heit ſein konnte. Nicht weit von uns ſaß das junge Paar, das mit 
uns die Reiſe machte und bis nach Lübeck wollte. Ganz ohne An⸗ 
fall war es auch nicht davon gekommen, beſonders die Dame, die ſich 
denn auch bald niedergelegt hatte. Wir nahmen hier eine reguläre ſchwe⸗ 
diſche Sera ein und begaben uns dann wieder zu unſerem Schiffe zurück, 
das noch immer unbeweglich vor Anker lag und mit der Fracht zu thun hatte. 
Wir ſpazierten noch eine Weile an den Schiffen entlang, bis es denn 
doch ſo kühl wurde, daß wir es vorzogen, uns in unſer Hauptquartier 
) Der Cannabich von 1836 macht über Halmſtad folgende A : 

Halland, welches das Lan e endet ae be 

darin: Halmſtad, hübſche St. mit einem Schloſſe und Hafen, an der 

Mündung der Niſſa f get Fiſcherei, beſonders u Handel und 

a 


1690 Einw. (Im Nachtrage giebt es 1853 Einw. an. n Ritter's 
Geographiſch⸗Statiſtiſchen Lexicon, Leipzig 1864 iſt H. K zu 4671 
Einw. angegeben e 
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machen, daß durch dieſe Anordnung, außer den Formularen felbit u vs 
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RE 
‚ihre Zuſtimmung verweigern wird; ob aber der Kauf einer Bahn, 
welche nur eine Dividende von 3½ pCt. abwirft und für die jeden⸗ 
falls der Staat mehr zu bezahlen haben wird, ein für ſeine Finanzen 
rentables Geſchäft ift, das dürfte doch mehr als fraglich erſcheinen. 
Die für morgen anberaumte Zuſammenkunft des Handelsminiſters 
mit der Deputation des Directoriums der Berlin⸗Potsdam⸗Magdebur⸗ 


ger Ciſenbahn wird vorläufig kein entſcheidendes Reſultat herbeizuführen d 


im Stande fein, — Wie glaubhaft verfichert wird, iſt dem Berliner 
Poltzeipräſidium bei ſeinem . — Maſſenverbot von 34 ſocialiſtiſchen, 
übe g anſiſchen und ſocialdemokratiſchen Druckſchriften ein eigenthüm⸗ 
1 pro quo begegnet. Die dort als Nr. 22 aufgeführten 
Bern 1878 kaliſchen Hobelſpäne“, im Verlage von E. Magron in 
Sravefi 78 anonym erſchienen, ſollen nämlich nur Parodien und 
150 Io ſoeialdemokratiſcher Lieder und Sprüche enthalten und bie 
8 . eltanſchauung der Soclaldemokraten perſifiren. — Gutem 
5 nach hat der vom Hannoverſchen Obergericht zu andert⸗ 
r re Gefängniß verurtheilte und ſofort verhaftete Redacteur 
ſelbe = Bauer ein Gnadengeſuch eingereicht. Bekanntlich iſt der⸗ 
London fun in Folge eines bewilligten Gnadengeſuches aus der 
Auſpicie 5 chtlingſchaft nach Berlin zurückgekehrt, wo er unter den 
picien Wagener 's die reactionäre Zeidler ſche Correſpondenz und die 
redigirte. Später verfiel er der pietiſtiſchen und 


ae 
peſche m if: 
Beſther ne die Unterzeichnung eines Vertrages mit dem Taucherſchiff⸗ 
er „Magd. Ztg.“ 
tractes mit: S pi ſich, di it ſei 
einen 5 5 Unternehmer verpflichtet ſich, die Hebung mit ſeinem 
ert. auszuführen, jedoch ſoll dieſer Preis nur dann gezahlt werden, 
ee 1 inge rnommene Werk 5 vollzogen iſt. Die Hebung 
80 5 1 80 beſtimmten Friſt und zwar bis Herbſt 1879 in der 
N e et ſein, daß das Schiff nach einem deutſchen Hafen über⸗ 
führt werden kann. Die Contrahenten ſind übereingekommen, in allen 


ich pi 5 ſch . ) . 
wüßte hebt often n demetratiſche „Berliner Freie Preſſe“ 2 4 
decke ir 

zunge ns AUS der Haft] Nach einer Mittheilung der „Berliner 
. Deſobes daltrathstammer va Er hen Stadtgerichts auf den vom 
Redacteur Fiſcher n Antrag des Verlegers beſchloſſen den verhafteten 

N gegen Stellung einer Caution von 3000 Mark aus der 


Haft zu 0 en. 

ermanta“ über die Verhandlungen mit dem 
Dane) Das ultramontane Organ 5 „Die Angelegenheit 
ſteht, fo viel wir wiſſen, for Es iſt nicht richtig, von einem Abbruch 
der Verhandlungen zu reden; allerdings haben die Kiſſinger Ver⸗ 
abredungen zu einem Reſultate nicht geführt; es ſind indeſſen von 
Papſt Leo XIII. Propofitionen gemacht worden, auf welche bis jetzt, 
wie wir annehmen zu dürfen glauben, ſeitens der preußiſchen Re⸗ 
gierung noch keine Antwort erfolgt iſt. Das beſtätigt auch eine 
römiſche Correſpondenz des „Journal de Bruxelles“ vom 19. d.“ 

Nachdem die „Germania“ dieſe Correſpondenz citirt, ſpricht ſie 
ihre Herzenswünſche in folgenden Schlußworten aus: „Unſere Hoff: 
nungen auf eine befriedigende Antwort der preußiſchen Regierung 
find gering. Möge fie ausfallen, wie fie wolle, man wird niemals 
den Vorwurf gegen den apoſtoliſchen Stuhl erheben dürfen, den 
Frieden nicht gewollt zu haben.“ 

D Alzey, 28. Oct. 


ee 
ti nger als eine Stunde über di ins 44 
Ad u eine genane F 
und bald auch in unſere Cabine zu begeben. Noch ehe das Schiff 
ſich wieder in Bewegung ſetzte, legten wir uns zur Ruhe nieder, da 
aus den Sophaſitzen mittlerweile reguläre Betten gemacht worden 
waren. Bald begann dann der „Dillberg“ auch ſein Schwanken und 
Schaukeln wieder, immer lauter erdröhnten die Seiten, immer merk⸗ 
barer arbeitete die Schraube. Mich hatten indeß auf dem warmen 
Lager Morpheus Arme freundlich umfangen, ehe es ſchlimmer ward. 
Freilich empfand ich deutlich genug im Schlafe, wie mein Lager em⸗ 
porgehoben und wieder herabgelaſſen wurde, bald gab es auch recht 
artige Seltenſtöße, die ein paar Mal wirklich ſehr unmanierlich wur: 
den und wieder allerlei eigenthümliche Senſationen erweckten, und 
zwar offenbar nicht blos bei mir, ſondern auch bei Anderen, denn 
ich vernahm allerlei verdächtige Töne aus verſchledenen Cabinen her. 
Ich war indeß warm geworden, was die Hauptſache iſt, und ſo kam 
es nicht wieder zum Aeußerſten. Der bedenklichſte Theil der Tour 
die Fahrt durch das Kattegat, wurde auf dieſe Weiſe „in Schlafes 
Arm“ oder was man ſo nennt, glücklich zurückgelegt. Wir merkten 
allmälig, wie das Schiff gemächlicher ging und, als der Morgen 
graute, überraſchte uns die Auffeherim mit der Nachricht, daß wir 
uns Malmö näherten, wo wir ausſteigen wollten. Wir kleideten uns 
nun an, was indeß bei der Enge des Raumes nicht allzuraſch vor 
fi) gehen konnte und kamen aufs Verdeck, wo wir mehrere Geſichter 
bt die wir am geſtrigen Tage nicht geſehen hatten, die alſo 
woh in Halmſtad eingeſtiegen fein mußten, während die anderen 
Paſſagiere wohl noch ſchlleſen. Dann konnten wir das Schiff nicht 


gleich verlaſen, well das Einladen einer großen landwirthſchaftlchen d 


Maſchine (vom der bekannten Firma Robey and Son) eine Fort⸗ 
ben e en es nöthig . — aus daher en bie Lan⸗ 
5 95 daß 2 wurde und wir hinaus konnten, vernahmen 
das nächſte erſt Hi nach Kopenhagen fo eben abgegangen ſei und 
auf dieſe Weiſe Tan A; Morgens gehen werde. Da wir indeß 
ben, 15 a i 11 eher hinüber kamen, als mit dem „Dill⸗ 
wir doch dort Pläze und machten bis dahin elne Promenade im 
Hafen, der ja immer des Intereſſes viel 8 ui das geſchah 
noch immer mit ziemlich ſcwanken Füßen, da wir die Eindrücke der 
Nacht noch keinebkweges ganz verwunden hatten, weshalb wir dann 
auch zur Beſichtigung der Stadt durchaus keine Neigung verſpürten. 
Wir machten noch einmal eine Tour nach unſerem „Dillberg“ hin 
auf deſſen Deck es jetzt anfing, Etwas lebendiger zu werden ſahen 
dann einen großen norwegiſchen Dampfer von Chriſtiania her an⸗ 
kommen und die Paſſagiere zwiſchen dem zu beiden Seiten mit 
Ketten abgeſperrten Raume ſich in die Zollbude begeben, gingen dann 
auf unſer Schiff, wo wir Vorſchts halber, obgleich die Ueberſahrt ja 
nur eine kurze war, eine Cabine belegten und freuten uns im 
Grunde recht, als das Schiff ſich zur beſtimmten Zeit in Bewe ung 
ſetzte. Es war uns ſchon fo traulich zu Muthe, wie Apen ben 
Griechen, da fie von Troja zurückkehrten: 
5 Denn dem väterlichen Herd 
Sind die Schiffe zugekehrt, 
Und zur Heimath geht es wieder. 


uhr Morgens wieder abging, fo belegten n 


bafkinen Veſcheid versprochen. Im Laufe der Unterhaltung forderte er die] Linken niederzulegen; bann wüde bie eniſcheldenbe Hilfe, die er der f 


f en auf, den Nachweis zu erbringen, daß der Lehrer Rau von 
Blödesheim nicht auf ſein Nachſuchen, ſondern gegen ſeinen Willen nach 
Trebur verſetzt worden ſei, und die Begnadigung der wegen Benutzung der 
Kirche zu Freiheitsſtrafen verurtheilten Vorſtände der Gemeinden zu Bloͤdes⸗ 
heim und Eppelsheim und die Niederſchlagung der noch 5 wei⸗ 
teren Unterſuchungen, ſowie die Pal a derartiger Rechtsſtreite vor den 
ordentlichen Richter, ſtatt wie bisher vor den Strafrichter, nachzufuchen. 

ieſer Aufforderung iſt der Geſammtporſtand durch Uleberreichung einer 
zweiten Petition nachgekommen. Den Wortlaut der beiden Petitionen ver⸗ 

oͤffentlicht die „Morgenröthe“ in ihrer am 27. October ausgegebenen Num⸗ 

mer. Was den Lehrer Rau betrifft, ſo bemerken wir, daß derſelbe unver⸗ 

muthet verſetzt worden iſt, und daß dieſe Verſetzung allgemein als 

eine Strafverſetzung wegen Freiſinnigkeit angeſehen wurde. Pelitionen von 

ihm und der Gemeinde, ihn in Blödesheim zu belaſſen, waren vergebens. 

Der Großherzog bat ſeinerzeit dieſe Verſetzung beſtätigt, wie es ſcheint, in 

der Annahme, daß ſie von dem Lehrer Rau ſelbſt beantragt worden ſei. 

Bei der Audienz aber ſtellte es ſich beraus, daß Rau wider ſeinen Willen 

aus feinem Amte in Blödesheim geſchieden iſt. — Am 20. October fand 

hierſelbſt eine Generalverſammlung der Delegirten der freiproteſtantiſchen 

Gemeinden ſtatt, in welcher das Amt des Vorſitzenden des Geſammt⸗Vor⸗ 

ſtandes neu beſetzt wurde. Der ſeitherige Vorſizende, Herr Eduard Kintzbach 

in Worms hat nämlich das Amt niedergelegt. Die Wahl fiel auf den 

ſeitherigen Prediger Matty in Worms, der ſeinerſeits vom Predigtamte 

zurückgetreten iſt, weil ihm bei ſeinem hohen Alter das Stehen und Reiſen 

zu ſchwer fällt. Demnächſt ſteht auch die Neuwahl eines zweiten Predigers 

bevor, da um die ausgeſchriebene Stelle bereits verſchiedene Bemerkungen 

eingegangen ſind. Es it auch Zeit, daß Prediger Elß ner endlich in den 

Geſchäften erleichtert wird. Letzterer ſchwebte vor Kurzem in einer großen 

Gefahr. Auf einer Amtsreiſe wurde der Wagen, der ihn nach Monzern⸗ 

beim bringen ſollte, umgeworfen und von dem ſcheu gewordenen Pferde 

eine Strecke geſchleift. Zum Glück kam El ner ohne erhebliche Verletzung 

davon. — Die freiproteſtantiſchen Gemeinden ſind voll guten Muthes, die 

ſeitherigen Verfolgungen und Maßregelungen, weit entfernt, fie zu ent⸗ 

muthigen, haben im Gegentheil ihre Begeifterung wach gehalten und jie in 

ihren Geſinnungen und Beſtrebungen gekräftigt und befeſtigt. 

. Oeſterreich. 

„ Wien, 28. Octbr. [Herbſt und der Club der Linken. 
— Der Beginn der parlamentariſchen Attaque.] Wenn 
Herbſt einmal, auf eine ſcherzhafte Anſpielung des Miniſters Unger, 
erklärte, er ſei entſchloſſen, „nie mehr Amts zu handeln“, ſo halte ich 
das für den durchaus ehrlichen Ausdruck der Abneigung, wiederum 
ein Portefeuille zu übernehmen. Allein was Herbſt wirklich und mit 
vollem Rechte prätendirte, das iſt, als Führer der Verfaſſungspartei 
der Executive gegenüber eine ähnliche Stellung einzunehmen, wie Deak 
in Ungarn. Und daß ſich das Miniſterium Auersperg darein niemals 
ſinden konnte oder wollte, weil eben noch viel Waſſer donauabwärts 
fließen wird, ehe uns der Parlamentarismus, ähnlich wie den Ungarn, 
in Saft und Blut übergegangen iſt, ſo trägt einen guten Theil der 
Schuld daran, daß Baron Depretis heute, wo er ſich auf die Ver⸗ 
faſſungspartei ſtützen möchte, keine mehr vorfindet. Dieſelben Officiöſen, 
die heut höhnen, daß die Partei und namentlich ihr früherer eigentlicher 
Kern, der Club der Linken, der unter Herbſt's Obmannſchaft 90 Mit⸗ 
glieder zählte, heute nirgends zu finden ſei, wiſſen recht gut, welcher 
redefertige Miniſter es war, der unter vier Augen meinte: „es muß 
ſich endlich einmal zeigen, wer regiert, wir oder Herbſt!“ Alle 
Miniſter der Deakpartei — Andraſſo, Lonyay, Szlavy, Bitte — 
unternahmen nichts ohne vorherige Vereinbarung mit dem alten 
Herrn, und thaten fie es, fo ftieg ihnen dieſer ſcharf genug auf die 
Kappe. Ja, er war manchmal unbequem, wie jeder dominirende 
Staatsmann, der ſich weigert, ſelber ein Portefeuille anzunehmen, 
aber die Excellenzen waren verſtändig genug, die kleine Unbequemlichkeit 
gegen den großen Vortheil einer compacten gouvernementalen Phalanx 
einzutauſchen. Ganz dieſelben Dienſte konnte Herbſt an der Spitze 
des Clubs der Linken leiſten, beſonders da fein Wort vom boͤhmiſchen 
Landtage her, in deſſen deutſcher Partei die Latifundien⸗Inhaber eine 
fo große Rolle ſpielen, auch im linken Centrum, dem Club der Groß⸗ 
grundbeſitzer, im Abgeordnetenhauſe ſehr viel gilt. Anſtatt aus dem 
Einfluſſe Herbſt's Vortheil zu ziehen, bot die Regierung aber Alles 
auf, denſelben zu untergraben. Erſt ward er durch eine Intrigue 
in der Wälſchtiroler Frage genöthigt, die Obmannſchaft des Clubs der 

Bald laſſen wir auch die ſchwediſche Küſten inter uns, die 
wir vor etwa anderthalb Wochen zuerſt e wohl, Schwe⸗ 
den! Viel Intereſſantes haben wir in dieſer kurzen Zeit an deinen 
Küſten, wie im Binnenlande geſehen, viele Freuden genoſſen, viel 
Liebes und Freundliches erfahren, und wir nehmen ein ſehr gutes 
Andenken von dir mit. Auch du biſt ein würdiges und lebenskräftiges 
Glied in der großen Culturkette unſeres herrlichen Erdtheiles und 
wir ſind durchaus nicht der Meinung unſeres Wirthes in Kopenhagen, 
der uns bei unſerer Rückkehr mit den Worten empfing: „Willkommen 
in Europa! Denn erſt bei Kopenhagen fängt Europa wieder an.“ 
Nein, das Land, das einen Guſtav Adolf und einen Karl XII. ge 
boren, einen Eſaias Tegnér und einen Geijer, das ein Rieſenwerk 
der Technik aufweiſen kann, wie den Göta⸗Canal, Kunſtbaue, wie 
das Stockholmer Schloß und das National⸗Muſeum, Dampfſchiffe, 
wie dieſe Hallands Linie, und Hafenbauten, wie die Stockholmer und 
Gothenburger, muß nach dieſen Werken, und nicht nach ſeinen Lappen 


und Finnen taxirt werden. Dr. Maaß. 
Die römischen Pa E rten. "D 
„Die römiſchen n den le vier Jahrhunderten. Von 

edpold Ranke.“ Sl Auflage. (Leipzig, 9725 er u. Humblot.) 


Mehr als vier Decennien ſind verfloſſen, ſeitdem dieſes epochemachende 
Werk des Altmeiſters der deutſchen Hiſtorik erſchienen, ein Werk, in welchem 
ſeine Kunſt, die innerſten Beziehungen von Perſonen und Ereigniſſen aufs 
zuſpuren, das Weſen der handelnden Charaktere zu zergliedern und zugleich 
in anſchaulichſter Weiſe darzustellen, ſeinen Gipfelpunkt erreicht. Ein 
doppeltes Intereſſe muß dieſe durch Obiectivität ausgezeichnete Schilderung 
er Staats? und der Kirchenpolitik der Curie in dem gegenwärtigen Momente 
erwecken, wo dieſelbe unter dem Einfluß eines neuen Papſtes die Mittel, 
wenn auch nicht die Ziele zu wechſeln ſcheint, wo es nothwendig wird, das 
in feiner Art einzige römiſch⸗hierarchiſche Spſtem abermals mit der ſcharfen 
pſpchologiſchen Sonde des Geſchichtedenkers zu prüfen. Ueber die Vorzüge 
dieſer Geſchichte der Päpſte hat ſchon ſeinerzeit ein jo competenter Beurtheiler 
wie en) ſich in nachſtehender Weile geäußert: „Es ift in der That 
das Erzeugniß eines Geiftes, der ſich auf dem Gebiete einer dem Kleinsten 
9 Forſchung wie auf den Höhen der Speculation gleich heimiſch 

hit. Auch der Sinn, in dem dieſes Buch geſchrieben wurde, verdient 
unſere Bewunderung, denn Ranke kennt fo wenig Leichtfertigkeit als 
Frömmelei, iſt ernſt und eifrig, ſtreng und unparteilich.“ — Es war bes: 

alb ein dankenswerthes Unternehmen der Verlagshandlung, eine neue, 
billige Ausgabe des bier beſprochenen Werkes zu veranſtalten. Zugleich 
liefert dieſe ſiebente Auflage den erfreulichen Beweis von dem wachſenden 
Arne Sinne in Deutſchland. Dieſe Textausgabe erſcheint in fünf 

ieferungen a 2 Mark und ſoll in den nächſten Monaten zum Abſchluſſe 


gelangen. ; la Ne 


Neben und Nanken. „Studienblätter von Dr. Julius Duboc (Halle, 
Geſenius). Wir begrüßen jede neue Gabe des feinſinnigen Aeſthetikers, 
Krititers und literariſchen Specialbiſtorilers mit Vergnügen, jo auch dieſe 
Sammlung zerſtreuter Aufſätze. Er bietet ſtets neues Material ſowie neue 
Geſichtspunkte und wenn man auch nicht immer ſeine Meinung theilen 
wird, ſo empfängt man doch ſtets eine Fülle von e Beſonderen 
Werth haben im vorliegenden Buch die zwei Studien über Jean Paul: 
„Jean Paul's Charakter in ſeinem Liebesleben“ und „Jean Paul s national: 
claſſiſche Bedeutung. Ein ſchönes Denkmal ſtiftet Dudoc in „David 
Strauß als Dichter. Die Erörterungen über Bürgers „Leonore“ behandeln 
die Entſte ungsgeſchic te der berühmten Ballade. Anzengruber wird als 
„Bollsdichter“ beleuchtet. An die duftverlorene Grenze der Gemüths⸗ 


Regierung in der Ausgleichsaction, namentlich in der Bankfrage ge⸗ 
leiſtet, dadurch vergolten, daß das Cabinet den Club ſprengte, um 
Herbſt mit feiner Oppofition in der Frage der Finanzzölle und der 
Steuer⸗Reſtitutionen niederſtimmen zu laſſen. Da iſt es denn doch 
am Ende wirklich kein Wunder, wenn Herbſt den Club verläßt, in 


dem jetzt „Streber“ vom Schlage des Herrn von Planer jun. das 3 


große Wort führen und eifrigſt bemüht find, den Club eine möglichft 
zweideutige Stellung zu Gunſten Andraſſy's einnehmen zu laſſen. 
Herbſt, Giskra, Kuranda und Andere, im ganzen die größere Hälfte 
des 64 Köpfe zählenden Clubs der Linken vrrlaſſen dieſen, um mit 

10 Wilden eine neue Partei zu bilden, oder dem neuen Fortſchritts⸗ 

Club ſich anzuſchließen. Morgen beginnt ſodann hier die Campagne 

mit der Debatte über die Zuweiſung des Sturm'ſchen Adreßantrages 
an einen Ausſchuß. — Hoffentiich unter vernünftigeren Auſpicien als 

heute in Peſt. Denn der Antrag auf eine Miniſteranklage gegen ein 

Cabinet, das 80 Stimmen Majorität hat, iſt doch eine kindiſche 

Randalirſcene, durch welche die äußerſte Linke ſich von der vereinigten 

Oppoſition trennt, ſich ſelber eine Niederlage bereitet und Tisza einen 

wohlfeilen Sieg ſichert, noch ehe der ernſte Kampf anhebt! 


Frankreich. 

S Paris, 27. Ocotber. [Zum Beginne der parlamen⸗ 
tariſchen Seſſion. Der de Falloux'ſche Brief. — 
Cavallier + — Von der Weltausſtellung. — Steigen 
der Seine.] Morgen treten die beiden Kammern wieder zu⸗ 
ammen. Heute werden in 32 Departements die Delegirten der 
Gemeinderäthe gewählt: zwei wichtige Ereigniſſe, die aber im großen 
Publikum wenig Aufregung hervorrufen. Auch hierin iſt ein Symptom 
für die Beſſerung der politiſchen Zuſtände in Frankreich, für die Be⸗ 
feſtigung der republikaniſchen Regierung zu ſehen. Jedermann er⸗ 
innert ſich, mit welcher ängſtlichen Spannung in den früheren Jahren 
und ganz beſonders im letzten Jahre das Land dem Beginne einer 
parlamentariſchen Seſſion entgegenſah. Man war immer auf eine 
Kriſis gefaßt, man hegte immer Furcht vor allerlei nicht genau zu 
definirenden Ereigniſſen. Diesmal ſieht man die Landesvertreter mit 
Gemüthsruhe wieder in Verſailles eintreffen. Die ſchrecklichen 
Prophezeiungen der reactionären Preſſe, welche die Herrſchaft des 
ausſchweifendſten Radicalismus in nahe Ausſicht ſtellt, haben 
gar keinen Widerhall in der öffentlichen Meinung gefunden. Von 
der heutigen Wahl, wie von der morgen beginnenden Seſſion erwartet 
man nur die Beſtätigung der Errungenſchaften vom 14. December. 
Damit iſt nicht geſagt, daß nicht die Propaganda für die Wahlen von 
der republikaniſchen Preſſe mit großem Eifer betrieben werden. Die 
Blätter zeigen an, daß eine Subſcription für dieſe republikaniſche Pro⸗ 


— 


paganda eröffnet iſt und die „Debats“ wie dte „Republique“ erklären 


ſich bereit, die Beiträge in ihren Bureaur entgegen zu nehmen. Dies 
ſelben werden wahrſcheinlich nicht viel weniger reichlich fließen, als bei 
den Deputirtenwahlen des vorigen Jahres. — Der ſeit einiger Zeit 
angekündigte Brief de Falloux iſt jetzt im „Correſpondant“ erſchienen. 
Er hat beinahe die Länge einer Broſchüre. De Fallour proteſtirt 
dagegen, daß ſeine Geſinnungsgenoſſen, die Clericalen, ihn falſch be⸗ 
urtheilt haben, als er jüngft fie aufforderte, nicht mehr von 
der Contrerevolution zu ſprechen. Hatte ihn doch das „Uni⸗ 
vers“ um deswillen ſelber einen Revolutionär geſcholten. De Fal⸗ 
lour thut umſtändlich dar, daß er ein ſolcher nicht iſt, und 


das bedurfte für alle Unbefangenen keines Beweiſes mehr. — 


In die abſcheuliche Geſellſchaft der Commune hatten ſich, wie man 
weiß, einige beſſere, bemitleidenswerthe Männer verirrt. Zu ihnen 
gehörte der Schriftſteller Georges Cavalier, der mehr unter ſeinem 
Spottnamen Pipe-en-bocs bekannt iſt. Dieſer noch junge Mann. 
iſt hierſelbſt geſtorben und wird heute beerdigt werden. Er war ein 
Zögling der volytechnifhen Schule und erhielt nach dem 4. Septbr. 
eine ſehr beſcheidene Stelle im Miniſterium des Innern, welche ſeinen 
Fähigkeiten bei Weitem nicht entſprach. Er geiellte ſich zu den Un⸗ 
TEE e EEE SEE ET een 


Speculation führt uns der Aufſatz: „Die Berechtigung des Theismus vom 
Standpunkte der Seelenfrage“, der Fechners jüngjte Gedanken⸗Mauſerung be⸗ 
ſpricht. In den „Renommiſten des Wiſſens“ tritt Duboe einem bekannten 
Verketzerer des Materialismus gegenüber für die Freiheir der Wiſſenſchaft 
au iNet anz ſind die „Skizzen aus Oberöſterreich“ und die „Erinnerungen 
au Ye 


[Die Reliquien Napoleons J.] ſinken im Preiſe — ein böſes Omen 
für die bonapartiſtiſche Propaganda. — Kürzlich wurde in Paris das hiſto⸗ 
riſche Hütchen Napoleons, das bei einem Irüiberen Verkauf mit mehreren 
Tauſend Francs bezahlt wurde, in einer Auction dem Schlachtenmaler 
Armand Dumarescg um die Summe von 175 Francs zugeſchlagen. Noch 
ſchlimmer ergeht es 1 Erinnerungen an Napoleon in Wittenber 

wo ſolche buchſtäblich mit Füßen getreten werden. Allerdings wird dieſe 
Rückſichtsloſigkeit an einem Paar Kanonenſtiefeln des Dan ‚begangen, 
deren erſter Zweck ja ihr jetziges Geſchick eigentlich iſt. Die Geſchichte dieſer 
Stiefeln iſt kurz folgende? Der Baron von Krakau, der zuletzt in Klein⸗ 
Wittenberg lebte und deſſen ſpindeldürre Geſtalt mit der rubinfarbenen 
Nafenſpite und den ſtrogend vollgepfropften Rocktaſchen ohne Zweifel dort 
noch manchem Leſer erinnerlich ift, hatte als feste junger Menſch eine Stel⸗ 
lung als Soriteleve bei einer ſächſiſchen Oberförſterei, in welcher Napoleon 
auf feinem Rückzuge aus Rußland übernachtete. Bei dieſer Gelegenheit 
hatte der junge Forſteleve dem Kaiſer einige Dienſte erwieſen, wofür ihm 
dieſer bei ſeiner Abreise die wohl etwas ſchadhaft gewordenen Kanonen⸗ 
ſtiefeln als Andenken zurückließ. Der Baron hat die Stiefeln dann ſehr 
in Ehren gehalten und ob ihm auch ſeine eigenen oft genug nicht den ge⸗ 
wünſchten Schutz gewährten, nie iſt ihm der Gedanke gekommen, ſeinen 
Stiefeln das kaiſerliche Souvenir zu ſubſtituiren. Der Sohn und Erbe des 
Barons theilte deſſen Pietät für die Kanonenſtiefeln nicht und ſchenkte die⸗ 
ſelben nach dem Tode des Vaters einem Herrn in Klein⸗Wittenberg als 
Entſchädigung für dem Vater erwieſene Gefälligkeiten, und der jetzige gene 
thümer, mehr dem Nützlichkeitsprineip als ſentimentaler Schwärmerei zu⸗ 
gethan, bat ſich die Stiefeln in Stand ſetzen laſſen und in Gehrauch ge⸗ 
nommen, aber nur ausnahmsweiſe und bei — ſehr ſchmutzigem Wetter. 


„Reinecke Voß. Ut frier Hand von Joachim Mähl“ 

J. G. Cotta). Eine ſeltſame Seelenwanderung! Ein Ba 
Schleswig⸗Holſtein lieſt Göthe s Reinecke Fuchs und fühlt ſich gedrängt, 
dem Volkstheile, der ſich zuerſt eingehender mit der Thierfabel beſchäftigt. 
das ſatpriſche Epos in feiner eigenen Art und Weiſe wieder zu erzählen. 
Das alte niederdeutſche Gedicht kennt er bei Beginn dieſer Umdichtung noch 
ar nicht, erſt ſpäter gelangt es in feine Hände und beeinflußt die weitere 

earbeitung. Der merkwürdige Verſuch gelingt, Dank dem naiven Sinn 
des Nacherzählers, der zugleich die richtige Form für eine ſolche volks⸗ 
thümliche Darſtellung, die kurzen Reimpaare, zu erfaſſen weiß. So erhalten 
wir ein vom friſchen Geiſte durchwehtes Werk, das doppelt intereſſant iſt 
weil wir dabei den Umbildungsproceß, welcher ſich in den Anfängen der 
Literatur mit den vorhandenen dichteriſchen Stoffen zu wog 

ih vor unſeren Augen erneuern ſehen. Wir glauben, daß das Buch von 
Literaturfreunden und Gönnern des plattdeutſchen Idioms als eine boͤchſt 
dankenswerthe Gabe entgegengenommen werden wird. a 


Dieſer wachſenden Neigung für Darftellungen in plattdeutſcher Sprachart 8 


verdankt auch eine Geſchichte des beliebten Erzählers Edmund Höfer 
ſeine Entſtehung, welcher, nachdem er bisher ae chrieben⸗ 
e sun dem Idiom 12 8 1 

th zuwendet. ) dieſes Bu ichfalls bei Cotta erſchi 
dürfte ſich Freunde erwerben. gi 


[Nah Japan.] Nach der „Times“ hat der Profeſſor 
Oekonomie an der nit bon Nose, ber, Kögler, einen 
neſiſchen Ser angenommen und wird 
zunächſt au 
Mark jährlich. 


der National⸗ 


en pflegt, 
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nächſt i nn ec meld 
dem in ſe 7 j 


E 


nehmes Journaliſtentalent bewieſen hatte und alſo bekannt geworden 
war, und da er ſeines Zeichens eigentlich ein Ingenieur, ſo übertrug 
ihm die Commune die Leitung der Straßenpflege. Diejenigen, die 
ſich während der Schreckenszeit von 1871 in Paris aufhielten, wiſſen, 
daß er ſein Amt nicht ohne Geſchicklichkeit verwaltete. Nach der Ueber⸗ 
wältigung der Commune wurde er vor das Kriegsgericht geſtellt und 
als Mitglied der aufſtändiſchen Regierung zu lebendlänglicher Depor⸗ 
tation verurtheilt; aber ſofort zu zehnjähriger Verbannung begnadigt. 
Er lebte Anfangs in Belgien und befand ſich in der letzten Zeit 
in Mülhauſen, und da er ſehr bruſtleidend war, erlaubte ihm 
Dufaure, nach Frankreich zu kommen, um dort in ſeiner Familie 
die nöthige Pflege zu finden. Die Erlaubniß lautete auf einen 
Monat und vor Ablauf dieſer Friſt iſt er geſtorben. — In der Aus⸗ 
ſtellung machte ſich geſtern ſehr ſtark bemerkbar, daß der Schluß nahe 
iſt. Zum erſten Male wich die Ziffer der Beſucher unter die Ziffer 
vom entſprechenden Tage der Ausſtellung von 1867. Der zahlenden 


lotterie noch immer im Zunehmen. Die 8. Million der Lotteriezettel 
iſt in ein paar Tagen vergriffen worden und der Begehr iſt noch ſo 


Damit ſoll dann aber die Liſte unwiderruflich geſchloſſen werden und 
bei einer Lotterie von 10 Millionen Nummern und etwa 100,000 
Gewinnen wird die Auslooſung allerdings keine leichte Operation 
werden. Von der 8. Serie iſt nichts nach Paris gekommen; ſie iſt 
ausſchließlich in den Departements genommen worden. — Die letzten 
Regengüſſe haben auf die Seine eingewirkt, dieſelbe hat geſtern ploͤtz⸗ 
lich ſtark zu ſteigen begonnen und man trifft Vorſichtsmaßregeln, um 
Unfälle zu verhüten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. October. [Tagesbericht.] 


＋[Feſteſſen.] Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Geheimen 
Ober- Regierungsrathes und Präſidenten der General⸗Commiſſion für 
Schleſien Herrn Dr. Schellwitz fand geſtern Abend um 8 Uhr in der 
Weinhandlung von Chr. Hanſen im dortigen feſtlich decorirten Saale ein 
Souper ſtatt, an welchem ſich ca. 120 Perſonen betheiligten. Der Herr 
Oberpräſident von Schleſien, Freiherr von Puttkamer, brachte den erſten 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf Miniſterialrath Glatzel 
dem Jubilar ein Lebehoch widmete. Der Gefeierte ſprach in tiefgefühlten 
Worten ſeinen Dank für die ihm dargebrachte Ovation aus und toaſtete 
auf die Provinz Schleſien, die ihm zur zweiten Heimath acsoıpen fei. Das 
15 fein und feltene Seit, bei welchem Frohſinn und Gemüthlichkeit vor⸗ 
berrſchte, hielt die Theilnehmer bis zur Mitternachtsſtunde gefeſſelt. 
7 ** [Verſammlung des Vereins der Aerzte im Reg.⸗ 
Bezirk Breslau.] Sonntag, den 27. d. Mts., fand die dritte 
ordentliche Verſammlung des Vereines der Aerzte des Regierungs⸗ 
Bezirks Breslau hier in den feſtlich geſchmückten Sälen des Café 
restaurant ſtatt. Den eigentlichen Verhandlungen gingen Vorträge 
mit Demonſtrationen in zwei Kliniken innerhalb des Allerheiligen⸗ 
Hoſpitals voraus. Aus den Verhandlungen führen wir an, daß zuerſt 
der bisherige Vorſtand durch Acclamation wiedergewählt wurde. So⸗ 
dann wurde die ſchon in der Sommer⸗Verſammlung begonnene De: 
batte über Standesordnung and Ehrenrath mit poſitivem Reſultate 
zu Ende geführt. Der Verein beſitzt demnach jetzt eine codificirte 
Standesordnung und zur Aufrechterhaltung derſelben einen, vom 
Vorſtande gebildeten, Ehrenrath. Außerdem iſt die Aufnahme neuer 
Mitglieder fortan der Abſtimmung innerhalb des Vorſtandes unter⸗ 
dworfen. 
* 5 Verein hat jetzt feine Conſolidirungsarbeiten mit dem befrie⸗ 
digendſten Erfolge vollendet und wird nunmehr feine Thätigkeit weite: 
ren Aufgaben, wie der ärztlichen Unterſtützungsfrage, der Mitwirkung 
auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege u. ſ. w. zuwenden. 
Der Verein umfaßt 269 Mitglieder, von welchen etwa 100 der letzten 
Verſammlung beiwohnten. 
ie Gleichzeitig war in dem kleinen Saale des Café restaurant eine 
5 Auosſtellung chirurgiſcher Inſtrumente und ſonſtiger in der ärztlichen 
Praxis benöthigten Apparate arrangirt, welche durch ihre Reichhaltig⸗ 
keeit imponirte und ebenſo belehrend war, wie fie auch direct zu An⸗ 
Käufen Veranlaſſung bot. 
. An die Verſammlung ſchloß ſich ein Diner, welches durch eine 
große Zahl von Toaſten und Tiſchliedern erheitert wurde. Eine be⸗ 
ſondere Berſchöͤnerung des Feſtes war dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß die vielen fremden Aerzte, welche gegenwärtig in Breslau ver: 
weilen, um an den hieſigen Aerzte⸗Curſen theilzunehmen, anweſend 
waren. Dieſe Aerzte⸗Curſe, welche in Breslau jetzt zum erſten Male 
gehalten werden, haben ſich eines außerordentlichen Erfolges J er⸗ 

freuen, ſo daß keine andere Univerſität einen größeren in gleicher 
Richtung aufweiſen kann. Es haben ſich 71 Theilnehmer gefunden, 
von denen Einzelne direct aus Rußland, Ungarn, dem Königreich 
Holland herbeigeeilt ſind. Es herrſcht überhaupt in der ärztlichen 
Welt Breslaus jetzt ein friſcher und guter Zug, von dem wir wünſchen 
und hoffen wollen, daß er Allen zur Freude und zum Nutzen dauernd 
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5 1 beſtritt, das in jenem Abzugsgraben ſich 
Waſſer über 


en, ſo weit er in des Klägers Beſitzung gel en, 

Unter dieſen Umſtänden ſei die 

. 1 dere en, vom Kläger die Beſeitigung der der Vorfluth en 
ten h zu verlangen. Die 


”» 


handle und die Verklagte daher nicht 7 1 7 ſei, ſo wie geſchehen, 
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97 l zu beurtheilen. Ob ſich 
F;elbſt vorgeſehene Thätigkeit der Ortspolizei nicht nur gegen den natürlichen 
. ü gegen die willkürlichen Störungen 
eitens des zur 1 — des Waſſerbettes 

10 keineswegs unbeſtritten. Gehe man aber 
ahme aus, ſo ſei doch ee nach jenem 
daß ſtets nur die Aufrechterhaltung der be⸗ 
niemals deren eiterung oder Neuregu⸗ 
Grund des $ 10 J. e. geübten ortspolizeilichen 


Fklrrung Gegenſtand einer auf daß daher auch da, wo die Orköpolgeibehörte 


GSinwirkung fein ſolle und 


zufriedenen. Da er als Mitarbeiter mehrerer Journale ein ange 


Gäſte waren nur 48,000. Dagegen iſt der Erfolg der Ausſtellungs⸗ V 


. groß, daß man beſchloſſen hat, weitere zwei Millionen auszugeben. 7 


dſtrafe geſetzlich unſtatthaft, J 
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Armendirection erhalten diesmal über tauſend Kinder Bekleidungsgegen⸗ 
er und da die Vertheilung in den Herbſtwochen und nur bei Tages: 
icht ee kann, jo ſind die Kinder zu einer Zeit ins Armenhaus zur 
N der Sachen beſtellt worden, um dieſelben nicht am Schul⸗ 
eſuch zu hindern. 

* [Zoologiſ 9 8 Garten.] Angekommen ein Polar: oder Eisfuchs, 
ausgezeichnet dur die verſchiedene Färbung ſeines Pelzes, je nach Wohnort 
ſeiner nordiſchen Heimath und je un reszeit. Zur Sommerzeit trägt 
er ein dunkles, erdfarbiges Kleid, im Winter dagegen ein graues oder bläu⸗ 
liches, auch ſogar ſchneeweißes Kleid. — Heute, Mittwoch, berechtigen 
die nicht gezogenen Looſe der Antilopen⸗Lotterie zum freien Eintritt in 
den Garten. 

# Ehe Bierconfum.] Der Conſum echt baierifher Biere iſt in 
unſerer Provinz ſeit einer Reihe von Jahren, wie wir aus den Ueberſichten 
der Zölle und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern entnehmen, ſeit einer 
langen Reihe von Jahren derart geſtiegen, daß der Verbrauch urſprünglich 
einiger Hundert Hectoliter im abgelaufenen Jahre 1877 die hohe Ziffer von 
12,500 Hectoliter erreicht hat, von welchen allein auf Breslau gegen 10,000 
Hectoliter gefallen find. — Die Ungunſt der ac eint aber auch auf den 
Conſum dieſes Luxus⸗Artikels nicht ohne Einfluß bleiben zu wollen, denn 


l l rg Art 
nach feiner örtlichen Lage und feinen Raumverhältniſſen klar 


gefochtenen Rep unzweifelhaft auf der klägeriſchen Beſitzung nicht 
rabe 
lichen Verhältniſſe deſſelben kin jedo 


der Verklagten auch dem 
Inhalt beigemeſſen, daß Kläger durch ſie echt ten werde, die erforderliche 
Vorfluth 8 cha ügung dieſes Inhalts ſtand 
rtspolizeibehoͤrde nicht zu. 


der Woche herrſchten 
che und rd liche 


hälfte eine hohe. Der reichlichſte Regen fiel in Breslau (8,49 Par. L). — im erſten Semeſter des Etatsſahres 1878/79 iſt der Bezug echter Biere um 
on 7,439,708 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben in der Woche „faſt Hectoliter gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres zurückgeblieben, 
welche Zahl, auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet, einem Ver⸗ indem der Eingang derſelben ſich nur auf ca. 5800 Hectoliter belaufen bat. 


— Daß der Conſum au BE Lager: und einfacher Biere ſchon I 
Bar ahl von] Jahren in rückgängiger Bewegung begriffen iſt, iſt ſcen mehrfach erwähnt 
2 Di [worden und dürfte ſich auch dafür eine anderweite Erklärung nicht finden 
laſſen, als daß der geringere Verdienſt des Arbeiter⸗ und Handwerkerſtandes 
den betreffenden Conſumenten größere Einſchräntungen im Genuſſe des 
Bieres als in früheren Jahren auferlegt. N 
* Br 1 Die e 

er unlängſt für Rettung eines 

vom Lebensrettungsverein 1 8 Herr 


gm Warteſalon des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
olporteur aus der Provinz 300 Hef 
3 ſtellen ſich auf gleiche Höhe mit der vorhergegan⸗ 


— [Unglücks fall.] Der bei dem Neubau der Gewerbeſchule am 
Ah I aurer Hoffmann aus Paſchwitz, Kreis Breslau, 


te. 
—e S rdve Heute Morgen gegen 5 Uhr ſprang der 
15 Jahr alte Lehrling eines auf der Sandſtraße Waſabaften Pa bin Ba 
von der Sandbrüde aus in die Oder, in der Abſicht, feinem Leben ein Ende 
zu machen. Der lebensmüde Burſche erreichte indeß feinen Zweck nicht, da 
ein in der Nähe befindlicher Schiffer, Namens Carl Langner aus Rade⸗ 
witz, welcher den Vorfall bemerkt hatte, mit feinem Kahne berbeieilte und 
den mit dem Tode Ringenden noch lebend wieder ans Land N Der 
von 151 des Waſſers faſt erſtarrte Knabe wurde ſeinem Lehrherrn 
ugeführt. B 2 : 
5 97. Ame en Rector Bojanowski, welcher ſeit dem Iten 
9 1875 an der Age Stadtſchule zu Saane OS. len 
1 e 


den größeren Städten Deutſchlands war verdauen eee Sterblichkeit 
ge, als in B 


Uu 


iſt zum Rector der evangeliſchen und katholiſchen en zu Strehlen 
edenkt zu Beginn des neuen Schuljahres am Iten 
tellung anzutreten. 


ragt Geſtern Nachmittags wurde ein 
traße hierſelbſt W rbeiter u 
oder gewordene Erdrei 


Furtb 1. worden und 
pril 1879 ſeine neue 


Waſſer gefallenen Perſonen, welche ſchwimmen konnten und Sp gerettet nt 
Obwohl ver 


greifen und geqguetſcht war, fo daß er zunächſt als arbeitsunfähi ir Ro 
e be: 


© Bolkenhain, 28. Detbr. in üllung des Krie nn 
Am geſtrigen Tage erfolgte in feierlichſter Weiſe die Gntbällung des au 
dem hieſigen Oberringe errichteten Krieger⸗Denkmals. Die Häuſer und 
Straßen prangten im Schmuck friſchen Waldesgrünes, Guirlanden verbanden 
die gegenüberliegenden Häuſerreihen und luſtig flackerten im Winde die 
ahnen. Eingeleitet wurde das gen ſchon am Sonnabend Abend 1. 20 ein 
oncert, gegeben von der Capelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 38 zu 
Schweidniz, und geſtern Morgen 6 Uhr durch mehrere Böllerſalven und 
Reveille. Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr formirte fi der Feſtzug, be⸗ 
tehend aus dem Tambour⸗Chor, den größeren Schullindern, der Regiments⸗ 
uſik, den verſchiedenen Militär⸗Vereinen, den Combattanten und 48 weiß 
ekleideten Ehrenjungfrauen, den Ehrengäſten, dem Comite, dem Geſang⸗ 
urnverein und der Bürgerſchaft im Garten des Bör'ſchen Kaffeehauſes, 


885 Studirenden; 5) Finger II. im Betrage don 150 M., für einen rückte Punkt 1 Uhr nach dem Denkmalsplatze ab und nahm dort um das 
in Schleſien geborenen, bierorts Studirenden der Philoſophie, Theologie] Denkmal Aufitellung. Für den Geſangverein in Stärke von 100 Sängern 
oder Medizin, welcher Schüler des Flifabetans geweſen und im Beſitz eines] und Sängerinnen und für die Capelle war eine entsprechende Bühne er: 


einen Verwandten des Stifters, auf 3 Jahre; 
. „den Vorzug 
für arme 


Bernhardin, vornehmlich für diejenigen, welche Theologie 105 12) Rit⸗ 
ter I. und 13) Ritter I 65 M. 


Stud. theol. ev., welcher der Sohn eines Geiſtlichen oder Kirchen⸗ gehalten von Herrn Kaplan Jaitner zum ehrenvollen Gedächtniß der in 
dieners an einer der 1 70 7 evangeliſchen Kirchen — zunächſt — letzten Kriegen Gefallenen auf Grund des altklaſſiſchen Wortes: „Schön 
St. Eliſabet und St. Maria⸗ Magdalena — oder einer evangeli⸗iſt es, für das 


tadt 
ch auf Se. a den Kaiſer ee 


andere DREH: 18) Titz men von 48 M., ö f ö 
idlich 10 terol 'oſond onnenſchein begünjtigt war und welcher Tauſende aus der Nähe un 
eſtimmung. Die Geſuche ſind bis ſpäteſtens den 1. December beim hieſi⸗ 


d 
unmehr bewegte ſich der Nang lichen 


auf hieſiger Univerſität wiederum zwei Immatriculations⸗Termine an. Zur 
mmatriculation kommen hierbei: In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 


e t acultät 25, 
in der mediciniſchen Facultät 8 und in der philoſophiſchen Facultät 20 
Studirende. - { 
=pP= [Die Arbeiten zum Umbau] der früheren Reitbahn in der 
neuen Antonienſtraße zur Turnhalle ſchreiten rüſtig vorwärts, fo daß, der 
der Turnbetrieb im Laufe des Monats December wird beginnen konnen. 
Im Allgemeinen ſind die Einrichtungen dieſer neuen Turnhalle ganz 
analog denen in der Turnhalle am Ziegelthor. 
+ [Die Vertheilung] von Schuhen und Strümpfen, ſowie von 
anderen Pe den an arme ſchulpflichtige Kinder, welche alljährlich 
ahre mit Rückſicht auf die große Ans 


—d. (Immatriculation.] Für morgen (Mittwoch) Nachmittag r 


llerunterthänigſten 1 zu 
ßen mit der - ahre 
eutſchlands machtiger Schutz und Schirm 
Comite en t 
welche 0 8 
haben, ſowie us 
Ein bon 


5, in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 4, in der juriſtiſchen 


1 85 
Meiſter 


Dice Mader 2 Sen „je 5 achmittagen brach, 93 58 1% ganzen Feſtfeier bildete ein ſolenner Ball im Boͤr ſchen Saale. 
abend und zwar gruppenweiſe in der Zeit von 11 Uhr Vormittag: 
Uhr Nachmittags im dieſtgen Armen hause erfolgen. Von Seiten der Mit zwei Beilagen. 


Cavallerie als G 


der 8 


7 
’ 


© Trebnig, 28. Oetbr. [Schulhaus⸗Einweihung. — Von den 


landwirthſchaftlichen Vereinen. — Anſtellung eines Wegebau: 


Technikers.] Vor Kurzem fand zu Groß⸗Peterwitz bei Gellendorf hieſ. 
Kreiſes, die Einweihung des daſelbſt neuerbauten evang. Schulhauſes ſtatt. 
75 aͤhrend der Trebnitzer landwirthſchaftliche Verein Sen den 3. No⸗ 
eu er c., eine außerordentliche A Saale zum preußiſchen Haufe 
abhalten wird, ladet der Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 
den ſeine Ehren⸗ und wirklichen Fi me ebenfalls zu einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung für den 10. künftigen Monats in's [Feigélſche 
Dal ein mit dem Bemerken, daß nach der Tages⸗Ordnung die Wahl eines 
ig Ihirten zur außerordentlichen General⸗Verſammlung nach Breslau den 
28 ovember c. behufs Neuwahl von vier Mitgliedern in den Verwaltungs⸗ 
th an Stelle der in Folge ihrer Kündigung ausſcheidenden, zur Zeit das 
Arectorium bildenden Mitglieder, vorgenommen werden ſoll. — Der hieſige 
reis iſt veranlaßt, vom 1. Januar 1879 ab einen eigenen Wegebau ⸗Techniler 
anzuſtellen. Derſelbe hat die Verwaltung der ſchon vorhandenen und noch 
u bauenden Kreitz⸗Chauſſeen unter Leitung des Kreis⸗Ausſchuſſes zu führen. 
Fe erhält der anzuſtellende Beamte 1800 Mark Gehalt und 600 Mar 
erbegelber. Doch würde wahrend des Baues neuer Chaufieen für die 
Re) ſolcher Neubauten noch eine beſondere zu verabredende Entſchadi⸗ 
8 5 ünzutreten. Geeignete Bewerber, welche ihre Qualification für den 
Herrn a durch Atteſte nachweiſen können, haben ihre Geſuche an den 
reis Landrath v. Saliſch zu richten. f 


e els, 29. Oeto ur Tageschronik] Der Herr General: 
Sierintendent Dr. n mird in 195 Zeit vom 31. October bis 
Dune ede eine Kirchen⸗ und Schul viſitatſon in der Parodie Oels 
witz ehmen. Geſtern Nachmittag wurde ein 1 des Dominii Buſel⸗ 

ieſt Indem er Kartoffelſtoppler vom Felde zu treiben ſuchte, von einem 
verl vi Arbeiter durch einen Hieb mit einem Stode über den Kopf ſchwer 
ei Ma — Geſtern erhing ſich in Rathe bei Oels ein Schuhmacher-Geſelle, 
n Mann von etwa 60 Jahren. 


Ir. Namslau, 29. Oetbr. [Zur Steuer⸗Frage.] Wie an vielen 
Wo Orten, ſo wird auch 5 von einem Thei e unſerer Einwohner⸗ 
daß die bi x hohe. . geklagt. Es iſt nun allerdings richtig, 
Procent % ſchla Einwohner vor ungefähr 20 Jahren noch nicht volle 100 
bezahlen las zu den königlichen Steuern als Communal⸗Abgaben zu 
munalı Be daß dieſer Zuſchlag damals zur Beſtreitung aller com: 
Ab 9 75 1 e ausreichte und daß im Laufe der Zeit die Communal⸗ 
f gaben auf 925 rocent geſtiegen ſind. Dennoch ſind jene Klagen in 
ande ch Nan Le tigt, als dabei völlig überſehen wird, in welchem Zus 
ai A Bee vor 20 Jahren befunden hat und welche Annehmlich⸗ 
m gn erhältnifie es damals ſeinen Bewohnern zu bieten ver 
bobe Nenn gleich großen Städten weit höbere, ja ſelbſt noch ein Mal fo 
baten Sagen als Communalſteuern erhoben werden, wuchſen mit der 
1779 nur 1911 = der Einwohnerzahl von Namslau, welches im Jahte 
gegenwärtig abe on 2800, 1858 bereits 4012 Einwohner zählte, 
der Stadt amal ereits gegen 6000 Einwohner zählt, auch die Bedürfniſſe 
ordentlich Vieles und im Intereſſe deren Bewohner iſt hierorts ſo außer⸗ 
ja ſelbſt von größ en een wie dies von einem anderen gleich großen, 
her gehört in erſt * 9 Orten kaum wird nachgewieſen werden konnen. Hier⸗ 
beſſere Verbi 55 er Reihe die an Stelle unwegſamer Landwege getretene 
Bri Cor indung der Stadt Namslau mit den Nachbarſtädten Bernstadt, 

rieg, Conſtadt und Reichtbal durch öffentliche Chauſſeen, für deren Zu: 
ſtandekommen die Stadt bedeutende Opfer bringen mußte. Ferner unier⸗ 
nahm die Stadt den durch die ee der Klaſſen und den beengten 


Raum des alten evangeliſchen Schulhauſes zur Nothwendigkeit gewordenen 
Neubau eines evan lache en es, 5 es mußten wegen der raſchen 
N von Schülern an beiden BB Schulen mehrere neue 
ehrerſtellen creirt werden. Namslau erbielt ferner 2 Escadronen 
arniſon und es wurden nicht nur für die Pferde beider 
Escadronen Stallungen, jonbenn auch für den größeren Theil der Gar: 
niſon auf ſtädtiſche Koſten Caſernements errichtet. Namslau erhielt 
demnächſt durch das endliche Zustandekommen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn eine weſentliche Erleichterung für feine Verkehrsverhaltniſſe und die 
für die Anlage des Bahnhofes in der unmittelbaren Nähe der Stadt durch 
die Commune gebrachten nicht unerheblichen Opfer werden reichlich durch die 
außerordentlichen Annehmlichkeiten aufgewogen, welche die Nähe des Bahn⸗ 
hofes dem rei enden Publikum e und welcher Annehmlichkeiten ſich 
lein anderer Ort in ähnlicher Weiſe rühmen kann. Namslau erfreut ſich 
Kenn durch die Errichtung einer ſtädtiſchen Gasanſtalt einer tejeren De: 
euchtung. Es find weiterhin rings um die Stadt ſo hübſch angelegte Pro⸗ 
menaden geſchaffen worden, wie ſie ſelbſt größere Orte nicht aufzuweiſen 
haben. Die Hauptſtraßen der Stadt ſind zum ff Theile mit Trottoir⸗ 
ſteinen, ja zum Theil auch 35 0 mit behauenen Granit ⸗Rinnſteinen verſehen 
worden. Seit Neujahr d. J. iſt hierorts ein ſtädtiſches Waiſenhaus ein⸗ 
e in welchem bisher 16 elternloſe Kinder vollſtändige Pflege und 
ziehung erhalten. Endlich iſt mit Anfang Mai d. J. hierorts auch eine 
höhere Bürgerſchule, vorläufig mit 3 Klaſſen, ins Leben gerufen worden, 
welche bereits 67 Schüler zählt und auf welche zu Oſtern k. J. auch noch 
die Tertia aufgeſetzt werden wird. — Daß alle dieſe der Stadt ſowohl zum 
Nutzen, als auch zur Zierde gereichenden und den ohlſtand der Einwohner 
jedenfalls fördernden Einrichtungen und Verbefferungen nicht ohne eine 
Steigerung der communalen Leitungen geſchaffen werden konnten, liegt auf 
der Hand und es iſt Gef Steigerung der communalen Abgaben im Ver⸗ 
hältniß zu dem vielen Geſchaffenen immerhin noch als eine mäßige zu be: 
trachten. Das Fortbeſtehen aller dieſer Einrichtungen und Verbeſſerungen, 
namentlich aber der für uns zur unabwendbaren Nothwendigkeit gewordene 
weitere Aufbau unſerer höheren Bürgerſchule, die bereits in der nächſten 
Zeit zu einem een, umgeſchaffen werden ſoll, werden aber auch 
für die Folge eine Steigerung der communalen Leiſtungen nach ſich ziehen 
müſſen, und es wird unſerer Bürgerſchaft durchaus nicht un erechtigt er: 
ſcheinen dürfen, wenn von ihnen vom nächſten Etatsjahre ab abermals er⸗ 
öhte Communalſteuern werden gefordert werden müſſen. Es ift kein Ort 
ekannt, in welchem die Communalſteuern eine Verminderung erfahren. 


D-1. Brieg, 28. Oetbr. [Mädchen ⸗Gewerbeſchule. — 
ſtellung.] Wie ſ. Z. gemeldet RL, haben die ſtädtiſchen ebörben beſchloſt 
die hieſige Gewerbeſchule für Mädchen am 1. April 1879 calender: nachdem 
die Anſtalt nicht mehr aus ihren eigenen Einnahmen erhalten werden kann 
lonpern einen Zuſchuß von jährlich etwa 1800 Mark erfordert. Ueber dieſen 
fuelchuß ab Herr Geh. Regierungsrath Jacobi aus Liegnitz bei ſeiner 
wiebenen nweſenheit dem lebhafteſten Bedauern Ausdruck. Derſelbe wies 
Arbei lt auf die hohe Bedeutung hin, die derartige Anſtalten für die 
klärte Te Culturentwickelung des weiblichen Geſchlechts befigen und er⸗ 
muftergilkt iefige Anſtalt ſei vielfach und von maßgebenden Seiten als 
Staatsre 8 hingeſtellt worden, weshalb er ſicher annehmen dürfe, daß die 
Bewilligung and gern gewillt fein würde, die Erhaltung der Schule durch 
dieſer Anren ner Subvention aus Staatsfonds herbeizuführen. Infolge 
Eubventio gung iſt im Gewerbeverein beſchloſſen worden, ein Geſuch um 


von demſelben g der Schule an die Staatsregierung zu richten. — Die 


8: 
n, 


Ende März k. N hat ‚geplante n von Lehrlingsarbeiten wird 


Ain ſtattfinden. Es“ \ : Au 
theiligun Es ſollen Lehrlinge jeden Alters zur Be⸗ 
55 Ude. zugelaſſen werden. Die Aumelvungsſrit geht im Januar k. J. 


Neiſſe, 26, F 8 

De Gel gegen [Lehrer⸗Conferenz] Die auf heute an⸗ 
unter dem Vorſtze des königl kene der Lebrer des Weſtkreiſes Neiſſe fand 
in Liebig's Hotel in Gegensoart edis, Schulen Inſpectors Herrn Raßmann 
Prange aus Oppeln, des Hr des Regierungs⸗ und Schulraths Herrn 

Söhulkevforen und 7 Jahn. Landraths Herrn Freiherrn d. Sehr 
katholiſche und 2 evangeliſche Schul e Es zählt die yujpection 39 
verwaltet werden. Zur Zeit find noch 15 Lehrern und 2 Lehrerinnen 
Hierauf gelangten die während der Son 12 Adjuvantenſtellen unbeſetzt. — 
ferenzen gelieferten Auſſaße zur Disenſſton. monate in bier Special Con⸗ 
die neu einzuführende Orthographie in de Der erſte Aufſatz handelt über 
Einrichtung der Lehrer und Schllere Vihkother chulen, der zweite über die 
fallt den in den Schulen und der verde il der dritte über die Ge: 
eftellte Thema: „Die Behandlung des Leſebuches das von der Regierung 
Seit gelangten nur drei Arbeiten zur Discuſſion der g ee Mangel ae 
knüpfte an die Debatte entſprechende Theſen zur ner. Der Vorſitzende 
Auch Herr Regierungsrath Prange betheiligte ſich lebhaft d. des a U m8- 
lung dieſer Arbeiten und entwickelte aus dem großen S 5 — der Behand⸗ 
Erfahrung für die Lehrer recht praktiſche Belehrungen. Hiebe ſeiger reichen 
Conferenz. — Um 2 Uhr vereinigten ſich die Conferenz- alice der 
gemeinjhaftlichen Mittagsmahl, welches durch eine ſchöne Tafemuſtt ge⸗ 


würzt wurde. 


davon, daß in den meiſten unſerer Nachbarorte und f 


wegen Verdacht des an ſeiner Ehefrau verübten Mordes in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Ackerbürger Vincent Lebek von hier iſt nunmehr an das 
Gerichtsgefängniß zu Beuthen O.⸗S. abgeführt und kommt die Sache am 
20. November cr. vor den Geſchworenen zur Verhandlung. Wie wir hören, 
find 11 Perſonen zu dieſem Termin als Zeugen vorgeladen. Unter letztrren 
befindet ſich auch der 8 Jahre alte Sohn des Angeklagten, der taubſtumm 
und Hauptbelaſtungszeuge iſt. 


A. Leobſchütz, 28. Oct. [Telegraphen⸗Stationen. — Unglüds: 
fall. — Gerücht. — Höhere Toͤchterſchule. — Offizier⸗Examen.] 
Die königl. Ober⸗Poſt⸗Direction zu Oppeln geht mit der Errichtung einer 
neuen Telegraphen⸗Station in Naſſidel vor, um ſo binnen Kurzem dieſes 
Dorf mit der Stadt Katſcher auf telegraphiſchem Wege zu verbinden und 
in das große Telegrayhennetz aufzunehmen. Wie wir hören, ſo ſind die 
Ausführungsarbeiten in dieſen Tagen in Angriff genommen worden. Ebenſo 
iſt von der erwähnten Direction eine Telegraphen⸗Leitung von Leobſchütz 


knach Troplowitz in Ausſicht geſtellt. — Leßthin ſpielte ein zweijähriger 


Knabe an dem Fenſter der im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung ſeiner 
Eltern, welche ihn auf kurze Zeit ohne Aufſicht gelaſſen hatten. Das Kind 
ſtieg auf die Brüſtung des offen ſtehenden Fenſters, verlor das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte in den Hof binab. Glücklicher Weiſe hatte daſelbſt ein 
unger Menſch das gefahrvolle Spiel des Kindes bemerkt und war in dem 

ugenblicke, wo es herabſtürzte, unter das Fenſter getreten und konnte es 
unverſehrt mit feinen Armen auffangen. — Das Gerücht, die Verſtändigung 
des Herrn Ober⸗Präſidenten mit dem Herrn Fürſterzbiſchof von Olmüb 
wegen Beſetzung vier bedeutender Pfarrſtellen in unſerem Kreiſe betreffend, 
erhält ſich. Jetzt begeifert das Gerücht einen tüchtigen und beliebten Kanzel⸗ 
redner. — Die königl. Regierung zu Oppeln bat bei dem königl. Cultus⸗ 
Miniſterium die Genehmigung ausgewirkt, daß die Schulſchweſtern den 
Unterricht in ihrer höheren Töchterſchule bis zum 1. April 1879 fortſetzen. 
Bis dahin wird es hoffentlich gelingen, die hier beſtehende paritätiſche 
Privattöchterſchule dem Bedürfniß entſprechend einrichten zu laſſen. Um 
dies bewerkſtelligen zu können, ift der Inhaberin dieſer Schule eine Staats- 
ſubvention von 1500 Mark in Ausſicht geſtellt, fo daß Kg einſchließlich 
der Subvention, welche ſie aus der Kämmereikaſſe bezieht, einen Zuſchuß 
von 2100 Mark erhalten würde. Entſchließt ſich das königl. Staats⸗Mini⸗ 
ſterium, eine Subvention in der Höhe, wie der Nachbarſtadt Ratibor zu ge: 
währen in Ausſicht geſtellt, jo dürfen wir hoffen, daß es der Inhaberin 
unſerer Privattöchterſchule gelingen werde, den in ſie geſetzten Erwartungen 
gerecht werden zu können. — Vor Kurzem fand vor der Prüfungs⸗Com⸗ 
miffion zu Neuſtadt D.-S. das Offizier-Cramen der Einjährig⸗Freiwilligen 
des 6. Huſaren⸗Negiments ſtatt. Es hatten ſich 8 Freiwillige, don denen 
zwei der hieſigen Cscadron angehörten, dem Examen unterzogen. Es be: 
tand, wie wir hören, Keiner daſſelbe. 


ele usiie" u.-:; 
g. Pleß, 27. Octbr. [Reichstreuer Wahlverein.] Der reichstreue 
Wahlverein für den Kreis Pleß hielt heute in ache Hotel ſeine General⸗ 
Verſammlung ab, in welcher etwa 150 Mitglieder aus Stadt und Land er⸗ 
1 waren. Nachdem der Vorſitzende, Herr Kreis⸗Schulinſpector Pr. 
hode, die Verſammlung nach einigen einleitenden Bemerkungen mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, wurde zur Erledigung der Tages⸗ 
ordnung geſchritten. Auf derſelben ſtanden folgende drei Punkte: 1) Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Vereins, 2) Rechenſchaftsbericht über die 
ſtaſſenverwaltung und J Wahl des Vorſtandes für das nachſte Geſchafts⸗ 
ahr. Zu 1 gab der Vorſitzende der Berfammlung Kenntniß von der Thätig⸗ 
eit des Vereins im Allgemeinen und ſpeciell über die Thätigkeit bei der 
letzten Reichstagswahl, ferner über die erfolgte Ausbreitung des Vereins 
im ganzen Kreiſe, uber die Zahl der gewählten Vertrauensmänner und 
a irken für den Verein, ſo wie über die Zahl der Mitglieder. Der 
n welcher ſich am 7. Juli c. mit einer Mitgliederzahl von 100 com 
er zählt heut mehr als 400 Mitglieder; er hat über den ganzen Kreis 
Verbreitung . feſten Boden gefunden. Zu 2 ergiebt der Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchluß nach Abzug der ſehr erheblichen Ausgaben einen Baarbeſtand von 
ca. 100 M. Zu 3 wurde der bisherige Vorſtand durch Acclamation für das 
nächſte Geſchäftsjahr wieder gewählt, nachdem ſeitens der Verſammlung 
dem Vorſtande für die geſchickte Leitung der Geſchafte allſeitige Anerkennung 
ausgeſprochen worden war. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des 
Vorſitzenden wurde die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Seine 
Majeität den Kaiſer, in welches die Anweſenden enthuſiaſtiſch einſtimmten, 
noch zweiſtündiger Dauer geſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 29. Octbr. [Criminal⸗Deputati — Anklage 
aus $ 131 des n. daß ue Unferen geehrten Ra ſteht wohl 
noch in Erinnerung, daß die hieſigen Socialdemokraten Zwecks der Stich⸗ 
wahl zum Reichstage in den erſten Tagen des Monats Auguſt d. J. einen 
mit „Wähler Breslaus“ überſchriebenen Wahlaufruf vertheilten. Der Auf⸗ 
ruf war Namens des ſocialdemokratiſchen Wahl⸗Comites mit. „A. Hövel“ 
eden Die Staatsanwaltſchaft fand in jenem Aufrufe ein Ver: 
5 en gegen F 131 des Strafgeſetzes (Wer erdichtete oder entſtellte That⸗ 
achen, wiſſend, daß ſie erdichtet oder entſtellt find, öffentlich behauptet oder 
verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen verächtlich zu machen, wird mit 
Geldbuße bis zu 200 Thlr. oder Gefängniß bis zu zwei Jahren beitraft). 
Der Aufruf wendet ſich nämlich an die verſchiedenen Geſellſchaften, gedenkt 
alſo auch des Beamtenſtandes und führt mit Bezug hierauf aus, daß die 
Lage der kleinen Beamten ebenſo traurig ſei, als diejenige der Lohnarbeiter. 
Für viel Arbeit bekomme der Unterbeamte einen Lohn, welcher kaum zur 


Erhaltung feiner Familie ausreicht, während andererſeits die Vor⸗ 
A für wenig Arbeit — meist nur im Unterſchreiben der Schrift: 
tücke beſtehend — Tauſende von Thalern erhielten, auch mit Gehalts⸗ 


erhöhungen bedacht würden. Ueber die Petitionen der kleinen Beamten 
I man im Reichstage zur Tagesordnung über. Die hier beregten Punkte, 
o führt die Anklage aus, find als erdichtete und entſtellte Thatſachen im Sinne 
des § 131 7 5 denn auf die Seitens der Staatsanwaltſchaft erbetene 
Auskunft hat ſowohl die biefige Oberpoſtdirection, als auch der Provinzial⸗ 
Steuerdirector und die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
geantwortet, daß ſeit 1872 die Gehälter der Unterbeamten eine Aufbeſſerung 
erfahren haben, desgleichen iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß die Gehalts⸗ 
erhöhungen der Oberbeamten ſtets gleichzeitig mit den Aufbeſſerungen der 
Gehälter der Unterbeamten erfolgt ſind. Eine unwahre Thatſache wird 
ferner dadurch behauptet, daß es in dem Aufrufe heißt: „Die höheren Be⸗ 
amten beziehen Faden für wenig Arbeit Tauſende don Thalern.“ Die 
Beſoldung der Beamten, ſowie die liederung der Letzteren in hohe oder 
niedere find Staatseinrichtungen, welche ſomit durch die incriminirten 
Stellen verächtlich gemacht werben. Der angebliche Verfaſſer jenes Auf⸗ 
rufs, der ehemalige Eiſendreher Albert Hövel aus Breslau, bat ſich 
nunmehr auf die gegen ihn erhobene Anklage zu verantworten. Der 
35 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Angeklagte ſucht a hir daß 
in dem Aufruf nur wahre Thatſachen enthalten ſeien. In längerer 
Rede beſpricht er die Stellung der niederen Pof⸗ und Eiſenbahn⸗ 
beamten und ſtellt ihnen den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck gegenüber, 
welcher ae Thätigkeit als Abgeordneter “feinen Gehalt fortbeziehe, 
endlich wei Pen darauf bin, daß man eine Menge Beamte im 
communalen Dienſt und bei Actiengeſellſchaften zähle, auf welche die Frage 
der Gehaltserhöhung Kicht anwendbar ſei, jene Beamten habe der Aufruf 
im Auge gehabt. — Der Vertreter der n e Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hopmann, erachtet die Ausführung des Angeklagten als hinfällig, 
es werde nur vom Beamtenſtande im Allgemeinen geſprochen. Er be⸗ 
antrage unter Aufrechterhaltung der Anklage mit Nicht auf die Tendenz 
des ganzen Artikels auf Gefängnißſtrafe von einem Monat zu erkennen. 
Der Gerichtshof ſchließt ſich den von der Staatsanwaltſchaft entwickelten 
Gründen an und verkündet die Strafe in der beantragten Höhe. 


enn im November. 

720 J. 5 10 K, gr-er, Namsl 

Ober⸗Reichen, Freiſtelle 40, 26. Nov. „ Kr.⸗Ger. Namslau. 

Reichenbach, Grind 377, 25. Nov. 9 U., Kr.⸗Ger. Reichenbach. 

Waldenburg, Grundſtück 329, 28. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 

We Grundſtück 167, 30. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Gericht 
aldenburg. 1 

Medzibor, Grundſtück 13, 22. Nov. 3 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger. Polniſch⸗ 


artenberg. 8 5 
Fürſtl. Neudorf, Grundſtück 12, 22. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Polniſch⸗ 
Wartenberg. 175 8 
Volg Wartenberg, Grundſtück 52, 22. Nov. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Polniſch⸗ 
Wartenberg⸗ 9 
Trachenderg, Grundſtück 237, 15. Nov. 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation 


Trachenberg. 


| Millwoch, den 30. October 1878. | 


D Gleiwig, 29. Oetbr. [Tageschronik. Der jeit dem 11. April cr. Nieder⸗Thalheim, Grundſtück 59, 27. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. 


N I NN * — 


Landeck. { 
Breslau, Grundſtück 24, Bismarckſtr., 14. Nov. 11 U., Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 11, Laurentiusſtr., 18. Nov. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 13, Lauxentiusſtr., 22. Nov. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 17b, Scheitnigerſtr., 25. Nov. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Grundſtück 49, Graäbſchenerſtr., 27. Nov. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Olbersdorf, Grundſtück 70, 29. Nov. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Frankenſtein. 
Geiſchen, Freibauergut 2 und Wieſenparzelle 35, Graben, 19. Nov. 10 U. 
Kr.⸗Ger. Guhrau. 1 - 
Seiferdau, ind 23, 25. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 
Gräben, Grundſtück 13 und 74, 18. Nov. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Striegau. 
Dittersbach, Grundſtück 112, 11. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Waldenburg, Grundſtück 356, 14. Nov. 9% Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
— Grundſtück 388, 14. Nov. 11 Uhr, Kr. Ger. Waldenburg. 
Blumenau, Grundſtück 3, 7. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Landeck, Häufer 188 und 194, 20. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. Landeck. 
Bielendorf, Grundſtück 24, Band 1, 27. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Com⸗ 
mifſion II. Landeck. : u 
Breslau, Grundſtück 7, Elbingſtraße, 21. Nov. 11 Ubr, Stadtger. Breslau. 


— Grundſtück Band 18, Bl. 371 Grundbuch der Oder⸗Vorſtadt, 28. Nov. g 


11 Ubr, Stadt⸗Ger. Breslau. 2 ' 
Gottesberg, Grunpftitd 116, 23. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Polsnitz, Grundſtück 216, 25. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Altwaſſer, Grundſtück 16, 16. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 

Neg.⸗Bez. Liegnitz. 8 

Ober⸗Poiſchwitz, Grundſt. 397, 11. Nov. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Jauer. 
Görlitz, Haus 2057, 30. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. 

— Haus 1962, 27. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. Ar. 
Hirſchberg, Grundſt. 887, 27. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Hirſchberg. 
Schreiberhau, Haus 367, 27. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Comm. hermsdorf. 
Liegnitz, Grundſt. Robertſtraße 2, 30. Nov. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Liegnitz. 
Neufalz, Grundſt. 114, 21. Nov. 9 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Neuſalz. 
Mengelsdorf, Haus 73, 20. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Reichenbach 


Ober⸗Lauſitz. 8 14 
Hirſchberg, Haus Nr. 781b, 11. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Hirſchberg. 
Jauer, Hausgrundbuch Nr. 214, 11. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Jauer. 
Diebau, Erbſcholtiſei 1, 12. Nov. 4 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Sagan. 
Sagan, Grundſt. 325 und Antheil an dem Hauſe 604, 14. Nov. 9 Uhr, 

Kr.⸗Ger. Sagan. 


Schönau, Gaſthof zum ſchwarzen Adler 65, 20. Nov. 10% Uhr, Kreise 4 1 


Ger.⸗Comm Il. Schönau. 
Neg.⸗Bez. Oppeln. 
Kattowitz, Grundſtück Bl. 482, 11 Nov. 11 
Kattowitz. 2 7 Rx 
— Grundſtück Bl. 296, 11. Nov. 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I, Kattowiz. 
— Grundſtück Bl. 445, 22. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I, Kattowitz. 
— Grundſtäack Bl. 419, 22. Nov. 11 Uhr, Kr Ger.⸗Comm. J, Kattowitz. 
Königshütte, Grundſtück 632, 14. Nov. 10 Uhr, Kreis⸗Ger.⸗Commiſſion 
Königshütte. a 3 
— ren 704, 7. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Königshütte. 
— Grundſtück 989, 21. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Königshütte. 
— Grundſtück 257, 28. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Königshütte. 


Ratibor, Beſitzung B. V, Bl. 324, 28. Nov. 10 Uhr, Kr.-Ger. Ratibor. 


Bogutſchutz, Grundſtück Bl. 85, 22. Nov. 9 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 


Kattowitz. 15 
Land berg Beſitzung 128, 19. Nov. 9 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Landsberg. 
Rybnik, Beſitzung Bl. 146, 22. Nov. 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Rybnik. ; 
— Beſitzung Bl. 93, 22. Nov. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Rybnik. N 
Bogutihüg, Grundſt. 2, 3 u. 4 Bl., 21. Nov. 9 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm I, 
Toſt 


Toſt. 5 
Gr.⸗Strehlitz, Grundſt. Bl. 115, 27. Nov. 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Gr.⸗Strehlitz. 
Sede Bauergut Bd. II, Bl. 44, 9. Nov. 3 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger. 


94895 dorf u. Hultſchin, Grundſt. Bl. 15 Langendorf und 13 IX Bl. 
Hutſchin, 8. Nov. 10½ Uhr, Kr. Ger. Comm. Hultſchin. 
[Berichtigung.] In Nr. 465 unſeres Blattes vom 5. October 

hatten wir eine in Wien ſtattgehabte Schwurgerichtsverhandlung 

unter dem Schlagworte „Der falſche Roſegger“ nach dem Berichte 
der „Deutſchen Zeitung“ reproducirt. In dieſem Berichte iſt der 

Name der Geliebten des Angeklagten Alois Eskanaſi falſch angegeben. 

Dieſelbe heißt nach den Mittheilungen anderer Wiener Blätter nicht 

Marie Liſchka, ſondern Frau Lichtner. f g 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 


A Bteslau, 29. Oetbr. [Von der Börſe.] Bei mäßigem Geſchäft 
war die Börſe anfänglich reſervirt, zum Schluß befeſtigte ſich die Stimmung 
recht erheblich. Creditactien, die zu 381,50 eröffneten, ſchloſſen zu 383,503 
Rumänen ½ pCt. höher. Auch öſterreichiſche Renten waren eine Kleinigkeit 
beſſer. Ruſſiſche Valuta pr. ult. Nov. feſt, 202,75—203,25. 


2 Breslau, 29. Oetbr. [Regulirungscourſe pro October.]“ 
Freiburger Eiſenbahnactien 62, Oberſchleſiſche 128, Rechte⸗QOder⸗Ufer 105, 
do. Stamm⸗Prioritäten 112, Galizier 99, Lombarden 113, Franzoſen 433, 
Rumänen 34, Oeſterr. Goldrente 61, do. Silberrente 53, do. Papierrente Sl, 
do. 1860er Looſe 105, Ungar. Goldrente 69, Ruſſiſche 1877er Anleihe 79, 
Polniſche dane Nene 55, Breslauer Discontobank 63, Breslauer 
Wechslerbank 74, Deutſche Reichsbank 154, Schleſ. Bankverein 86, Schleſ. 
Bodencredit⸗Actienbank 91, Oeſterr. Creditactien 382, Linke 53, Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf 32, Schleſ. Immobilien 69, Kramſta 68, Laurahütte 72, 
Breslauer Oelfabrik 52, öſterr. Noten 172, ruſſiſche Noten 202. e 

Breslau, 29. October. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
Buchung ſchwere 5 mittlere leichte Ware 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
f Asa 0 5 4 9 

Weizen, weißer 16 20 570 17 70 16% 14 70 13 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 20 12 80 12 30 1190 1160 11 10 
Gere 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
F 12 40 1160 1180 10% 10 50 10 10 
Erbſen #034 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der andelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


. mittle ord. Waare. 
Ws 2 1 2 8 
Winter⸗Rübſen .. 24 — 11 18 785 
Sommer⸗Rübſen. 24 75 20 — 17 557 
Dotter 21 = 19 — 10 = 
Schlaglein 24 22 . 19 = 


— 
Kartoiieln, neue, per Sad ape Neufcheel 8 75 fo. Brutto = 75 Klage) 


35 eite 2, / ark, geringere 2,00 Mark 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 : eri . 
per 5 Liter 0,20 Main. Mk., geringere 1,00. Mk. 
; 


Breslau, 29. October. [Amtli s „Bö Berit 
Roggen (pr. 1000 Kilogr⸗ e de. eee 5 5 
pr. October 116 Mark bezahlt, Octobet⸗Ropember 116 Mark bezahlt, No: 
vember⸗December 115 Mark bezahlt und Br. December⸗Januar 114 50 Mark 
en 11009 fül Br., 118,50 Mark Gd. 5 ö x 

eizen (pr. ilogr.) gek. — 6 ö 3 
Oel 0 erf gen 102 ar get Ctr., pr. lauf. Monat 162 Marl Od, Mi 
erſte (pr. Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 72 

Hafer (pr. 1000 Auge) 18 — Er. 5 lauf Monat 113 Mark Gd. 
155 Na agganber 113 Mark Gd., November⸗December — —, April Mai 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 ee) RR 1 Etr., loco 60 Mark Br., 
pr. October 58 Mark Br., October⸗November 57,50 Mark Br. November⸗ 
December 57,50 Mark Br., December⸗Januar 57,7 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 57,75 Mark Br., April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd. 


Uhr, Kreis⸗Ger.⸗Comm. 263 


* gewählt. 


AInduſtrie den Vorwurf mangelha 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) ſchließt feſter, ge. — — Liter, pr. 

October 49 — 49,30 Mark bezahlt und Gd. October⸗November 48,40 Mark 

bezahlt, November⸗December 48,20 Mark Gd., December⸗Januar —, April⸗ 
Mai 49,60 Mark bezahlt. 5 

Zink ohne Umſatz. . Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 30. Detober. 
Roggen 116, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte — —, Hafer 113, 00, 
Raps 260, —, Rüböl 58, 00, Spiritus 49, 30. 


D-1. Brieg, 28. Octbr. [Viehmarkt.] Auf dem 8 Viehmarkte 
waren zum Verkauf geſtellt: 30 Luxuspferde im Preiſe von 800 — 1000 M,, 
120 Reitpferde im Preiſe von 450—800 M., 350 Kutſchenpferde im Preiſe 
von 240—750 M., 400 Ackerpferde im Preiſe von 180 —450 M., 220 Klepper 
im Preiſe von 27—90 M., 12 Fohlen im Preiſe von 90—300 M., 200 
Maſtochſen im Preiſe von 240—315 M., 350 Zugochſen im Preiſe von 150 
bis 285 M., 720 Nutzkühe im Preiſe von 81—195 M., 65 Kalben im Preiſe 
von 54—96 M., 7 Kälber im Preiſe von 12—27 M., 1480 Schweine in 
32 Herden, das Paar im Preiſe von 40 —105 M., 250 fette Schweine, das 
Stück im Preiſe von 56—135 M., 2100 Ferkel, das Paar im Preiſe von 


1227 M., 700 Schafe in 6 Herden, das Paar im Preiſe von 18 —24 M., 


8 Biegen im Preiſe von 6-12 M. Der Verkehr war lebhaft, die Kaufluſt 
mäßig. 


Wien, 28. Oct. [Schlachtviehmarkt.] Von den für heute angemeldeten 
2043 Stück waren aufgetrieben 1045 ungariſche, 690 galiziſche und 134 
deutſche Ochſen, ſowie 110 Büffel, zuſammen 1979 Stück, während 64 Stück 
rückſtändig ſind. Für den Mittwochmarkt ſind 2176 Contumazochſen aviſirt, 
ſo daß die Geſammtziffer des dieswöchentlichen Auftriebes 4219 Stück be⸗ 
trägt. Außerdem ſtehen dem Bedarfe noch ca. 500 Stück vorige Woche un⸗ 
verkauft gebliebenes Contumazvieh zur Verfügung. Dieſe Vorräthe, an 
ſich nicht unbedeutend, ſind um ca. 1000 Stuck geringer, als die der Vor⸗ 
woche und beſtand ein erheblicher Theil des heutigen Auftriebes aus min⸗ 
deren Qualitäten. Die Stimmung war in Folge dieſer beiden Umſtände 
Er günſtig und erhöhten ſich die Preiſe durchſchnittlich um Fl. 2 per 100 
Kilogramm. B . PERS, 
Man notire ungarische Maſtochſen Fl. 55—58%, hochprima bis Fl. 61, 
ausnahmsweiſe auch Fl. 62, ungariſche Weide⸗Ochſen Fl. 48—55, galiziſche 


Maſtochſen Fl. 57—59, galiziſche Weide⸗Ochſen Fl. 51—54, deutſche Maſt⸗ & 


ochſen Fl. 59—62% und Büffel Fl. 40—44 per 100 Kilogramm. 
Circa 500 Contumazochſen, theils von den hier ſtehenden, theils von 
den für Mittwoch aviſirten, wurden heute verſchloſſen. Man erzielte für 
Weide⸗Ochſen Fl. 52—54 per 100 Kilogramm. 


* ISchleſiſche Kohlenwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Am 26. Oetbr. fand 
die General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Kohlenwerks⸗Actiengeſellſchaft in 
Gottesberg ſtatt. Aus den Berichten der Direction und des Aufſichtsrathes 
gebt Folgendes hervor: An Kohlen wurden gefördert 4,192,053 Ctr. zum 
Selbſtkoſtenpreiſe von 21,86 Pf. per Ctr. (gegen 3,947,357 Ctr. a 24,73 Pf. 
im Vorjahre). Verkauft wurden 2,440,315 Ctr. zum Durchſchnittspreiſe von 
30,74 Pf. (gegen 2,001,377 Ctr. a 35,54 Pf. im Vorjahre). Die Cokes⸗ 
Production betrug 789,965 Centner (gegen 895,116 Centner im Vor⸗ 
jahre), der Verkauf 739,473 Ctr. a 64,00 Pf. (gegen 786.173 Centner 


870,25 Pf. tm Vorjahre). Trotzdem bei den Geſtehungspreiſen ſehr erheb⸗ 


liche Erſparungen erzielt wurden und der Kohleuabſatz ſich um 438,938 Ctr. 
ob, ſchließt das Geſchäftsjahr 1877/78 in Folge der allgemein bekannten 
alamitäten mit einm Verluſt, welcher nach Beſtreitung aller Laſten und 
der geſammten Zinſen für die ſchwebende Schuld M. 59.597,22 und zuzüg⸗ 
lich M. 69,080,41 Abschreibungen im Ganzen M. 128,677,063 beträgt. Es 
wurde beſchloſſen, denſelben gleich dem früheren Verluſtſaldo aus 1875/77 
von M. 201,944.30 auf das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto des laufenden 
Geſchaͤftsjahres zu übertragen. Wäre es möglich geweſen, auch nur die jo 
edrückten vorjährigen Preiſe zu erhalten, jo würden die Ergebniſſe des 
letzten Jahres lincluſive einer Abſchreibung vom Cokes⸗Vorrathe im 
Betrage von M. 24,576,70) ſich um die anſehnliche Summe von M. 187,729,23 
günſtiger geſtaltet, daher nicht nur keinen Verluſt, ſondern nach Abzug aller 
en Zinſen und Abſchreibungen einen Reingewinn von M. 59,051,60 


ergeben haben. Dieſe Betrachtung, durch welche die Abnormität des letzten 


Jahres ſo recht erkennbar wird, in Berbindung mit dem erhöhten Kohlen⸗ 
abſatze und der weſentlich reducirten Selbſtkoſten laſſen bei der wohlberech⸗ 
tigten Hoffnung, daß normale beſſere Zeiten wiederkehren müſſen, 
an der Zukunft der Werke um fo weniger 0 eln, als nicht nur 
die finanzielle Sitnation der Geſellſchaft durch Prolongation der ſchwe⸗ 
benden Schuld bis Ende des Jahres 1880 neuerdings befeſtigt, ſondern 
auch eine ſchmalſpurige Locomotivbahn zur directen Verbindung des 
Maprausſchachtes mit dem Güterbahnhof Fellhammer hergeſtellt worden iſt, 
welche unzweifelhaft von dem günſtigſten Einfluſſe auf Abſatz und Renta⸗ 
bilität und ſchon in den nächſten Tagen betriebsfähig werden wird. 
Die Mittel hierzu wurden von Inhaben der ſchwebenden Schuld mit Mark 
75,000. unter Bedingungen, die ihr Vertrauen zu den Werken bekunden 
„(nämlich gegen ratenweiſe Rückzahlung binnen 8 Jahren) bereitwilligit ge: 
währt. Nuch die Conſ. Guſtavgrube hat heuer einen neuen Anſchluß an 
die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, ſowie die Oeſterreichiſche Staatsbahn 
und dadurch Ausſicht auf erhöhten Abſatz erlangt. Im Felde der Eliſe⸗ 


Grube ſind Flötze von viel größerer Mächtigkeit als vermuthet, aufge⸗ 
ſchloſſen worden, welche eine feſte Stückkohle ſowie ſchöne würfelreiche Klein: 


kohle ergeben und guten Abſatz finden werden. — Die durch das Loos aus 
dem Aufſichtsrathe geſchiedenen Herren Hofrath Dr. Ritter von Groß und 

Ritter von Schinke wurden in der Generalverſammlung einſtimmig wieder⸗ 
Schließlich erhielt der Aufſichtsrath Decharge. 


2. [Engliſche Ja ne Man hat wiederholt gegen die deutſche 
fter Fabrikation erhoben und dagegen auf 

die vorzügliche Qualität auswärtiger, namentlich engliſcher Fabrikate hin⸗ 

gewieſen. Dem gegenüber dürfte nachſtehender Vorfall von allgemeinem 
- en ſein, da er den Beweis liefert, daß auch die vielgeprieſenen eng⸗ 
liſchen Fabrikate mitunter nichts weniger als tadellos gearbeitet ſind. — 


Auf vielfache rühmliche Empfehlungen und Anpreiſungen hin bezogen Herr 


Graf Hugo Henckel von Donnersmarck auf Naklo und deſſen Sohn, Herr 
Graf Hugo Henckel von Donnersmarck auf Siemianowitz Doppel⸗Jagd⸗ 
gewehre aus der renommirten Gewehrfabrik von Lancaſter in London. 
ge platzte auf der Hühnerjagd eines dieſer Gewehre etwa das ſechste 
Mal, als es getragen wurde, und zwar in der Weiſe, daß ſich ein Loch in 
der Größe einer Erbſe in dem einen Lauf bildete; bald darauf platzte ein 
„anderes Gewehr auf einer Treibjagd derart, daß es einen Sprung bekam 
und gebrauchsunfähig wurde. Vor wenigen Wochen endlich iſt der Frau 
Gräfin Wanda Henckel von Donnersmarck auf Siemianowitz auf der 
Hühnerjagd der Lauf eines Lancaſter⸗Gewehrs derart geplatzt, daß derſelbe 
am Patronenlager etwa zwei Zoll lang herausſprang und dabei der Schützin 
ein Finger theilweiſe weggeriſſen, zwei andere Finger beſchädigt wurden. 


1 +] Nach kurzem Unwohlſein iſt in der Nacht zum Sonntag 
der Geh. Commerzienrath C. J. Heckmann, der Begründer und älteſte Chef 
des großen Kupfer⸗ und Meſſing⸗Walzwerks C. Heckmann in Berlin, in 
dem hohen Alter von 93 Jahren geſtorben. Die Nat. ⸗Itg.“ ſchreibt: Aus 
kleinen Anfängen hat derſelbe durch umſichtigen Fleiß ſein Geſchäft bis zu 
jener colofialen Größe emporgearbeitet, welche daſſelbe gegenwärtig ein⸗ 
nimmt. Die ſchon jetzt in dem Geſchäft mifthätigen Söhne werden es in 
unveränderter . fortführen. Der Verſtorbene zählte zu den geachtetſten 
und reichſten Mitgliedern des hieſigen Handelsſtandes. 


. Sprechſaal. 


N Zur neuen Fahrordnung! 

ſtellen wir bei den ſtadtiſchen Behörden den Antrag, daß die Ohleſtraße, 
„die einen großen Theil der inneren Stadt durchſchneidet, dem Verkehr für 
Droſchken und leichtes Fuhrwerk übergeben würde. Dadurch würden fait alle 
Hauptſtraßen, beſonders aber auch die Carlsſtraße, die hauptſächlich nur 
durch das viele Droſchkenfuhrwerk von den drei Bahnhöfen aus ſo fehr 
beengt wird, bedeutend 59155 werden. Das ſchwere Fuhrwerk wird 
dann bequem die Hauptſtraßen paſſiren können, und die Verkehrs- 
ſtörungen würden vollſtändig gehoben ſein. Die Umpflaſterung der 
Ohleſtraße würde im Intereſſe ſämmtlicher ae Gewerbtreiben⸗ 


der und Grundbeſitzer der inneren Stadt, deren Intereſſe in jeder Be: 
ziehung durch die neue Straßenordnung bis in das Innerſte berührt 


nicht mit ſo großen Schwierigkeiten verknüpft ſein, da die 
Obleitraße, nur bedeutend an ihren Grandpa 1 
würden, wenn ſelbe in eine Fahrſtraße umgewandelt würde. der Verkehr 
würde dann ein viel regerer werden. Schon von vornherein hätte man 
die Ohleſtraße, die ja auch die gehörige Breite hat, als Fahrſtraße ein- 
richten ſollen. B. R. 


werden, gewiß 
Adzacenten der 


Brieflaſten der Redaction. 5 

C. G. Wir haben Ihre Anſicht betreffs des Beſuchs des Zoolo⸗ 

giſchen Gartens Seitens der Inhaber nicht gezogener Looſe der 

Antilopen⸗Lotterie bereits in dem u⸗Artikel des localen Theils unſerer 
Sonntag⸗Nummer ausgeſprochen. 


Vermiſchtes. 

[Der Beſuch des Kronprinzen bei den Nubiern] im zoologiſchen 
Garten fand am Donnerstag, Nachmittags 3 Uhr, ſtakt. Geführt durch 
Director Bodinus, betrat er mit den kleinen Prinzeſſinnen Victoria, Sophie, 
Margarethe und dem Prinzen Waldemar das Gehege, das der ganzen Länge 
nach durchſchritten wurde. Vor dem Gazellenhauſe hatte gerade Geheimrath 
Virchow, welcher noch fortwährend mit dem ethnologiſchen Studium der 


verſchiedenen Stämme beſchäftigt iſt, die Leute zur Gewinnung eines Ge⸗ A 


ſammtüberblicks nach ihrer Abſtammung in langer Reihe ſich arrangiren 
laſſen, als der Kronprinz ſich näherte. Er begrüßte unſeren berühmten 
Anthropologen ſehr freundlich und ließ ſich von ihm die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
klärung über die anthropologiſchen und ethnologiſchen Reſultate, welche 
durch die Anweſenheit der Schwarzen bei uns gewonnen worden ſind, geben, 
wobei er ſelber Reminiscenzen aus ſeiner Orientreiſe anführte. Der weiße 
Führer, Mr. Vincenzo, ließ den vollen Karawanenzug aufführen, welcher 
mehrfach das Gehege durchwanderte. Die Nubier, vor Freude außer ſich, 
ſangen und jubelten während dieſer Fahrt und ray die jungen prinz⸗ 
lichen Kinder mit unverhohlenem Entzücken. Die Nubier verſtanden es ſehr 
geſchickt, einzelne der etwas zudringlichen Thiere von den hohen Gäſten im 
Gehege fernzuhalten; ein Elephant, der nichts deſto weniger einer der Hof⸗ 
damen die afrikaniſchen Honneurs machen wollte, wurde nachdrücklichſt in 
die Schranken gewieſen. Sehr viel Bewunderung erregten die kunſtreichen 
Arbeiten des Goldſchmieds Belaal. Der Karawanenführer Beddri, der 
Halenga, behielt, wie immer, ſeine ſtolze, imponirende Haltung bei. Er iſt, 
nebenbei bemerkt, der Einzige unter den Nubiern, welcher bis jetzt Ir) noch 
nicht beim Publikum am Gehege aufgeſtellt hat, um ſich dort Geſchenke 
geben zu laſſen. Der gelehrte Abdallah⸗Sherif ließ es ſich nicht nehmen, 
zu Ehren der hohen Gäſte eine ſeiner Renu b arabiſchen Aufzeichnungen 
zu machen, deren Ueberſetzung wir hiermit bringen: „Viele Grüße dem 
Fürſten und ſeiner ganzen Familie, Groß und Klein; viele tauſend Grüße 
von allen Nubiern dem mächtigen Sultan in dieſem Reiche zu Berlin.“ 
Nach Ueberreichung eines wahrhaft ſultanhaften Backſchiſch ſchied der Kron⸗ 
prinz mit ſeinen Kindern aus dem Gehege, begleitet von den Herren Bodinus 
und Virchow, mit welchem Letzteren er ſich bis zum Thore des Gartens an⸗ 
gelegentlichſt unterhielt. Uebrigens verlaſſen die Nubier Berlin Anfangs 
der nächſten Woche. 


[Die Hungersnoth in Kaſchmir.] Die jüngſten Nachrichten aus 
Srinugger werfen einen düſteren Schatten auf die Regierung des Maha⸗ 
radjah, deſſen Vorgehen angeſichts der furchtbaren Hungersnoth, von der 
das herrliche Bergland in dieſem Jahre beimgeſucht wurde, ganz und gar 
nicht mit der väterlichen Fürſorge für ſein Bolt übereinftimmt, welche dieſer 
patriarchaliſche Monarch der Außenwelt gegenüber ſtets zur Schau zu tragen 
weiß. Nach den Berichten einiger Europäer, die das Land jüngſt bereiſten, 
ſind der diesjährigen Hungersnoth an 200,000 Menſchen, alſo nahezu die 
Hälfte der Bevölkerung des Reiches, zum Opfer gefallen. Ganze Dörfer 
ſind buchſtäblich ausgeſtorben, während die zur Winterszeit nur ſchwer 
paſſirbaren, nach dem Pendſchab führenden Bergſtraßen von einem Reiſen⸗ 
zen mit Hunderten von Leichen Erhungerter bedeckt vorgefunden wurden. 
Der Herrſcher des Landes hat bekanntlich nicht nur die einträglichſten In⸗ 
duſtrien als Monopol erklärt, ſondern betrachtet, ſo unglaublich dies auch 
klingen mag, Grund und Boden und Alles, was derſelbe erzeugt, als 
Eigenthum der Regierung. Gleich beim Ausbruche der Calamität wurde 
den Einwohnern im ganzen Lande Alles, was ſie an Getreide beſaßen, ab⸗ 
genommen und das Ergebniß dieſes Raubes nach der Hauptſtadt Srinugger 
gebracht. Als die Noth am böchſten ſtand, verkaufte man die ſo erbeuteten 
Vorräthe an die bemittelteren Klaſſen der Hauptſtadt und Umgebung. Eine 
Summe von einer halben Million Pfund Sterling hätte hingereicht, dem 
Uebel in der wirkſamſten Weiſe zu begegnen, indem man für dieſen Betrag 

enug Brotfrüchte aus dem Pendſchab hätte einfübren können, um die halbe 
Bevölkerung ein Jahr lang zu ernähren. Statt dieſes Geld von der 
indiſchen Regierung zu entlehnen, beſchränkte der Regent ſeine 3 
darauf, jeden Verkehr des Landes zu unterbinden, und benahm 
vielen Tauſenden der unglücklichen Opfer die Möglichkeit, ſich durch 
flucht nach dem benachbarten Pendſchab dem Hungertode zu 1 he 

rwaͤhnt man noch des Umſtandes, daß der Maharadjah etwa zwei Drittel 
ſeiner großen Einnahmen für den Unterhalt ſeines Harems und ſeine per⸗ 
ſönlichen Auslagen verwendet, ſo wäre damit der Staatshaushalt eines 
indiſchen Vaſallenreiches gekennzeichnet, der, wie man meinen ſollte, in 
A die Intervention der britiſchen Colonial-Regierung herausfor⸗ 
ern muß. 


[Ein en „Großes Aufſehen“, ſo ſchreibt man der „Flensbur⸗ 
ger Norddeutſchen Zeitung“ aus dem . Eiderſtedt unterm 14. Octo⸗ 
ber, „erregt hier eine in unſerer Marſch noch nicht beobachtete Erſcheinung, 
die ſich bei einer Brunnenbohrung in dem Hofe des Herrn Johannes Peters 
in Gieversfleet im Kirchſpiel Tetenbüll gezeigt bat. Nachdem man in bori: 
ger Woche auf dem genannten Hofe etwa 112 Fuß tief gebohrt, it man 
auf eine ſtark waſſerhaltige Sandſchicht 11 55 Bei der Unterfuchung 
derſelben findet ſich, wie das hier gewöhnlich der Fall iſt, in derſelben ein 
ſtarker Salzgehalt. Da ſich nun dieſe Schicht in eine große Tiefe af er: 
ſtrecken pflegt, gab man die Weiterbohrung auf und begann die Röhren 
heraufzuziehen. Nachdem dieſelben etwa bis auf 70 Fuß bug pf ne ant 
find, ſchießt am Sonnabend Nachmittag aus der Röhrenleitung plötzlich mit 
einem Knall ein Waſſerſtrahl, mit Sand und Lehm vermiſcht, bis an 
die Ueberdachung des Gebäudes hervor, der dritthalb Stunden hindurch 
in ſtoßweiſem Ausſtrömen dieſelbe Kraft und Höhe behält. Als man dar⸗ 
auf die Leitung verſchließt, wird unter leiſer Erderzitterung der Boden um 
die Röhrenleitung etwa um einen Fuß emporgeworfen, es wird Waſſer her: 
ausgeſtoßen und daneben gewahrt man das Ausſtrömen von Gaſen. Ein 
Verſuch zeigt, daß das entweichende Gas mit bläulich⸗rother Flamme brennt. 
Nachdem man die Flamme mit einiger Mühe gelöſcht und die obere Röhre 
n hört das Ausſtrömen von Waſſer und Gas neben der Leitung 
auf und ein der großen Dicke der Röhren entsprechend niedriger Waſſer⸗ 
ſtrahl ſchießt aufs neue ſtoßweiſe De „Jetzt verſchließt man die Leitung 
durch einen ſtarken hölzernen mit Werg umwickelten Propfen. Wieder die⸗ 
ſelben Erſcheinungen wie zuvor. Das neben dem Propfen entſtrömende 
Gas wird wieder angezündet, ein Theeleſſel mit Waſſer darüber gehängt 
und in fünf Minuten ins 12 gebracht. In dritthalb Stunden, in denen 
man die Leitung offen gelaſſen, ſind neben der Waſſermaſſe etwa zwei 
ns Sand und Lehm ausgeworfen. Das ſtoßweiſe Emporquellen von 

aſſer neben der Röhrenleitung und das continuirliche Ausſtrömen des 
Gaſes aus derſelben trotz des verhältnißmaßig ſehr feſten Verſchluſſes 
dauert noch heute fort.“ 


[Mord aus Be Aus Langen, 21. October, ſchreibt man: Eine 
entſetzliche Kunde durchfliegt unſer Städtchen. Die Ehefrau des großherzog⸗ 
lichen ee alefure Amendt befand ſich im Wochenbekt und der 
günftige Verlauf deſſelben wurde durch einen vorige Woche in der Näbe der 
Dehnung ausgebrochenen Brand derart geſtört, daß nach einigen Tagen 
die Aerzte nicht nur die 0 einer Rettung n on ſondern 
iſt 


der Unglücklichen nur noch eine ſehr kurze Lebensfriſt prognoſticirten. Die⸗ 
ſelbe lag in den furchtbarſten Schmerzen und 70 ihren darob verzweifelten 
Mann, mit dem fie in der glacklichſten Ehe lebte, um eine raſche Erlöſung 
angefleht haben. Dieſer hat jene Schmerzen nicht länger mit anſehen kön: 
nen, ergriff eine Schußwaffe und jagte ſeiner Ehefrau eine Kugel durch die 
Schlafe. Die Leiche der Dahingeſchiedenen wurde bereits verfloſſenen 
Sonntag zu Darmſtadt beerdigt, während Landgerichts⸗Aſſeſſor Amendt in 
ſeiner Wohnung in vorläufiger Haft gehalten wird. Es ſollen Anzeichen 
von einem geiſtigen Geſtörtſein des bedauernswerthen Ehemannes vorliegen, 
auf welche deſſen tadellofes Vorleben und die ganze Natur feiner That an 
ſich ſchon hinweiſen müſſen. 


Vergiftete Kugel.] Die „Preßburger Ztg.“ erzählt eine ergreifende 
Geſchichte von zwei Brüdern, Namens Perbic, die Beide von der Mobili⸗ 
ſtrungsordre betroffen wurden und mit dem Regimente Jellacic nach dem 
Kriegsſchauplatze zogen. St ſchworen beim Abſchiede den Eltern, daß Einer 
den Andern überwachen wolle. Bei Bihac wurden Beide in den Arm gt 
ſchoſſen und in das Feldlazareth gebracht. Jacob, der Aeltere, war be⸗ 
ſonders ſchwach. Es war merkwürdig, daß eine leichte Verwundung am 
Arme ſo ſchwere Folgen herbeiführte. Die Aerzte ſchüttelten den Kopf; bei 
dieſer Verwundung waren alle als wirkſam anerkannten Mittel unnütz. 
Eine N zerſetzte langſam, aber mit entſetzlicher Conſequenz alle 
Säfte, dazu kam ſeltſamerweiſe eine Lungenentzündung. Jan, der Jüngere, 
war leicht verwundet und fand Zeit, ſeinem Bruder hilfreich zu ſein. Beide 


waren die Brüder ſtets 


ebracht. Noch im Preßburger Garniſonsſpitale 
0 1 zuſammen. Die liebevolle, au Wied e der 
amen dom Frauen⸗Hilfsverein verdoppelte ſich am Krankenlager Jacobs. 
Rohan ließ dem Berwundeten in ihrer 5 5 Küche eine kräftige, 
chmackhafte Koſt bereiten, und Ober⸗Stabsarzt Sachs verſuchte Alles, was 
die Wiſſenſchaft an Heilungsmitteln bietet, doch Jacob Perbic's Lebenskräfte 
chwanden trotz Allem zuſehends. Man zog die Kugel aus der Wunde. 
nd dieſe Kugel, ſie gab Zeugniß von einem Barbarismus, der nur mehr 
unter Indianern und Negern eine Heimftätte hat. Es kam — nachdem 
die Kugel unterſacht wurde — klar zu Tage, daß Jacob Perbie in Folge 
einer Vergiftung ſtarb. Am ſpitzen Ende der Kugel iſt nämlich das Blei 
zerſetzt und find dortſelbſt hölzerne Stifte, die Gift enthalten, eingetrieden 


Erdſtöße in der Rheinprovinz.] Aus Buir, 24. Oct., wird gemeldet: 
verfloſſener Nacht gegen 12, Uhr wurden hier zwei Erdſtöße und ente 
Nachmittag gegen 374 Uhr wieder ein ziemlich kräftiger Stoß verſpürt. 

uch in Düren iſt die nächtliche Erſchütterung wahrgenommen worden. 


Neue Funde in Olympia.] Aus Olympia find weitere günſtige 
Nac eichen über den Fortgang der Ausgrabungsarbeiten hier en 
Ein Telegramm vom 25. d. meldet: „Südaltismauer 40 Mtr. füdlich vom 
Zeustempel gefunden; Ecke mit Weſtaltismauer aufgegraben; archaiſche 
Bronzeinſchrift, fragmentirt, von 22 Zeilen gefunden.“ 


[An Clara Schumann] hat Klaus Groth bei Gelegenbeit ihres fünf⸗ 
zigjährigen Künftlerrubiläums folgende poetiſche Huldigung 1 55 t. fünf 
Den Blumenkranz im Lockenhaar, 
So tratſt Du auf vor fünfzig Jahr. 
Es war zum Spiel, doch nicht zum Tanz: 
Dem Ewig ⸗Schönen galt der Kranz. 
Im Spiel gewinnend, ſtets bewundert, 
Trugſt Du ihn nun ein halb Jahrhundert, 
Da er, noch ſtrahlender im Glanz, 
Dich ſchmückt als gold'ner Lorbeerkranz. 


Liter ariſches. 

Aus dem neuen Reich 18711878. 1 5 75 eines Malcontenten. 
I. und 2. Heft. (München, Merhoff.) Der Verfaſſer verfügt über einiges 
Formtalent, hat ſich aber von den Particulariſten und zum Theil auch 
von den Ultramontanen die dunkle Brille geborgt, welche dieſelben bei 
2 unſerer deutſchen Verhaltniſſe benützen. Mag auch Vieles der 
Beſſerung bedurftig ſein, der in dieſen Epigrammen vielfach bariirte Ge⸗ 
danke: „Untröſtlich iſt es allerwärts“ hat nach Selten des Reiches, nach 
Wiedergewinnung eines wirklichen, nicht blos abſtrakten Vaterlandes keine 
Berechtigung 15 


wurden nach Preßburg 


„Ererbt und Erworben.“ Roman aus dem baltiſchen Leben von 
Werner von der Düna. Drei Bände. (Stuttgart, Richter u. Kappler.) 
Die „N. Fr. P.“ urtheilt über dieſen Roman: Das Leben und Treiben der 
baltiſchen Provinzen Rußlands iſt jetzt in Deutſchland wenig bekannt. Der 
ausgleichende Einfluß der Zeit bat in Deutſchland mancherlei Einrichtungen, 
manche Gegenſatze verwiſcht, welche in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen noch 
an der Tagesordnung geblieben. Unter den wenigen Schriftſtellern, welche 
als Oſtſee⸗Provinzialen uns mit dem Weſen ihrer Heimath bekannt machen, 
wird Werner von der Düna unbedingt ein hervorragender Platz zuzuſprechen 
ſein. Es gelingt ihm, im . Roman: „Ererbt und Erworben“ 
nicht nur alle Stände und Geſellſchaftsſchichten der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
vom Ariſtokraten bis zum bäuerlichen Emporkömmling uns vorzuführen, er 
erſchließt uns auch ihre Denkweiſe, die Ziele, welche ſie verfolgen, die Ideale, 
welche ihrem Streben in gutem und üblem Sinne das arakteriſtiſche Ge⸗ 
präge geben. Die mannigfachen Verkettungen, Strömungen und Gegen⸗ 


ſtrömungen, welche den vorliegenden Roman durchziehen, laſſen uns in dem 


Verfaſſer einen Autor von gereifter Anſchauung, tiefer Menſchenkenntniß 
und ungewöhnlicher Darſtellungskunſt erkennen. In den Conflicten zwiſchen 
der Leidenſchaft und der Pflicht werden Licht und Schatten durchaus ohne 
Parteilichkeit gehandhabt, um ſchließlich die Lehre zu geben, daß edle Na⸗ 
turen der Arbeit und des Kampfes mit der Außenwelt bedürfen. Die 
Ausſtattung des Werkes iſt eine ſehr elegante. 


2. Unſer Vaterland. Mit der 24. Lieferung iſt der erſte Theil der 
erſten Serie des im Verlage von Gebrüder Kröner in Stuttgart erſcheinen⸗ 


ch] den, von uns ee e Prachtwerkes „Unſer Vaterland“ vollendet. 


Derſelbe enthält die Schilderung von Tirol und Vorarlberg i 
Bild. Die berufenften Echeiſſelker Hasen iich mil abe Reihe wall 
namhafteſten Künſtler vereinigt, um ein Werk zu ſchaffen, welches ſich den 
hervorragendſten Erzeugniſſen unſeres Büchermarktes ebenbürtig zur Seite 
ſtellen kann. Die herrlichen Schönheiten des verhältnißmäßig nur wenig 
ekannten Alpenlandes ſind hier unſerem geiſtigen Blicke erſchloſſen, der 
ert begnügt ſich aber nicht mit einer bloßen Schilderung der Landſchaft, 
er bringt uns auch reiche Aufſchlüſſe über die Geſchichte des Landes, ſeine 
ethnographiſchen und culturellen Verhältniſſe. Das Werk it prachtvoll aus: 
geſtattet, der vorliegende Band enthält nicht weniger als 50 Vollbilder, 
abgeſehen von einer bedeutenden Zahl dem Texte einverleibter Illuſtrgtionen, 
die ſämmtlich von Künſtlerband entworfen und auf das Sorgfältigſte aus⸗ 
eführt ſind. Die Forlſetzung des Werkes wird die Schilderung des baieri⸗ 
chen Gebirges, des Salzfammerguts, von Steiermark und Kärnten ent: 
2 Möge die rn der Verlagshandlung durch weiteſte Ver: 
reitung des Werkes gelohnt werden. 


—— ͤ ͤ—— — — ... — ä 
Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. Ock. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekannt: 
machungen, betreffend das Verbot des Arbeiterbildungsvereins in 
Dresden und der Vereine „Bund der Tiſchler und verwandter Be⸗ 
rufsgenoſſen“, ſowie „Deutſches Zimmergewerk in Hamburg.“ 

Braunſchweig, 29. Oct. Der ſocialdemokratiſche „Volksfreund“ 
wurde geſtern Abend polizeilich mit Beſchlag belegt. Derſelbe enthielt 
Brakes Proteſt gegen das Verbot der Vereine der Metallarbeiter⸗Ge⸗ 
werks⸗Genoſſenſchaft und des demokratiſchen Wahlvereins. (Wiederholt. ) 

Wien, 29. Oetbr. Der „Preſſe“ wird anläßlich der Nachrichten 
des „Obſerver“ und des „Fanfulla“ bezüglich des Auftretens einer 
Allianz der Weſtmächte von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt: 
Dieſe Nachrichten ſeien mehr Combinationen als Thatſachen. Ins⸗ 
beſondere entſprächen die Neuigkeiten des „Fanfulla“ von der an⸗ 
geblich bereits erzielten Einigung der Weſtmächte, Oeſterreichs und 
Italiens in einigen weſentlichen Punkten der Wahrheit nicht. Die 
Schritte der britiſchen Regterung in Petersburg zu Aufklärungen über 
die Bedeutung der neueſten Truppenbewegung erfolgten aus eigener 
Initiative ganz ſelbſtſtändig. Die Meldung des „Fanfulla“ von der 
Zuſtimmung Frankreichs zu einem bezüglichen Ideenaustauſche in 
Wien und Rom ſeien daher mit berechtigtem Zweifel aufzunehmen. 
Das Intereſſe der Mächte an der correcten Durchführung des Ber⸗ 
liner Vertrages iſt zwar unleugbar, bisher könne aber weder von 
gemeinſamen Schritten der Mächte noch einer bezüglichen Vereinigung 
derſelben die Rede ſein. Auch das Circular der Pforte über den 
bulgarischen Aufſtand, das bisher überhaupt nicht überreicht iſt, bot 
hierzu keinen Anlaß. 

Wien, 29. Detbr. Das Abgeordnetenhaus nahm mit 142 gegen 
78 Stimmen den Antrag auf Einſetzung eines Achtzehner⸗Ausſchuſſes 
an, welcher bis zum 2. November über Erlaß einer Adreſſe an den 
Kaiſer berichten und Anträge ſtellen ſoll. Dagegen ſtimmten nur 
Polen, Ruthenen, die Partei der Rechten und ein Theil des 
an 29 80 

Wien, 29. Oct. Das Abgeordnetenhaus. wählte ſchließlich den 
Adreßausſchuß und ſetzte die Wahlen in 5 Delegation 10 Bon 
10 5 Schönerers, dieſen . zu verſchieben, bis 

Friedensver ele ei in 
keine Unterſtützung. a n e Er a . 
5 Pet, 29. Octbr. Die Mittheilung der „Neuen Freien Preſſe“, 
aß Ungarn mit der Reichsquote im Rückſtande ſei, widerſpricht der 


wahren Sachlage, wonach im Gegentheil Ungarn bereits ſeine Quote 


vorausbezahlt hat. Ebenſo unbegründet ſind die gegen Un Er 
x garn ge⸗ 
richteten Mittheilungen von Wiener und füdbentfgen Blättern, daß 


2 
. 


Per | 
> 
N 


das bekannte Finanzconſortium die Vorſchußverhandlungen zurück⸗ 
gewieſen habe. N ' | 
London, 29. Oct. Ein Telegramm aus Simla vom 29. Oct. 
meldet: Anſtatt des Generals Roß iſt General Maude zum Com⸗ 
mandirenden in Peſchawur ernannt. Das Commando in Multan 
übernimmt General Stewart. Es ſind Befehle ertheilt, um für den 
Transport von 20,000 Mann die erforderlichen Vorräthe in Peſcha⸗ 
wur anzuſammeln. 


ach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 29. Det. Die „Nordd. Allg. 3.” ſchreibt: Die Mit⸗ 
theilungen über Schwierigkeiten, denen angeblich der Finanzminiſter 


Hobrecht in ſeiner Stellung begegne, werden in unterrichteten Kreiſen % 


als grundlos angeſehen. Völlig falſch iſt jedenfalls die Behauptung, 
die Situation, welche Hobrecht bei Uebernahme des Miniſteriums 
vorgefunden und ihm den Amtsantritt ermöglichte, habe ſich inzwiſchen 
geändertert. Das Ganze iſt als die Erfindung einer bekannten ſen⸗ 
ſationellen Quelle zu betrachten. Die Meldung, die Entſcheidung 
über die künftige Stellung der Verwaltung des Handels und der 
Gewerbe ſei zweifelhaft geworden und man beabſichtige dieſen Zweig 
des Staatsdienſtes dem Landwirthſchaftsminiſterium unterſtellen, iſt 
ſehr irrthümlich. Bereits im Laufe des Sommers faßte das Staats⸗ 
miniſterium über die betreffende Aenderung Beſchluß. Dieſelbe erhielt 
damals ſchon als Grundlage für die Aufſtellung des Staatshaushalts 
die Allerhoͤchſte Genehmigung. Die grundſätzlichen Geſchäftspunkte, 
welchen der damalige Beſchluß entſprang, die Verwaltung des Handels 
und der Gewerbe künftig mit der gleichartigen Reichsverwaltung zu 
verbinden, ſchließen die Verbindung mit dem Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſterium aus. 

Dresden, 29. Oct. Das „Dresd. Journ.“ meldet: Heute er⸗ 
folgte die Unterzeichnung des Vertrages mit dem Hauſe Schönburg 
wegen deſſen Abtretung der Gerichtsbarkeit an den Staat; derſelbe 
tritt am 15. November in Kraft. 

Karlsruhe, 29. October. Der Landtag iſt zuſammengetreten. 
Beide Kammern beſchloſſen, Deputatationen an den Kalfer und den 
Großherzog zu ſenden, um ihre Theilnahme auszudrücken. Der 
Miniſter des Innern legte Geſetzentwürfe über die ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindeſteuern, ſowie über die Anſtellung von weiblichen Lehrerinnen, 
der Juſtitzminiſter das Friſtſtrafgeſetz und ein Geſetz über das Rechts: 
verhältniß der Richter vor. — Die Abgeordnetenkammer wählte mit 
Acclamation Samey zum Präſidenten wieder. 


Börſen Depeſch 


e n. 


Berlin, 29. Det. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Sebeſchl. Ba 40 Min. 
Cours vom 29. | 28. Cours vom 29. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 382 — 383 — Wien kurz 171 85/171 65 
Oeſterr. Staatsbahn. 430 —433 50] Wien 2 Monate 170 40 170 05 
Lombarden . q 112 50113 — Warſchau 8 Tage . . 201 50.201 40 
Schleſ. Bankverein. 86 200 86 20 Oeſterr. Noten 172 15,171 90 
Bresl. Discontobank⸗ 64 — 63 50 Ruſſ. Noten . 202 — 201 75 
Bresl. Wechslerbank. 73 — 73 — 415 % Ze Anleihe 104 10 104 20 
Laurahütte 72 25 71 753% % Staatsſchuld. 91 60 92 — 
Donnersmarckhütte . 26 50] 26 — r Looſe 104 60 105 40 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. 32 — 32 — [7er Ruſſen 79 — 79 25 
(H. T B.) Zweite Depeſche. — Uhr — 8 
R Ba Pfandbriefe. 94 60 94 60|R.-D.M.-St.Prior... 111 25111 40 
' B Silberrente.. 53 — 53 30 Rheinifhe... -....- 108 10107 75 
‚Deiterr: Öoldrente- - 60 40 60 75 Bergiſch⸗Märkiſche .. 77 75 77 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 80] 11 —Köln⸗Mindener 102 80102 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 80] 55 10 Galizieru 9 75 99 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 34 30 33 75 London lang 0 2431 
Oberſchl. Litt. A.. . . 128 —127 — Paris kurz 0 951•( - 
Breslau⸗Freiburger.. 61 60 61 50 Reichsbank 153 90153 90 
„O. ⸗U.⸗St.⸗Actien.. 104 90104 80 | Disconto⸗Commandit 129 75129 60 
(W. T. B.) 85 436, —. Lomb. 
— e 


AlNachbörſe.] Creditactien 382, —. 
112, —. Discontocommandit 129, 70. Laura 72, 
60, 60. Ungariſche Goldrente 69, 25. Ruſſ. Noten ult. 202, 25. 
Credit mäßig behauptet, Franzoſen beſſer, Bahnen, Banken und Mon⸗ 
tanpapiere ziemlich feſt, öſterreich. Renten und ruſſiſche Fonds ſchließlich 
unverändert, Valuta höher, deutſche Anlagen wenig erholt, Reports ſchwin⸗ 


dend. Discont 4½ pCt. Deport Ruſſen 0,25. 
Frankfurt a. M. . (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


5 1 „209. October, ttags. 
ourſe.] Credit⸗Actien 190%. Staatsbahn 217, 50. Lombarden —, —. 


ſterr. Goldrente 


1860er ee —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
„ . Feſt. i 
amburg, 29. Oetober, Mittags. (9. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 


Credit Actien 189, 50. Franzoſen — 


ien, 29. October. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28 
1860er Looſe . . 113 — 112 — Nordweſtbahn . 107 — 107 25 
1864er Looſe .. . 140 20 140 — Napoleonsdor. 9 41 9 45 
Creditactien. ... 221 80 220 70 [Marknoten . 58 07 | 58.17 
And BIER? 97— 96 75 [Ungar Goldrente 81 10 | 80 85 
Unionbank . 64 50 | 64 50 [Bavierrente.... 60 37 60 40 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 25 251 — Silberrente ... 62 15 62 — 
N Lomb. Gifenb... 64 2 64.75. London.» u... 117 45 117 60 
er, % a 5 8 8 Err our 51 Fr 5e 
re „ 29. Oct. (W. T. W. nfgngs⸗Courſe. ente 75, 05. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 50 Italiener 73, 1 nn 543, 75. 


Lombarden 151, 25. Türken 10, 70. Goldrente 60%. Ungar. Goldrente 


1877er Ruſſen —. 3% amort. — —. Unentſchieden. 
London, 29. Oct. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 05. 
Italiener 72%. Lombarden 5, 5 Türken 10, 50. Ruſſen 1873er 80%. 


Silber —, — Glasgow —, —. Wetter: kalt. 
Berlin, 29. Oct. (W. T. ») [Schluß⸗Bericht.] 
4 Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. 
Dei. Nov 173 172 — | Oct. er 57 50 58 10 
April-⸗ Mai 181 180 - April⸗Mai 58 30 58 80 
R 8 8 5 fon. de. 
Ron dee. . 121 50 121 5 e 54 100 53 20 
April⸗Mai 124 501124 — |] Sct.⸗N ov 51 100 51 — 
Hafer. 7 April⸗Mai . 52 — 52 — 
Norte 8 n April⸗ Mai 
Ei “>... 120 591123 kei 
os Selb, 1 Uhr 15 Min. (W. T ) 4 
wein et. | a ee mis N 
Ock.⸗Nop. nn... 175.174 N 57 —| 57 50 
AprileMai »...... 500180 — f 58 — 58 50 
Werbe e ARE 
ct.⸗Nov—ͥ[ 48 51 60 51 30 
April⸗ Mai 123 — 122 50 51 | 51 30 
— 1 49 80 
Petroleum. = 80 51 — 
Det. 9 50 9 50 


Wochentlich eine ſehr reich illuſtrirte Nummer von 20 Folio⸗Seiten. — 
in elegantem Unſchlag. 


D RT e N re 
R J 


Alle 14 Tage ein Heft von 40 Folio⸗Seiten 


Preis vierteljährlich nur drei Mark. 


(W. T. B.) 
oco —, —, 7, 60, per 


loco —, —, per 
Novbr. 11, 95, per März 12, 55. 0. 


et 18, 10. 8 
Rüböl loco 31, 80, per October 31, 4 


Hafer loco 14, —, per Novbr. 13, —. g 
W. T. B.) Ha ung, 29. Detbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Detober = November 166, —, per April⸗Mai 180, —. 


Ro, A e e 115, —, per April⸗Mai 123, —. Rüböl 
ruhig, loco 59½, per Detbr. 59%, per Mai 60. Spiritus feſt, per Oetbr. 
4 797 a 1 5 er⸗November 43, per December⸗Januar 42, per April⸗Mai 

„Wetter: Regen. 

(W. T. B.) Paris, 29. Detbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Oetbr. 62, 50, per November⸗Decbr. 61, 25, per Nopbr.⸗ 
Febr. 61, —, der Jan.⸗April 60, 75. Weizen ruhig, per October 26, 75, 
per November⸗December 26, 75, per November⸗Februar 27, —, per Jannar⸗ 
pril 27, 25. Spiritus ruhig, per October 61, 50, per Januar ⸗April 
„ 50. — Wetter: veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 29. Dectbr. 
—, per Novbr —, per März —, 
per März 160. Rüböl loco —, —, 
Raps per Herbſt — per Frühjahr —. 

Frankfurt a. M., 29. Octbr., 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendbörſe.)] 
(Dri „Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 188, 50, Staatsbahn 216, 50, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente 60%, Ungar. Gold⸗ 
rente 68, 93, 1877er Ruſſen 78, 56. att. 

Hamburg, 29. Oet., Abends 8 Uhr 50 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abenpbörfe)] Silberrente 52%, Lombarden 138, —, Italiener 
—, —, Creditactien 189, —, Oeſterr. Staatsbahn 541,—, Rheiniſche 
Berg.⸗Märkiſche —, Köln Mindener —, —, Neueſte Nufien 79%, 
deutſche —. (November⸗Notirungen.) Anfangs matt, Schluß feiter. k 
T. B.) Wien, 29. Oct. 5 Uhr 32 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


[Getreidemarkt.] Weizen loco 
Roggen loco —, per October 152, 
per Herbſt —, per Mai 1879 —. 


— 


Nord: 


Actien 220, — Staatsbahn 252, —. Lombarden 64, —. Galizier 230, —. 
Anglo⸗Auſtrian 96, —. Napoleonsdor 9, 41½. Renten 60, 10. Marknoten 
58, 15. Goldrente 70, 45. Ungar. Goldrente 80, 45. Silberrente —, — 
Matt. 


Paris, 29. Detbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Schluß weichend auf das Gerücht des plötzlichen Zuſammen⸗ 
berufens des engliſchen 2. get g hen 


Cours vom 29. h Cours vom 29. | 28. 
Zproc. Rente 74 95] 75 120Türken de 1865 . . . 10 42] 10 67 
Amortiſirbare. .... 77 77 Türken de 1869 . . . 66 — 69 — 
5proc. Anl. v. 1872. 112 52] 112 87 Türkiſche Looſe ... . 39 — 42 70 
Ital. 5proc. Rente 72 90] 73 05 Goldrente öſterr.. . . 59% |. 60% 
Deſterr. Staats⸗Eiſ. A. 540 — 541 25] do. ungar. . 69 | 73% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 147 500 150 — 1877er Ruſſen .. . 81, _| 81% 
London, 29. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung 


— Pf. Sterl. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. | 28. 
Conſolss 94 03 94 05 I6proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% 106 
Ital. öproc. Rente.. 72 —| 71% Silberrente — — 1 — — 

ombarden . » - 5 130 5,13. Papierrente — 1 — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 — — 177, Berlin 2080 
proc. Ruſſen de 1872 Er Ye 77 Hamburg 3 Monat 20 80] — — 
5proc. Ruſſen de 1873 79% | 80% Frankfurt a. M. . . . 20 80 — — 
S 50 — 50 r e 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10% Paris 25 57, — — 
6proc. Türken de 1869 13% | — Petersburg 237 — — 
„Der letzte Sang 
des am 23. d. Mts. verſtorbenen talentvollen Dichters 


Wurſtmachers Guſtav i 

„ rommelt in Jauer. 

Veröffentlicht am Montag, den 22. . dem Tage vor ſeinem Tode, 
in Nr. 43 der „Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ in Berlin. 


Der große Kurfürſt! 

Sieh, auf den Werl dort die Maſſen, 

Zu Tauſenden das Volk allda 

Will es Revue paſſiren laſſen 

Die Panzer der „ nana“; 

Stolz grüßt ihr Hurrah die Köloſſe, 

Und Antwort rollt von Maſt und Raab, 

Hurrah! ſolch ſtolzem Meeresſchloſſe, 

Glück auf zur See! Germania. 

Jahr wohl, fahr' wohl! und fernem Strande 
erkünde Deutſchlands Macht und Ruhm, 

Du jüngjtes Kind vom Vaterlande! 

Du Deutſchlands Stolz und Heiligthum. 


Dort von dem Bord der Eiſenſchiffe 
Noch tauſend Augen rückwärts ſehn, 
Dorthin, wo Deutſchlands Felſenriffe 
In bleichem Nebel untergehn. 

Ade, Ade, ihr meine Lieben“ — 
Hinaus, hinaus den letzten Gruß! 
Sieh’, flammenſprühend ſchickt von drüben 
Der Admiral den Abſchiedskuß. 
Hurrah! ihr Könige der Meere! 
Stimmt draußen auf dem Ocean 

Ein dröhnend Lied von deutſcher Ehre, 
Von deutſcher Heldentugend an. 


Klar iſt die See, der Wind haucht leiſe 

In Deutſchlands Farben dort am Maſt — 
hr ventiden Brüder: Gute Reife, 

Am fernen Strande gute Naſt. 

Welch' Dreigeſtirn! welch' ſtolze Namen! 

Wie edler auf dem Ocean 

Sie nimmermehr gezogen kamen, 

Sie nie des Meergotts Augen ſah'n, 

Drei Namen, eine Welt voll Ehre 

Umfaſſend eine Welt voll Ruhm, 

Hurrah, hurrah! ſchäumt auf ihr Meere! 

Schwing' hoch den Dreizack du, Neptun! 


Der „Kaiſer“ und der eren führen, 
Die „Preußen“ ſchließt den Ei az 
Fahrt ſchnell! Euch nahen die Waltyren, 
Umrauſchen Euch im Todesflug. 
Sabor ſchnell, fahrt ſchnell, ihr deutſchen Brüder! 
Schon rauſcht aus vüſt rer Fluth empor 
Ein Todtenſang, ein traurig müder, 
75 r 1 ee 
a! blaſſe Häupter, Tang en, 
Und bleiche Arme feucht und kühl, 
Erſehnend wilde Liebesſtunden, 
Auftauchen an der Schiffe Kiel. 


Ha! gellend durch die Lüfte bebet 

Vom „Kurfürſt“ der Commando Schrei, 
Das Eisen kreiſcht. Hinweg was lebet 
Aufjauchzend raſt der Tod herbei. 

Ein Schrei aus tauſend deutſchen Kehlen, 
Ein nie gehörter Klageton, 

Herrgott! ſei gnädig ihren Seelen, 

Steh bei im Tode Deutſchlands Sohn. 
Ein Gurgeln und ein Waſſerquellen. — 
Ein Ringen fürchterlich und ſchwer, 
Dann glätten ſich des Meeres Wellen 
Der „Große Kurfurſt“ it nicht mehr. 


2 2 15 chönſte, reichhaltigſte und 
ihrem ſoe 


Roman. — Max Ring, Eine 


Meer 


Jede Buchhandlung liefert auf 


29. Oet. [Getrel I.] (Sch icht.) Weizen 
910 1 ‚Det. [betr sibemarft) Sbluhberidht) Weizen 


em ſoeben begonnenen einundzwanzigſten Jahrgange zunächſt fol e 
Meiträge ihrer langjährigen er 1 e. e 


Wilbelm Jenſen, Ius pfarrhaus zu Ellernbrook. Roman. — Janny 


VeherLand&Mmea =: 


Auf Waldwegen. — Carl Heigel, Der. Carneval von Venedig. — Nud. 


Lewald-Stahr, Zum Zeitvertreib. — Rudolf von Gottſchall, Leſe⸗ 
Bar — Lewin Schücking, Ein ehrlicher Mann. — C. € 
e Here. — Gregor Samarow, Des Kronprinzen . 


Lindau, Souvenir. U. ſ. w. U. ſ. w. 


Man abonnire bei der nächſten Saen oder dem nächſten Poſtamt. 
Verlangen Nr. 


Er iſt nicht mehr! doc von den Helden, 
Die nach er zog zum nacht 'gen Grund, 

Wird Deutſchlands gold'nes Buch vermelden, 
Wird fingen deutſcher Jugend Mund — 

Es war ein Sinken, nie geſehen, 

Es war ein Sterben, ei und hehr, 

O Deutſchland, deine Söhne gehen 

2 Tode ſtolz auch auf dem Meer. 

du Göttin Deutſchlands, klage, klage, 
Cypreſſen flicht in's gold'ge Haar, 

Dein „Kurfürſt“ ward zum Sarkophage, 

Für treue, deutſche Heldenſchaar. 

Guſtav Frommelt. 


An die Redaction der „Breslauer Zeitung“, hier. 
„Die geehrte Redaction erſucht unterzeichneter Verein, auf den Bericht 
in der heutigen Nummer der „Bresl. Ztg.“ unter „Rawicz. [Verbotenes 
Concert.]“ folgende Erwiderung und nähere Aufklärung aufzunehmen. 
Der hieſige M.⸗G.⸗V. „Teutonia“, welcher am 11. Mai 1863 gegründet, 
hat während feiner I5jährigen Exiſtenz noch nie irgend etwas, weder im 
ſeiner inneren Vereinsthätigkeit, noch in ſeinem äußeren öffentlichen Auf⸗ 


treten, das bisher alljährlich mehrmals in Aufführungen größerer Concerte 


ꝛc. beſtand, gethan, was den Verein auch nur im Geringſten mit der Po⸗ 
lizeibehörde oder mit dem Strafgeſetzbuch in Conflict gebracht hätte, Politik 
iſt laut Statut ($ 1) des Vereins ganz ausgeſchloſſen. 


Der Verein erhielt nun vor mehreren Wochen von dem M.⸗G.⸗V. „Vor⸗ ER 


wärts“ in Rawiez, mit dem er während des Sommers eines Sonntags in 
Obernigk zuſammentraf und dort oberflächlich kennen lernte, eine Einladung 
zur Mitwirkung an der Feier des Stiftungsfeſtes, welches zum 27. October 
feſtgeſetzt war. Als Freunde des Geſanges und ohne irgend welchen 
anderen Gedanken nahmen die Mitglieder die Einladung an, be⸗ 
ſchloſſen das Feſt zu beſuchen, und beſonders wegen des wohlthätigen 
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Zweckes, an dem Concert mitzuwirken. In Rawicz angekommen, erfuhren 


wir, daß das Feſt von der Polizeibehörde verboten ſei, und zwar laut § 8 
des Ausnahmegeſetzes. Es war uns dies faſt unglaublich, und es ging 
alsbald eine Deputation zum dortigen Herrn Diſtricts⸗Commiſſarius, um 
das Verbot vielleicht rückgängig machen zu können. Hier erhielten wir 
jedoch einen abſchlägigen Beſcheid. i 

In golge deſſen ging die Deputation bis zum Herrn Landrath, als 
oberſte Behörde. Der Herr Landrath, obwohl zu Haufe, ließ uns den 
mündlichen Beſcheid zukommen, er ſei jetzt nicht zu ſprechen und verbitte ſich 
jede fernere Störung. Es war nun nichts mehr zu thun, das Concert mußte 
aufgegeben werden. a 

Als die Deputation wieder zurück nach Pöpel's Gaſthof lam, erfuhr fier 
daß ein Polizeibeamter den übrigen Mitgliedern der beiden Vereine, welche 
hier auf die Antwort der Deputation warteten, mitgetheilt habe, ſie müßten 
ihre Getränke austrinken und das Local verlaſſen, jedoch einzeln reſp. in 
kleineren Gruppen, da es ihnen verboten ſei, verſammelt zu bleiben; auch 
ein Lied oder Begrüßungstoaſt zu ſingen war nicht erlaubt. In Folge 
deſſen hatten wir uns einzeln zerſtreut, mit dem Verſprechen, da es uns in 
der Stadt und Umgegend nicht geſtattet ſei, einige Lieder in Geſelligkeit zu 
ſingen, nach dem in Schleſien gelegenen Königsdorf ſpazieren zu gehen 
und dort bei einem Glaſe Bier unſere munteren Weiſen ertönen zu laſſen. 

Hier angelangt, wurde uns vom Wirth unterſagt, im Saale zu fingen, 
im Garten könnten wir das thun. i 

Es erfriſchte ſich nun Alles im Garten, und wir fangen auch einige 
Lieder, in der freudigen Hoffnung, daß wir in dieſem unſchuldigen Ver⸗ 

nügen nicht weiter geſtört werden würden. Jedoch gegen 5 Uhr erſchienen 

n ꝛc. und forderten uns Breslauer auf, das Local zu verlaſſen. 
Da wir uns jedoch nicht Nahe waren, irgend etwas gethan zu haben, 
was dieſe Aufforderung gerechtfertigt hätte, ſo wurde natürlich nicht un⸗ 
mittelbar Folge 8 . man verlangte, was doch wohl billig war, 
uvor eine Aufklärung über dieſe Behandlung. Schließlich verließen jedoch 
amtliche anweſende Gäſte das Local. i 

Von einer „unglaublichen Anmaßung gegen die Beamten“ oder „bedeuten⸗ 
dem Tumult“ iſt uns nichts bewußt, uns iſt nur bekannt, daß ſämmtliches 
anweſendes Publikum kopfſchüttelnd und entrüſtet das Local verließ. 

Daß dies ſo geſchehen, und daß wir, die Mitglieder M.⸗G.⸗V. „Teu⸗ 
tonia“, uns gewiß anſtändig und ruhig verhalten haben, darüber rufen wir, 
als Frrmde, ſämmtliches anweſend geweſenes Publikum als Zeugen auf. 

Den Herrn Berichterſtatter erſuchen wir, uns doch zu erklären, was er 
in ſeinem Bericht mit „den verſteckten Abſichten“ meint. 

In der Stadt war den Gaſthofbeſitzern verboten worden, uns über Nacht 
u behalten. 
on der ganze Nr Sachverhalt. r 

Der Verein wird übrigens nicht unterlaſſen, bei der Commiſſion des 
Bundesrathes hierüber Beſchwerde zu führen. 

Hochachtungsvoll i 
Der Männer-Gefang: Verein „Teutonia“, Breslau. 
Vereinslocal in der Reſtauration Wehnergaſſe 1. 
Guſtav Scholz, Auguſt Sommer, Julius Lederhauſen, 
Dirigent des Vereins. I. Vorſitzender. II. Vorſitzender. 
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Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutze der Thiere. 
Donnerstag, den 31. Detober 1878, 
Abends 8 Uhr, im Neſtaurant Beck, Neue Gaſſe Nr. 8: 


Allgemeine Verfammlung. 


Gäſte werden gern geſehen. 
er Vorſtan 1.86873] 
des Schleſiſchen Central⸗Vereins zum Schutze der Thiere. 
Dr. Ulrich. 


Nordweſtlicher Vezirks⸗Verein. 


Mittwoch, den 30. d., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cafe 
restaurant, Carlsſtraße. Bericht der Commiſſion über die Fahrordnung 
und Debatte über dieſelbe. Fragelaſten. [6375] 


Brucksch u. Nafe’s Clavier-Institute, 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9, 
eröffnen Anfang November neue Curse. [48817 
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2. 5 M. v. Paſt. em. Dr. Girth 2 M, von Sup. 
durch Paſtor 
6896 


Die Quittung der regel⸗ 
der alle Viertel⸗ 


wenden! 


J . en 
Die Fabrik von 0. Meissner, Neue Kirchſtraße 5, 


emofiebte für Wiederverkäufer: ansagen ſowanen W. 


litär⸗Glanzlack (vorſchriftsmäßig), Luftlack, verbeſſ. 
{nd (Kartufchwichfe), Armee-Meuthon in Lingen Cal Ege 
"MWeihwachs, Gelbwachs ze. Beite Qualität. Nilliaite Preiſe. Aae 
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billigſte Familien⸗Zeitſchrift bringt in 


Mitarbeiter: 


men werden. Be 
Emilie Wieselt, 


C. E. Fr a N 7 
Siftoriiher e en ng. del er 

ü — —z ann noch z 
liebenswürdige Frau. ug. Becker, Zum November 5 Clavierſpiel 


P ſchülerinnen N 
N Vorm. erbeten. 


annehmen. Anmeld 
Louise Wilken, 


Bahnhofsſtraße 11 Il. 


[6264] 


1 als Probe gratis! 


.. 


j 
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Tanz⸗Unterricht. 1 


In einen feinen nr 1 8 
8 5 0 u au 4 
Schüler höherer Klaſſer 7 


Dr. med. Borinski, 
Marie Berinski, 
geb. Hündler, 
Neu vermählte. 
Haynau, im October 1878. 


[4979] 


FFF 
＋ Ihre Vermählung zeigen an: n 
* Louis Bloch, 01 
8 Natelie Bloch, 2 
1 geb. Fiomann. [4995] K. 
FCC 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hoch erfreut 
A. M. Perle und Frau, 
14992] geb. Talk. 755 
Breslau, den 28. October 1878. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heut wurde uns ein Sohn geboren. 
Reichenbach i. Schl., d. 28. Oct. 1878. 
Caſimir Schilder und Frau 
Thecla, geb. Berliner. 


Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen wur⸗ 
den hoch erfreut 4991] 


Heiman Honigbaum 
und Frau. 


Gottesberg i. Schl., 
den 29. October 1878. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden heut erfreut [1557] 
Rechtsanwalt Schulz und Frau. 
Landeshut, den 29. October 1878. 


Heut früh 6 Uhr verſchied ſanft 
und ruhig nach langen Leiden unſer 
geliebter Pflegeſohn Guſtav. * 

Tſchirndorf, den 28. October 1878. 

Die tiefbetrübten Pflegeeltern 
11528] B. Glöckner und Frau. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Prof. Dr. Hübner 
in Göttingen mit Frl. Louiſe Peterſon 
in Potsdam. Lieut. im Oſtpr. Dra⸗ 
goner⸗Regt. Nr. 10 Herr v. Hoffmann 
in Metz mit Frl. Paula v. Zglinitzta 
in Dresden. Pr.⸗Lieut. im 2. Garde⸗ 
Regt. z. F. Herr v. Etzel mit Gräfin 
Helene v. Königsmarck in Ovelgünne. 

Verbunden: Herr Gymn. Ober⸗ 
lehrer Dr. Franzky mit Frl. Agnes 
Sturm in Spandau. 

Ein Sohn: 


i 


En detail, 


En gros. 


— 


Anfan 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


Paul Scholtz’s tie 


des Prof. der Magie Herrn 
und Concert von Herrn Peplow. 


1878 Pariser 
Weltausstellung 1878. 


\SINGER 


Manufacturing Company, 
empfing für die Vorzüglichkeit ihrer Nähmaſchinen 
den 


— 20 0 N = 2 
n Wien 1873 höchsten Preis Philadelphia 1876 
und erhielt wiederum auf der Pariſer Weltausſtellung die 


Goldene Medaille. 


Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 


G. Neidlinger. Breslau, Ring 


[6825] 


Louis Lewy jr., 


Ring AO, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 

Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. [6406] 


Aesop ug 


Zum Andenken an Theodor Rietz. 


Verehrter Freund, Du haſt jetzt ausgerungen, 
Ein ſanfter Tod erlöſt von ird ſcher Pein; 
Doch Deine Töne ſind noch nicht verklungen, 
Sie ſollen Deiner Schüler Erbe ſein! — 
Mög’ das zur ſchönſten Blüthe ſich enfalten, 


Gaſtvorſtellun 


amuel 


g 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


General Freifrau von dem Buſche⸗ 
Ippenburg auf Haldem. Frau Land: 
rath v. Strahlendorff in Gamehl in 
Mecklenburg. Herr Diviſionsprediger 
Schulenburg in Berlin. Verw. Frau 
Prediger Spülner in Mageburg. 


Stadt-Theater. 
Mittwoch, den 30. Oetbr. 3. 3. M. 

„Die Familie Fourchambault.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Emil 


H 
der 


Augier. (Meine Breite) [6854] Mlle. Elife Balagy, _ S. Silbernagel zu Breslau in Dr. Hugo Magnus, 
Donnerstag, den 31. Octbr „Hans d. Charakter⸗Komikers Hrn. Fürſt einem auf der Herrenſtraße zu Breslau 0 e 
Heiling.“ Romantiſche Oper in und der Opern⸗Sängerin belegenen öffentlichen Schanklocale an der Universität zu Beslau. 


3 Acten nebſt einem Vorſpiel von 
Eduard Devrient. Muſik von Hein⸗ 
rich Marſchner. 


rosses Concert 


des franzöſ. Inſtrumentaliſten 
Mr. F. 


und der deutſchen Chanſonette 
Fräulein Katz⸗Hermann. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Was Du erſtrebt durch raſtlos reges Walten! 
4989] Von ſeinem dankbaren Schüler A. S. 


Meinen geehrten Kunden 


zur Nachricht, daß ich am heutigen 
Tage meinen Buchhalter Herrn Carl 
Winkler aus meinem Geſchäft 
[4999] 


eilt: Garten. 


In J. U. Kern's Verlag (Max 
Müller) in Breslau ist soeben 
erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Farbenblindheit, 


ihr Wesen und ihre Bedeutung, 


von Herrn A. Kuſchel. 
Vorletztes Gaſtſpiel aikkasſen babe. 


A. Obst 
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G. Berleur x Aula» ac 
Fabr. für Gas⸗ u. Waſſerleitungen. 


Julius Hainauer's 


Königl. Hof-Musikalien-Handlung, Buch- u. Kunsthandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 


soeben erscheint: 


1 DEN Katalog 
© oides Musikalien- 
Leih-Instituts. 


V. Band. Abtheilung I. 

Instrumental- und Pianoforte-Musik. 
1864-1828. 

32 Bogen 506 Seiten. Svo. Eleg. cart. 3 MK. 
Inhalt: 1) Musik f. Orchester. 2) Octetten, Septetten, Sex- 
tetten u. Quintetten f. Streichinstrumente., 3) Quartetten u. Trios 
f. Streichinstrumente. 4) Duetten f. Streichinstrumente. 5) Solos 
f. Streichinstrumente. 6) Musik für die Flöte. 7) Musik f. Zither. 
8) Concerte f. Pianoforte m. Orchester. 9) Septetten, Sextetten 
und Quintetten f. Pianoſorte. 10) Quartetten f. Pianoforte. II) 
Trios für Pianoforte. 12) Duetten f. Pianoforte. 13) Musik für 
2 Pianoforte zu 4 und zu 8 Händen und für Pianoforte zu 6 
Händen. 14) Musik für Pianoforte zu 4 Händen mit Begleitung. 
15) Musik für Pianoforte zu 4 Händen. 16) Ouverturen f. Piano- 
forte zu 4 Händen, 17) Sonaten, Rondos, Fantasien, Potpourris, 
Opern und Ballets für Pianoforte allein. 18) Ouverturen u, Entre- 
actes für das Pianoforte allein. 19) Tänze für Pianoforte allein. 
20) Märsche für Pianoforte allein. 21) Musik für die Orgel. 22) 
Musik für Harmonium mit und ohne Begleitung. [6871] 


Abtheilung II., Vocalmusik, 1864—78, 
erscheint im Laufe des Jahres 1879, 

Dieser Katalog ist ein sicherer Führer durh die 
Musikliteratur der letzten 15 Jahre, und nicht nur den 
geehrten Abonnenten meines Musik-Leih-Instituts, son- 
dern allen Musikfreunden als ein, wie ich glaube, 
sörgfältig und übersichtlich gearbeitetes, vollständiges 
und zuverlässiges Nachschlagebuch zu empfehlen. 

Der Katalog steht käuflich und leih- 
weise zu Diensten. 


Abonnements in meinem 


Muſtkalien-Leih-Juſtitut, 
der Leihbibliothek 


— 
für deutsche, französische und englische Literatur 
und dem 


Journal-Leſe-Jirkel 


— — —ñ4 —ääñ — 
für Hiesige und Auswärtige zu den billigsten Bedin- 
gungen können von jedem Tage ab beginnen. 


Julius Hainauer, 


Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


dargestellt für Behörden, 
praktische Aerzte, Bahnärzte, 
Lehrer etc. 
von 


| Oeffentlihe Abbitte. 


Nach geſchloſſenem Vergleich nehme 
ich die den Herren Schifferälteſten 
R. Weigelt und Schiffsbaumeiſter 


Auftreten 168321 
des Salon⸗Komikers 
errn Otto v. Brandesky, 
ungariſch⸗franz. Chanſonette 


[6886] 


Frau Bertha Navene. und auf der Straße zugefügte Ehr⸗ er ee 
verletzung hiermit zurück und leiſte 2 2 
0 


Abbitte. [: 


Töchter-Pensionat. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch. Z. 12. M.: „Ihre Familie.“ 
In Vorbereitung: „Die Reife nach 

Ching.“ Operette in 3 Acten 

von Bazin. [6882] 


- 
Thalia -Theater. 
Mittwoch, den 30. Detbr. Gaſtſpiel 
der Familie Elliot, Miniatur⸗Velo⸗] 
cipediſten⸗Trimppe. Hierzu: Z. 1. M.:] 
„Schöne Helen. Schauſpiel in 
4 Acten von Theodor Taube. 


Erholungs - Hefellfchaft. 
Sonnabend, den 2. Nopbr. c., 


Herren⸗Souper 


Schluß der Subſeription: 
Freitag, den 1. November, 


Gottlieb Schuetze 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


[4854] MS” Sehwertstrasse Sa, par terre. 


J. Neugeb 


beginnt am 1. 
Schülerinnen für 
Vormittagsstunden an. 


Am 1. November neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 


auer’s Musik-Institut, 


Tauenzienstrasse 73, II. Etage, 
Novbr. noch einen Cursus f. Anfänger im Clavierspiel. 
gesang nimmt Frau Helene Neugebauer nur noch für 


Anmeldungen von Pen- 
sionärinnen gebildeten Stan- 
des nehme ich Höfchenstr. 28, 
pt., täglich entgegen. 

S. Kroh, 
[5008] Sprachlehrerin. 


Zur Nachricht! 


A| aus Schiefer bei Neufalz a. O. 


Herren- 


8½ Uhr Abends: 


im Reſſourcen⸗Locale. 


8 Uhr Abends. [6889] 


100 Viſitenkarten, 


in modernſten Schriftarten, 1 M., 


1 M. 50 Pf., 2 M. 
R. Wilhelm, 


14894] 
Monogramme, 
25 Degen u. 25 es 
mit verſchlungenem Namenszug, 
elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 
erholg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 
onntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


gelb Carton, weiß Glace, 


An meinen englischen Unterrichts- 


Die Direction. 
W Cursen (Conversation und Gramma- 


Donnerstag, den 31. Oct. Gaſtſpiel der 
Familie Elliot, Winiatur⸗Velocipe⸗ 
diſten⸗ Truppe. Hierzu: „Eine 


Geldpeirath. - [6883] 


H. 


Mont. I. XI. 7. R. V. 


2. XI. 6½ Tr. O1. 


tik) können sich noch einige Herren 
betheiligen. [5003] 
Schülern höherer Lehranstalten 
ertheile ich gegen müssiges Hono- 
rar gründlichsten Privat- oder Nach- 


ee 5 


Kragen 


ur [6083] 


Theater im Concerthaus. 
Mittwoch, den 30. Det. „Der Gold⸗ 
onkel.“ Nach der Vorſtellung: 
Gratis⸗Verlooſung 23 werthvoller 
und nützlicher Gegeuſtände. Erſter 
Hauptgewinn: Eine feine goldene 


Uhr. 2. Hauptgewinn: 1 ff. Hutſ die im Jahre 1878 ste fondene 0 w E dent. chi 

Zucker. 3. Hauptgewinn: 1 Flaſche G n Eeinr ch T. dent. chirurg. 
— Garte gen in Wien, Berlin ® - 3 

echten Sect. iI ng Paris, a 1 3 Erich Richter, 


8½ A. V. E. u. Br. M. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 30. October, 


Herr Prof. Dr. Ferd. Cohn: Ueber 


hilfe-Unterricht in Mathematik, clas- 
sischen und modernen Sprachen. 
Lector 
Gustav Weidemann, 
Neumarkt 6, 3. Etage. 


U ET 


Hanchelten 


empfehle ich 
in anerkannt grösster Auswahl 
und den nur besten Qualitäten 
zu Fabrikpreisen. 


Abends 6 Uhr: . [6877] 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 


Auftreten der Gebr. Leopold, 
der Geſchwiſter Baparine, 
des Herrn Hirſchberg. 
Gaſtſpiel der Frau 
Louiſe de Blanche ꝛc. ꝛc. 
Anf. der Vorſtellung 7½ Uhr, 
Ende 10% Uhr. [6563] 


7 

Zoologischer Garten. 
Heut, Mittwoch, 

haben die Inhaber nicht gezogener] h 

Looſe der Antilopen⸗Lotterie 16880] 


freien Eintritt. 
Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. (6734 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Herr 
Die St 
im Bes 


aus A 


erzlichſten Dank. 


2 


(früher 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 31. October, 


Herr Oberlehrer Dr. Stenzel: Pe- 


Gaſtſpiel des berühmten Mr. lorie von l\inaria vulgaris. Mit- r 
Francois de Blanche, {| teilungen. 2 REST 8 e 
der Mann der 36 Köpfe,. [ Iistori sehe Sectiom. — Geſundheitshemden, Neue Schweidnitzersir. 1. 


Donnerstag, 


Münnich. 


Für die jo zahlr. nchen Beweiſe von 
Liebe und Freundſe haft, welche uns 


von Nah und Fern zingegangen find, 
ſagen wir auf dieſem 


Breslau, den 29. Oct. „ber 1878. 
Sigismund Goldberger und Frau. 


aber: Ohlauerſtraße 19. 


Leschziner, 


Breslau, Königsstr. 4. 
Rlegner's Hötel. 


in Amerika approbirter 


Zahnarzt. 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 


S 


Abends 6 Uhr: [6878] 


are 
Künſtliche Zähne eG 


welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
3 eg Unis 
aden, Unterbeinkleider, Leibbin⸗ naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
= Strümpfe und Socken, Knie⸗ Herausnahme en een e 
wärmer, Strumpflängen, Ga- Behandl. von Zahn: u. Mundkrank 

maſchen, Kopf⸗ und Taillentücher, Alb 
Unterröcke, Damen⸗ und Kinder⸗ 
weſten, Kinderjäckchen, Kleidchen, 
Höschen, Häubchen, Mützchen in 
allen Größen und guter Qualität 
empfiehlt in recht großer Auswahl zu 
den billigſten Preiſen die Woll⸗ und 

waaren⸗ Handlung von 


Strum 
Adoiph Adam, 


Schweibnigerftr. 1 (nahe am Ringe). 


3000, 4000 u. 8000 


Thaler werden zu erſten Stellen auf 
Grundstücke geſucht. Off. sub A. 8. 
17 ꝓoſtl. Een Schleſien. [4898] 


den 31. October, 
Abeıds 7 Uhr: [6879] 
Oberlel wer Dr. Schönborn: 
andesher. schaft Wartenberg 
itze der .Winister Biron und 


ert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Wegwart 


in borzügliber Güte. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. [5009] 
iner grö vinzal⸗ Stadt 
Imp ez rene olonial⸗ 
Wanren-Detail-Gerhäft 


event. zu pachten 
unter L. P. 5 an 


Bresl. Zeitung. 


nlaß unſerer Silberh it 


Wege unſeren 
14980 


Dr. Markuszw's 


ugen⸗Klinik 


Diſchofsſtr. 1), jetzt ſchrag⸗ 


in Zobel, 
Fußſäe, Jagbmuffe S 


Teppiche 
Tac und in Rollen, ar 5 
Ti 

zu zeitgemäß 


Das 


große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, BE 
vertan 1 tage, 


empfiehlt 
feine Herren-Geh-, Weile, Jagd: u, Livrée⸗Pelze, 
für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
nach den neueſten Yagons 
mit echt Loner Seidenſammet⸗ Seldenrips:, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
Marder, Nerz, Itis, Feh, Biſam und Stunts. 
littendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mart an, 
derren- Geh“ und Meife-Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
ußfäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Rerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten n geliefert. Umarbeitungen und Modernifiruns 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens bejorgt. 
Ausmablfendungen werden portofrei zugelandt- 
77 5 ge der auswärtigen Auen dat AN meine * 
ocale ununterbrochen, a Sonntags, von orgens i 
Abends 9 Uhr geöffnet. 0 us = [5810] 


M. Boden, sKürjchner, Breslau, Ring 35. 


in allen Qualitäten, Ebdeosmatten, 
a 
1 


deden 


Pferdedecken, Schlaf. und Neifededen in größter Aus 
billigen Preiſen bei 5 ö [6872 
Korte & Co., Teppich- Fabrik, 

Ning 45, I. (Raſchmarktſeite). 


N 


RN N 2 FP 


Zweite Beilage zu Rr. 502 der Breslauer Zeitun 


zer 


Schlesische Rohlenwerks- 
Actien-Gesellschaft zu Gottesberg. 


Activa. Bilanz per 30, Juni 1878. Passiva. 
RA, EA 1% ER 
Montanbeſitz (nach Abſchreibung von. 13,973 51) 3,928,180 40 Actien⸗Capital e e 9,000,000 — 
14 ARE RAR 176,008 49 Unbehobene Dividende 240 — 
Er E30 00 > «la ae nee 833,344 04 — 0 5 JEE 21,833 140 
F 14,710 73 Reſerve für Coursdifferenzen der ſchwebenden 
al SCH TTT 13,537 50 BD „„ bb „ see 21,76053 
Lie ein . „„ N e 33,293 25 Creditoren der ſchwebenden Schuld 1,916,297 48 
kosten E177. SAT 3 BER) 3,065,796 98 Andere Creditoreenne nn 291,803 16 
Kohlenwäſchen Mʒ .. 779,635 93 
Cokesanſtalten A.. 708,933 84 3 
ahn nase nern 62,189 60 
Inventar⸗Conto (nach Abſchreibung von 22,048 01) 416,457 53] 10,032,088|29 
ta RL DER 22,236 24 
Deiterr. Banknoten 7,291 85 
e eee, eee 45,428 37 
Effecte n. 49,381 75 124,338 21 
eg RE „benen 461,209 16 
Vorräthe 
8 e ee . . 33,036 45 
c ce na sirier BERNER 133,728 50 
rn 107,508 62 
jenelei-Gonto renn 19,236 06 
alkofen⸗Conſo zz . 9611 35 
> Sandgruben⸗Conto g ... 556 — 303,676 981 889,224 35 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 
Verf | er 30. Juni 1877 nr 8 201,944 30 
Verluſt n i e 128,677 63 330,621193 
Ar am | 17 
. 
Sol. Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto per 30. Juni 1878. Haben. 
A nn nn nl nn 
0 
An Speſen und Steuern mM 971 a Per Gewinn auf dem Kohlen⸗Conto 4 ed | 
m ann UNDSDEREPESDIRDRE SI. ie tenae ange nrap rasen 128,576 14| „ Gewinne auf dem Cokes⸗Cont o Di 11,112,83 
„ Abſchreibungen: „ Gewinn auf diverſen Conten 22,100 033 
vom Montanbeſit zz 13,973 51 „ Saldo, Verluſt in 1877/8 128,677 63 
" ee ee ‚048 01 
BOB Dehtüren TE ee . 33,058 89 69,080 41 
* — — 
„ Verluſten auf diverſen Contes. n 1,103104| 
u 1 


Die Direction. 


Berndt. Wm. Prescher. 


Dr. Hochhauser. 


Wien, im 


N 
* 


October 1878. 


Ofenvorſetzer. 


Die neueſten Muſter gußeiferner, E 
fein broncirter 9 
Ofenvorſetzer, Feuergeräth⸗ 


; ſtänder u. Feuergeräthe, 
ſonie Kohlenkaſten w un one Deckel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre empfiehlt zu diesjährigen, 
weſentlich ermäßigten Preiſen 6372] 


Herrmann Freudenthal's 


Küchen⸗Ausſtattungs⸗Magazin, 
Junkernſtraß 7, Ecke Schweidnitzerſtraße. 
n . 


ieh 


in Bio 


fowie den 1. 


EC 


Herbit und Winter 


ges 
Fur m t 
empfehle mein ſorgfältigſt aſſortirtes 
Strumpftwagren⸗Lager, 


billig 


J. G. Heinrich’ 


BEN 


Delgemälde-Ausitellung. 
und Verkauf 


tel de Silesie, 
Biſchofſtraße 4/5. 
Am Mittwoch, den 30., Donnersta 


und 2. N 
täglich von 10—4 Ehe, n 


eine werthvolle Sammlun 
Original⸗O j 


von Berliner Künſtlern als: 

4 L. Douzetie, Meyerheim, Hiller, Astudin, 
Prof. Bellermamm, Schnee, Rabe, Veit, Hampe, 
Pistor, Pflugradt u. A. 


zum Verkauf. 


Kunſthandlung aus Berlin. 


[1530] 


Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz und des Gewinn: und Verluſt⸗Contos mit den Büchern wird beſcheinigt. 


Eduard Palmer. 


r 


g, den 31. Oetober, 


elgemälde 


(6765 


8 


Geſundheitshemden, Jacken und Unterbeinkleider 
für Herren und Damen, 


Unterkleider für Damen, 


das Neueſte und Eleganteſte in Flanell, Filz und wattirter Stepparbeit. 


Oberhemden, Kragen u. Manſchetten 


liefere unter Garantie von dür fn Sitz und beſtem Material 
zu billigſten Preiſen. 


H. Wienanz, 
Ning 31, goldener Baum. "BE 


Luftzug Verſchlte 
für Fenster und Chüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cyli 4 MER 
i Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
dla ane welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Glafti: 
= ide rlligteit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft: 
hoffen werden, al 5 85 5 und Thüren können geöffnet und ge 
iſt dleſelbe ſo einfach, daß fe ep Vorzichkung gar nicht daran wär de 
kann. Für die praktiſche B 


Soeben empfing direct aus Tunis 


von vorzüglicher Qualität. 


Thee, =: 


} Heiraths⸗Geſuch. 

Eine gebild. Dame, Waiſe, evang., 
mit einem Vermögen von T 
wünſcht fi zu verehelichen. Reelle 
Reflectanten bitte ihre Adreſſe an mich 
u ſenden. Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr. 14. [6893] 


öheren Beamten, welchen Damen: 
Demi mangelt, werden 
eirathsparthien mit Mitgift von 
9—30,000 Mark nachgewieſen. 
Man bitte Reflectanten unter Be⸗ 


zeichnung ihrer Verhältniſſe Offerten 
unter A. S. 1400 Ne Of 


— 
* 
7 


5 i oſtlagernd Wanſen 
In. 250 Angle por, de h 5 r e Nin ans des ] niederzulegen. poſtlagern U 50 | ) 
i = und Thür⸗Cylinder in l 
weiß per Meter 10 Rchspf. ſtärkere für Tarn i i 
dag u e dee e Compagnen Geſuc. 


‚Für ein lueratives, älteres, in 
einer größeren Stadt gelegenes Ge⸗ 
ſchäft wird ein ſtiller oder thätiger 
christlicher Theilnehmer mit 5:—8000 
5 unter Sicherſtellung gewünſcht. 
Offerten mit Referenzen, wenn mog⸗ 
lich auch mit Photographie, unter II. 


eitung erbeten. 


23505 beförd. Haaſenſtein & Vogler 
dat d Geste f 
Prämiirt Philadelp Uebernahme eines alten Colo⸗ 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. dul aer dec wien ein 

; non mit ca. 30, 
Breslau SH hb 2 Adr. werden unter A. E 40 


in der Exped. dieſer 3 


General⸗Depot L. E. Pauli, 


A. Rchr, 


eine Sendung [4997] 


echt Tuneſiſcher Cigaretten 


5. 


Tabak. und Cigarren Bandlung, Reue Taſchenſtr-5.— 


erſte Zufuhr neuer Ernte 
n vorzugsweis ſchön, . 16807 
Souchong 3, 4, 6 Mark, Pecco u. a. m. 


Importeur, Breslau, Königsſtr. 2. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 

Polizeiliche Anmeldungen. 
Ga e Abmeldungen. 

iſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
Se -Declarationen. 
Deſterr. Zoll⸗Declarationen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Prozeß⸗ Vollmachten. 
Klage⸗Formulare. 
gen ons⸗Quittungen. 

a e enter en. 2 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Mieths⸗Quittungsbücher. 
Schiedsmanns Protokoll bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
Lehr⸗Contracte. 4 
at eugniſſe für Meifter 

und Geſellen 


in gutem Zuſtande, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. sub 8. L. 35 erbeten. 


Ein renommirtes Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft, feinſte Lage, 
iſt günſtig zu übernehmen. Auskunft 
ertheilt wahrend der Vormittags⸗ 
ſtunden D. Siegel, Nicolaiſtr. 22. 


Mittwnd, ben 20. Deiober 1878 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundjtüd Nr. 34 der Alexan⸗ 
derſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 14 
Blatt 161, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 96 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 2 Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
ved ala 

Die Bietungs⸗ Caution iſt auf 
15,000 Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 5. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem n Richter im 
adi Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. December 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäfs⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eigeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verfteigerungs = Termine 
anzumelden. 259 

reslau, den 21. September 1878. 
Köuigl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liguidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß der am 
26. Mai 1878 hierorts verſtorbenen 
Hotelbeſitzerin 360] 

Caroline Bloch, 
6 0 Klimpke, 
wird in Folge Zurücknahme des An⸗ 
trages eingeſtellt und der zur Ab⸗ 
faſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
am 11. Januar 1879 anſtehende Ter⸗ 
min aufgehoben. 
Breslau, den 28. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmannes 
Jacob Goretzki 
zu Beuthen OS. ift der Kaufmann 
Karl Pleſſner zu Beuthen OS. zum 
definitiven Verwalter der DT be⸗ 
4 


tellt worden. 
f Beuthen OS., den 26. October 1878. 


2 . 


gl. Kreis- Gericht. I. Abth.] 


Forderung einen am hieſigen Orte 


Bekanntmachung. 
Die Concurſe über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft [688] 
Timendorfer und Bock 


zu Kattowitz und über das Privat: 


vermögen der beiden Geſellſchafter 
einrich Samuel Timendorfer und 
ouis Bock zu Kattowitz, ſind durch 
Accord beendet. 
Beuthen OS., den 26. October 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das 

mögen des Kaufmanns 
Gustav lung 
zu Liegnitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 
auf den 14. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 24 unſeres 
Geſchaͤfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 5 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 


Ver⸗ 
689 


dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes eritattete |} 


riftliche Bericht ($ 163) liegen in 
e Bureau III zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 


Liegnitz, den 19. October 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


gez. Müller. 


Nuection! 


Sonnabend, den 2. k. M., von 


9 Uhr ab, werden die Utenſilien und 


Waaxenbeſtände des Liqueurgeſchäfts] N 
Reuſcheſtraße 36 an Ort und Stelle 


meiſtbietend verkauft. 4978 
er Laden iſt ſofort zu —.— 


Einen tüchtigen, der deutſchen und 


polniſchen Sprache mächtigen 


Kataſter⸗ oder auch 
Feldmeſſer⸗ Gehilfen 


ſucht zum ſefn ae Antritt das Ka⸗ 


taſter⸗Amt in Wreſchen. [1508] 


— 


jur 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Ratibor, I. Abth., 
den 26. October 1878, Vormittags 

10 Uhr 45 Minuten. 

Ueber das Vermögen des Wagen⸗ 
bauers N 

Ernst Engel 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
2 . 

auf den 26. April 1878 
feſtgeſetzt worden. 

En einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max 
Albrecht in Ratibor beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 11. November 1878, 

N 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 8, vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schober anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeine 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu derte 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 22. November 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandin haber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu- 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht d ] 

bis ee Ae 1878 

einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf den 18. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 8, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Ber feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 


wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizj⸗Räthe Engelmann 
und Dr. Gahbler, Rechts⸗Anwälte 
Hoffmann und Sabarth und 
Juſtizrath Schmiedel, 
hier, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub - 


laufende Nr. 124 die Firma 
Simon Krebs 
zu Roſenberg OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Simon 
Krebs daſelbſt am 24. October 1878 
eingetragen worden. 1801 
RoſenbergOS., den 25. October 878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub - 
laufende Nr. 125 die Firma (6911 
Leopold Cohn 
zu Rosenberg OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Leopold 


* 


Cohn zu Breslau am 26. October 


1878 eingetragen worden. 
Roſenberg OS., den 26.Dctober1878, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth, I. 


Geld Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinſter 60 


Orig.⸗Looſe a3 man, 
auswärts Porto 15 Pf., 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
. Gegen Beifügung von 25 Pf. 
ſende in 14 Tagen nach ber 
endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 
winnliſte franco zu. 55781 
Denne 


Specialiſt 38 


* 


# 


ur 


n 
Damen KBoben billige und dis⸗ 
crete Aufnahme, auch Monate vorher, 
bei Frau Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz, Bögenſtr. 4. [6892] 


14. Kölner Dombau 


ſämmtlich 8 


5 
1 
} 


ar 


e 


f 
5 


a 


fr Sal rene (Grab) ralt. 
Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller ( 285 x 


Praris). Albrechtsſtr. 50. Ausm.briefl. — 
den zur Haltung ftiller 


— 


Beſter Wees à Pfd. 9 Pf., 
‚Reis: und Glanzſtärke, 


ua 1 Et. 13 M. 50 hf 


St.-Schuldsch. 


Fuß ein Rittergut von circa 1250 
5 ect. Acker und Wieſen wird ein 
tüchtiger Adminiſtrator geſucht, der 
auch namentlich mit dem Rübenbau 
vollſtändig vertraut iſt. Hierauf Re⸗ 
Bere, die ſich über ihre prakti⸗ 
ſchen Leiſtungen genügend ausweiſen 
können, wollen ihre Bewerbungen 
unter Beifugung ihrer Zeugniſſe unter 


Chiffre F. R. 42 in der Exped. d. Zei⸗ 
tung ee - 1 539] 
amilienv. w 1 


romtſch. bel alot. Ae 

n. Brennerei, Ziegelei, 2356 Mrg., 
davon 1941 Mrg. Acker, 204 Mrg. 
Laubholz, Reſt Wieſen u. Weid., m. 
vollſt. todt. u. leb. Inv. ſof. f. d. bill. 
Preis v. a ME. verk. Ausſaat 
180 Mrg. Weizen, 485 Mrg. Roggen, 
315 Mrg. K lee, 235 Mrg. Kleew. 
Hypoth. günſtig. ale von Selbſt⸗ 
anlern ı unter V. G. poftl Bir? 27 


kowitz Weſtpreußen. 
Ein Gut 


von 730 Morg. Areal, 1 Stunde 
von Bahnhof Oels entfernt, an der 
Chauſſee gelegen, iſt wegen anhalten⸗ 
der Krankheit des eſitzers für 
37,000 Thlr. bei mindeſtens 12,000 
Thaler Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
Wohnhaus ſehr logable in großem 
Garten gelegen, Wirthſchaftsgebäude 
gut, mit harter Bedachung. Bren⸗ 
nerei neu . 1 1155 
Peisker, Gartenſtr. 3 


Ein frequentes [1534] 


Speditions⸗Geſchäft 


einer größeren Provinzialſtadt wird 
u Yan geſucht. Gefl. Offerten er⸗ 
eten unter St. 100, Buchh 
Tſchörner, Striegau. 


Geld in Scripturen, 


alte Briefmarken, beſonders Preußen 


and 


mit dem Kopfe Friedr. Wilhelm IV., 


kaufe in Quanten. Couverte mit ein⸗ 
gedruckter Marke haben unausge⸗ 
10 nitten einen viel höheren Werth. 

Auch wird eine größere Sammlung, 
von einem Erwachſenen zuſammen⸗ 
f s ce kaufen geſucht. ich 
3 chleſinger, Kupferſchmiedeſtr. 44 


; LebendeHummern 


empfiehlt 15000] 
E. Huhndorf, N 


1 d. 
Talg⸗Kernſeife h 
Oranienburgerſeife & Pfd. 43 Pf. 
Gelbe harte Seife à Pfd. 30 Pf. 
Glycerin: -Abfalljeife a 1 5 55 Pf. 
Wei Seife 12½ Pfd. 2 M. 50 Pf. 
eizenſtärke v = Bi 
ne 
Dal wulver, 
Stärkeglanz, Waſchblau 


Brennſpiritus a Liter 48 Pf. 


Alter Korn à Liter 40 5 
Feine Liqueure, als: Kümmel, Pfeffer⸗ 
münze, fein Bitter, Kirſch, Citrone, 
Preiſelbeere, Nordhäuſer 7c. ohne 

Unterſchied à Liter 55 Pf. 

Wiener Kerzen A Pfd. 90 Pf. 


N Paraffinkerzen à Pack 45 u. 50 Pf. 


Stearinkerzen & 5 50 Pf. 


Weidenſtr. 


. Gonschior, 22 


dl. Ph. Bestecke garantirt. 


Chocolat 
Ph. Suchard 
vanille extrafin pro Pfd. Mk. 4,00, 

=  surfin 3 „ 0 
» fin „ 230 
= mifin ss. =. 2,00, 
sante fin „ 2,00 


napolitain (72 Tafel) 
pralinés avelines extraſin⸗ 


empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von 


. Radoch 


Junkernſtraße 1, am Blücherplatz. 
Briefl. Auftr. werden beſtens ausgeführt. 


0 d ID 
Der grosse Brand 
in Wien, 
welcher sümmtliche Fabrikslocali- 
täten, Maschinerien etc. der Ersten 
österr. Britannia-Silber- Fabriksge- 
sellschaft gründlich zerstörte, ver- 
anlasst selbe, nachdem die Wieder- 
herstellung dieses riesigen Unter- 
nehmens unerschwingliche Opfer |; 
kosten würde, zur günzlichen Auf- 
lösung. Behufs rascher Liquidirung 
werden daher die vom Brande ge- 
retteten Waaren um jeden Preis 

abgegeben, oder besser gesagt 
fast verschenkt. WEG 
Für nur 13 Mark, als kaum der 
Hälfte des Werthes des blossen Ar- 
beitslohnes, erhält Jedermann nach- 
folgende Artikel aus dem feinsten 
gediegensten Britanniasilber, welches 
ewig weiss bleibt und von dem 
echten Silber selbst nach 20 Jahren 
nicht zu unterscheiden ist, und wird 
für das ewige Weissbleiben der 
[1349] 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser 
mit englischen Stahlklingen, 
6 Stück echt engl. Britanniasilber- 
Gabeln, feinster schwerster Qnal,, 


6 Stüek massive Britanniasilber- 
Speiselöflel, 
6 Stück feinste Britanniasilber- 
Kaffeelöffel, 


1 Stück massiver Britanniasilber- 
Milchschöpfer, 

1 Stück schwerer Britanniasilber- 
Suppenschöpfer bester Sorte, 


‚2 Stück effeetvolle Britanniasilber- 


Salon-Tafellenchter, 

3 Stück feinste Britanniasilber-Eier- 
becher, 
l Stück schöner Britanniasilber- 

Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 

1 Stück feiner Britanniasilber-Thee- 
seicher, 
33 Stück. 

Alle hier angeführten 33 Stück 
äusserst gediegener Britanniasilber- 
Gegenstände kosten zusammen blos 
13 Mark und sind, so lange der 
Vorrath reicht, gegen Postvorschuss 
oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britannlasilber- 
Fahriks-Depöt, 
Wien, Radetzkystrasse 4. 
Zu 


Die Verzollung ist sehr 
geringfügig. ME 


Die erſte Sendung [4993] 


geſalzener Schelliſche 


in vorzüglicher Qualität 
empfing und empfiehlt das Pfd. 30 Pf., 
bei 4 Pfd. per Pfd. 25 Pf. 


Heinr. Schaffartzik, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2a. 


——— —ů ä 

2) 

à Mille 

= 75, 90, 100, 110 

und 120 Mark. 

Unsortirte Havana à Mille 55 Mark. 
Echte en arren in Ri“ Bast- 
— — 1 n . 60 Mk. 


et rren Dein. 
bs re er ar Qualität, 


Kah gere 5 
30 Mk. Arom und Brand 
vorzüglich. 8800885 Kabel sende franko. 


A. 8 Breslau. 


ae ee Pfd. M. 1,60, 

ava⸗Kaffee Sr 

beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


oJ Fettgänſe, WI 


bash geſchla nt, 4 täglich zu haben 
Jonas Graetzer, 


977994 Alte dea Nr. 17. 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte ane 
iſt nur zu haben bei 6421] 
H. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


Der Bockverkauf 


in meiner [6804] 


‚Stamm: häferei 
in Crummendorf 
hat begonnen. 


Prieborn, im Detbr. 1878. 
von Schoenermarck. 


Das Dominium Soweziß, 
Kreis Roſenberg, verkauft, 300 
Schock gut abgewachſenen, 2 u. 
Zſömmrigen Leder⸗, Spiegel: u. 


Scuppenfarpfenfamen 


von 5—10 Zoll Länge. . 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


8 
. Sonvernanten, DE . — 


n Erzieherinnel Er⸗ 
zieher und Hauslehrer mit Sprach⸗ 
und Muſiklenntniſſen ferner Kinder⸗ 
ärtnerinnen und Bonnen finden 
für Oeſterreich⸗Ungarn entſprechendes 
Engagement durch das ſeit 20 Jah⸗ 
ren beſtehende behoͤrdl. conceſſ. Pla⸗ 
cirungs⸗Inſtitut von S. Kohn, Bu: 
dapeſt Dobutca 1. Briefe werden in 
allen weſteuropäiſchen Sprachen be⸗ 
antwortet. [1431] 
Retourmarken erbeten. 


u Stellenfuchenden jed⸗ 
weder Branche ER kann das jeit 
Jahren renommirte Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden aufs Wärmſte 
empfoblen werden. 4492 


Herrn 


Ab, Nepräſentantin des na 
wie auch zur Erziehung mutter: 
loſer Kinder ſucht eine gebildete Dame, 
evangeliſch, Stellung in einer = t⸗ 
lichen Familie. 15 
Offerten erbeten unter Cbifte F. 
poſtlagernd Kattowitz. 


Ein achtbares Mädchen, 


moſaiſch, in geſetzten Jahren, ſucht 
Stellung zur Leitung eines einfachen 
Haushalt und Beaufſichti ar Ban: 
Kinder. Gefl. Off. sub 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


3. mühle der Wirthſchaft mit 

Einſchluß der Beſorgung der 
Waͤſche und ſonſtigen häuslichen Ar⸗ 
beiten wird von zwei alleinſtehenden 
Herren baldigſt eine Haushälterin 
in geſetzten Jahren ohne jeglichen 
Anhang gefucht! Offerten sub X. 43 
befördert die Expedition des Blattes. 


Reiſender. 


Für ein großes, alt eingeführtes 
Deſtillations⸗ 
aft 

wird ein folider, junger Mann chriſtl. 
Religion per bald oder per 1. Januar 
als Reiſender und Buchhalter zu 
engagiren geſucht. Reflectanten mit 
guter Handſchrift, die Schleſien ſchon 
bereift, erhalten den Vorzug. [6883] 


Offerten find an Rudolf Moſſe in 
Breslau unter R. 2650 einzuſenden. 


Einen tüchtigen [4876] 
Reiſenden 


ucht 
Louis Hamburger. 


Einen routinirten Reiſen⸗ 
den, der tüchtiger Verkäufer iſt 
und Schleſien mit Erfolg bereiſt 
hat, ſuche ich für mein 8525 

2 


Garderoben⸗Magazin. 

Antritt per 85 oder erſten 
Januar. 

\ Nathan Finke, 


Liegnitz. 


Ein junger Kaufmann, 
der ſeit mehreren Jahren als Disponent 
in bedeutenden Häuſern thätig, nächſt⸗ 
dem die Provin; en Schleſien, Poſen, 
Pommern und Preußen bereiſte, ſucht 
Stellung. Kerken unter H. 5 an 
manuel Fränkel jun, Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 12, erbeten. [6700] 


Geſucht 


wird für ein bedeutendes Werk zum 
möglichſt ſofortigen Antritt ein in 
—ſſämmtlichen Comptoir⸗Wiſſenſchaften 
firmer und namentlich mit der Corre⸗ 
ſpondenz vertrauter Beamter. 

In der Kohlenbranche Bewanderte 
erhalten den Vorzug. 1526] 

Nur Herren mit feinſten Referenzen 
werden erſucht, gefällige Offerten 
unter K. 41 in der Expedition dieſes 
Blattes niederzulegen. 


Für mein Tuch⸗ u. Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum iorortigen 2 
tritt einen [15 


flotten Verläufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion. Gute Refe⸗ 
renzen nöthig- 
J. Orzegow 
in Lublinitz O.⸗Schl 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe | 4 | 95,15 B 
Prss. cons. Anl. | 44 | 104,50 B 
do. cons. Anl. 4 —⁰ B 


do. Anleihe.. 
Prss. Prüm.-Anl. 


Bresl. Stdt.-Obl. 


do. do. 1 101,00 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 155 86, 75 bz 
do. Lit. A. . 32 — 
do. altl. 4 96,60 G 
do. Lit. A.. 4 94,90 G 
do. do. 4½ 101,25 B 
40. Lit. B. 32 — 
do., do. 4 — 
do, Lit. O. 44 5 
do. 4 II. 94,90 bz 
do. do. ...|4%4 101 G 
do. (Rustical) 4 1. — 
do. do. 4 II. 94,90 bz 
do. do. 4% 101,10 B 
Pos. Crd „Pfäbr. 4 94,75 bz 
Kentenbr. Schl. 4 96,25 a 30 bz 
4a o. Posener 4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,25 B 
do. do. 44 101,40 B 
Schl. Bod.-Ord. 4½ 95,25 bz 
do. do. 5 99,30 à 20 bz 


— 


Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
8 Rente... |3 


— — 


Ausländische Fonds. 
Amerikaner E 6 


Italien. Rente — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 51,50 B 
5 do. Sülb. Rent. 400 53,00 B 
5 do. Goldrente 4 61,00 bz 
} do. 2 Ja? — 
4 do. do — — 8 
FPeoln. Liqu.-Pfd. 4 | 5485 @ 
5 do. Plandbr. 4 — 
. 
1 o. Bod.-Crd. — 
5 Russ. 1877 Anl. 5 79,25 bz 
1 


8 Cours. 


Breslauer Börse vom 29. October 1878. 
Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
und . Amileher &o Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 
=; icher urs. LIudw. B. 4 299, 50 B 
Br.-Schw.-Frb. 4 6 00 'G or ee p 4 ult. 112 bz 
Obschl. ACDE. |3 1 1 2800 bd Oest-Franz. Sib 4 2% ult. 434 G 
RO. -Eisenb 30 105,09 B Pe 3 de en 
0. St.-Prior. 112,00 B Ur 
Br.-Warsch. do.|5 Ei; ee 1 lwrnen b = — 
inländische Eisenbahn-Prloritäts- Lasch, Ogg. — = 
ger Krak.-Oberschl. 4 2 ae 
Freiburger....|4 292,00 B, G 96 B do. Prior.-Obl. 4 — = 
2 Kr 11 9155 = Mährisch - Schl. 4 
. 1 5 ng 
75 ur 4 10 8 . ͤ ER ee 
o. Lit. K. 4 94.85 
Obersehl Lick. 3 85.90 ben 70 x 275 
erschl. Lit. E.? 5 2 Brsl. Discontob. 4 63 — 
9e.Lit gu. B. 4“ 6300 B a8. West B.1 1 73,78 ba JE 
do. 1873. 4 92, ,B D. Reichsbank 44 — =) 
do. 1874 .... 414 100,25 B Sch. Bankverein |4 86,25 B — 
* 82 K . x 1 do. Bodenerd. 4 | 91, ‚00 ba 
o. Lit. @.. 2 terr. 332 ult. 381,50 4 3,50bz F 
do. Lit. H. .. 4 | 101.40 B h aa ö f 
do. 1869 . 5 101,50 B 
do.Neisse-Brg. 44 — Närs. Zwg. — 
do. Wilh.-B.. 103,15 6 Industrie - Actien. 
R.-Oder-Ufer.. 475 100, 10 B Bresl. Act.- Gos. 
für Möbel 4 — > 
Wechsel-Course vom 28. Octbr. do. do. 889 4 — | — 
e 27 b kS. 169,20 bz do. Börsenact. 4 — — 
2M. 167,90 G do. Spritaction 4 — — 
Belg- vote 5 k S. — do. Wagenb.-G 4 — 75 
2M. | — do. Baubank 4 — — 
London 11.8011 8 KS. 20,51 bz Donnersmarckh | 4 — 5 
do. do. 6 ZM. 20,255 B Laurehütte . 4 72,00 G ult. 72,00 bz 
Frog 100 Frs. 4 kS, | 81,00 bz Moritzhütte ... 4 — — 
do. do. en m 0..8. Eisenb.-B. | 4 — Sr: 
Warsch. 1008. R. 5 201,75 8 Oppeln; Cement 4 | — Een 
ne nn Fl. 17 25 172 bz Schl. Feuervors. 4 — 555 
do. 4½ Al. 170,25 6 do. Iamoblllen 4 69 bzB — 
FP 7 ei 1 d. 4 mn — 
5 Fremde Valuten. — Zinkh. K. 4 Ze — 
ucaten ..... — — ie do, St.-Pr. 4 — er 
20 Frs.-Stücke| — 25 ch. Fabr.) 5 — EU 
Oest. W. 100 fl. 172,30 bz alt 171 75 bz& ven elfabrik.4 | — 2 
Russ. Bankbill. m 4 — 5 
100 8.-R. |201,75bzG |: 2,7543 25bz x | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Stein. Druck von Graß⸗ Barth u. Com. . Friedrich) in Breslau. 


x — 
F ccc — ̃ Te 
=e2 FEEN 


ren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen ge 
wandten Verkäufer, woms lich 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Siegmund Luft 


in Leobſchütz. [4996] 
Ein 11520 r, ſolider, 


ann 

5 Sela unter beſch. Anſprüchen 
ürs Manufacturwaaren⸗Geſchaäft. 
Offerten an en .. er 

Gr.⸗Strehlitz O Sit 


Einen Branergefeltn, 
der fein Fach als Mälzer gründlich 
verſteht und gute Zeugniſſe hat, tust 
zum ſofortigen Eintritt [1531] 

Jacoby 
in Neuteich, Weſtpreußen. 


mächtiger 


Maſchinenſchloſſer, 


der eventuell auch im Stande il. die 
Arbeit ſelbſtſtändig zu leiten, wird 
als Werkmeiſter für eine Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher 1 in Polen 
geſucht. Näheres bei 

Leopold Fabian in Thorn. 


Ein ſeit 8 Jahren im Rechnungs⸗ 
jach thätiger junger Mann ſucht 
Stellung. Offerten sub A. D. 37 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


eſucht werden Aufſeher für Fa⸗ 
briken, für Oekonomie u. Bauten, 
Monteure, Gießermeiſter und Kellner 
für In⸗ und Ausland. [1527] 
Zeugniß⸗Abſchriften nothwendig. 
Annoncen⸗Expedition v. P. F. de la 
Croix in Leipzig. 


Für einen jungen, 


Landwirt 
der poln. Sprache ieh m im 
ec er mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſuche ich pr. Januar 79 einen 
Ae ue en Nabere Auskunft 
ertheilt Inſp. Langner, Gr.⸗Grauden 
bei Leobſchütz. 6887 
Ebendaſelbſt findet ein Wirthſchafts⸗ 
Fleve oder Volontair freundlichſte 
Aufnahme. Penſion nach Ueberein⸗ 
ommen. 


ür einen ungen Landwirth, der 
am 1 etbr. c. ſeine 2jährige 
Lehrzeit beendet, und den ich als 
tüchtig und n empfehlen 
kann, ſuche ich bald oder zum 2. 
Januar 1879 Stellung als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Aſſiſtent od. Hofverwalter. 
* be itte i nach] o 
1807 per Faul * u richten. 


Wiribſchafte. . Aicher 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Sounenſtraße de 24 ſſt iſt eine geräu⸗ 
mige, renovirte Parterre⸗Woh⸗ 
nung (3 Stuben, Cabinet, Küche und 
Nebengelaß) mit Waſſerleitung und 
Cloſet für 600 Mark jährliche Miethe 
zu Neujahr, auch ſchon früher, Ai 
vermiethen. [5005 


erl. Pl. 5 1 freundl. Wohn. im 
Seitengeb. 1. Stock per bald od. 


fpäter z. perm. Näh. i. Haufe b. Wirth. 


irth, 


Für mein Mannfactur-Waa⸗ 


ir tüchtiger, der polnischen 82800 ſtraß 


Schalk, 


pro Quartal 3 Mark 50 Pf. 


TTT 
Merianvenſtraße 15 ſind renovirte 
freundl. Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung bald zu vermiethen. Näheres 
parterre, im 2 Vorkoſtgeſchaft. [5003] 
3 helle Zimmer als Comptoir 
oder Wohnung ſind Schmiede⸗ 


brücke 56 J. zu ve ˖ Na 
daſelbſt 3. Cage ben. 4807 


Schalk, 


pro Quartal 3 Mark 10 Pf. 


Muſeumplatz Nr. 3 
eine Wohn. Hochpart. 1 1 zu 


verm. bald od. 1. Jan. Näheres b. 
Hausm. Muſeumsſtraße 9. [5004] 
Ein fein möbl. Zimmer, ſep. Eing., 

mit Bett, an 1 oder 2 Herren 
ſofort preismäßig zu verm. Kloſter⸗ 
e 16, 3. Et. l. (eleg. Aufgang). 


Schalk, 


pro Quartal 3 Mark 90 Pf. 


Nenovirte Wohnungen, 
hochp., 6 Zimmer, gr. Cab., Entree, 
Küche, Badez., Cloſ., bed. Nebengel., 
im Ganz. oder geth. fof. Gorbeſſe 18 
Alexanderſtr. 26, desgl Garve 
3 2fenſtr. imm. m. Balc., Cab. Entree, 
Küche, Badez. Cloſett per Neujahr zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt. [4984] 


2 anſt. Damen find. bill. Wohn. u. 
Penſ. ſof. S T Beni. ſof. Schuhbr. 32, II, r. 32, U, r. 


Schalk, 
pro Quartal 3 Mark 10 Pf. 
Freiburgerſtraße Nr. 18 


ſt die eleg. zweite Etage und ein 
9 ſofort oder per Januar zu 
vermiethen. 4987 


Reuſcheſtraße Nr. 26 


it 1 Wohnung, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, Küche u. großem Boden, alles hell, 
jede Stube beſond. Eing., zu verm. 


Schalk, 


pro Quartal ) Mark 190 Pf. 


Eine hocheleg. Wohnung 
mit allem Comfort, 8 Zim⸗ 
mer, Zwiſchen⸗Cabinet, Badez. 
und Nebengelaß, in der erſten 
Etage, Be ſofort 
oder 1. Januar 79 zu verm. 
Rab. Alte Taſchenſtr. 19, 1. Et. 


Ein ausladen 
iſt Reuſcheſtraße 11 per 1. November 
billig zu Sche [5004] 


alk, 


pro Se 3 Mark 50 Pf. 


Ein Enden 


mit Schaufenſter, hell u. hoch, ca. 33 
Quadr.⸗Meter groß, iſt m. auftoßenber 
ca. 33 Quadr.⸗Meter großer Stube, 
in ſchönſter Lage am Ringe einer 
Prov.⸗ Stadt mit Garniſon, zu ver⸗ 
miethen. Adr. werden unter W. O. 
39 in den Brieff. di . erbeten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8... 1 Telegraphiſche Witterungs berichte vom 29. October. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8238 83 8 
Ort. 88 232 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ö 122 Rd Be a 
Aberdeen 7536| 47 Werden 175561 1,71. mäßig. Ibeiter- ___1zieml grobe Sec. heiter. zieml. grobe See. 
Kopenhagen 748,8 7, SW. maß. wollig. 
ckholm 748,86 5,9 ſtill. bedeckt 
Haparanda | 7536 —2,6 N. leicht. bedeckt 
9 748, 10,0 W. ſtill. Regen. 
oskau 7620| 11,4 S. ſtill. bedeckt. 
Cork 763,5 78 [NW. friſch. wollig. Seegang maß. 
Breſt 764,9 10,0 BERN * eiter. ziem er et 
Helder 7469| 6,2 NW. ſtill. 15 f 
Sylt 7470| 70 SSW. . wollig. Böig, Abs. Reg. 
amburg 749,8 5,2 SSW. maß. bedeckt. 
. a2 598885 SW. Ihm Sant. Nachts Thau. 
eufahrwaſſer 5 j 
ei 7519| 105 8 855 fe fach Alam bei nachts Regen. 
aris 759, 6,7 [W. ſchwach. Regen. | 
Cesc 2215 6,1 SEM. friſch. bedeckt. Nachts Regen. 
Carlsruhe 757,1 68 | SM. mäßig. wolki Na mr Regen. 
Wiesbaden 7555| 6/0 SW. ſtill. bedeckt. ts Regen. 
ſſel 7529| 5% W. leicht. wolkig ab 
München 7588] 2% SW. 3 755 wolli 
Leipzig 7548| 79 SSW. 1255 bedec 
Berlin 05 57 i icht. he 
a y 5 
Breslau 75741 60 8815 ſchw. wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung: 
Außer in der Umgebung der Niederlande zeigt ſich ziemlich allgemeiner 


in Schottland ſtarke 


unabme des Luftdruckes. 


tiefes barometriſches 


Minimum liegt vor dem Skagerrak und bedingt ſchwache bis ſteife Wind 


aus Nordweſt über den britiſchen 
über . und e 
beiter, font allgemein unbeſtändi 
T Gra Ausnahmen gejunten; 


1 und dem 


eber trübe. Aae 
aparanda meldet ftarten Na de 


nal, aus Süd 
3 Wetter it in Ditventihland melt 
Die Temperatur i 


Kane Au g. Die Stationen find in drei 1 geordnet: 1) Nord 


Guropa, 2) Ku 
ve A FT von Irland bis 
nach Dit eingehalten. 


bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Curopa dig 


e der Gruppe ift die eh von 


— 


